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Gegeneige er Achse m Scosfen

Ven
Paris ruft nun nach der britiſchen Wehrpflicht London umwirbt Außenminiſter Gafencu
Der Beginn dieſer Woche, an deren Ende

die Reichstagsrede des Führers ſteht, iſt
durch eine ungeheure Nervoſität und Rat-
loſigkeit der Einkreiſungsmächte gekenn
zeichnet. Deutſchlands und Italiens Offen
ſive auf dem Balkan gegen die kriegshetze
riſchen Manöver, d. h. die Verhandlungen
mit Jugoſlawien in Venedig und morgen
in Berlin, hat Ratloſigkeit und Verblüffung
in London, Paris, Waſhington und Moskan
hervorgerufen. Ueberall müſſen die großen
Demokratien eine wachſende Abneigung
gegen die oft drohend vorgetragenen Zu
mutungen erkennen, ſich vom Bolſchewis
mnus „vbeſchützen“ zu laſſen.

Frankreich übt einen ſtarken Druck
auf England aus, unter allen Umſtänden
die allgemeine Wehrpflicht einzuführen, da
England ſonſt kein genügender Machtfaktor
ſei. England hinwiederum bemüht ſich
um die Schaffung eines Balkanblocks und
umwirbt den rumäniſchen Außenminiſter
Gafencu, der ſich in London aufhält. Die
„Times“ muß dabei jetzt ſchon eingeſtehen,
daß Rumänien nicht daran denke, die ein
ſeikige Garantie in eine gegenſeitige Ver-
teidigungspflicht umzuwandeln. Das Blatt
ſpricht von der Möglichkeit der üblichen
2,5 Millionen Pfund Anleihen in Rumänien.
Eine engliſche Handelsabordnung unter
Führung des Hauptwirtſchaftsberaters der
engliſchen Regierung LeithRoß iſt nach
Bukareſt geſchickt worden, um Rumänien zu
ködern. Die Beſprechungen zwiſchen Gafencu
und Halifax dauern an. Der Rahmen iſt
ſehr weit gezogen. Er umfaßt die Heran
ziehung der Sowjetunion als weitere
Garantiemacht der rumäniſchen Unabhängig-
keit, von der man in London natürlich recht
gut weiß, daß ſie von niemandem bedroht
iſt, die Mitarbeit Bulgariens an der
Balkanentente und die Art der Hilfe, die
England Rumänien leiſten will.

Inzwiſchen hat Chamberlain im
Unterhaus auf ungeduldige Anfragen ſehr
nichtsſagende Antworten gegeben. Auf eine
Frage nach dem Stand der Verhandlungen
mit Sowjetrußland erwiderte er lediglich,
die britiſche Regierung halte enge Fühlung
mit anderen Regierungen unter Einſchluß
der Türkei und der Sowjetunion. Er ſei
aber noch nicht in der Lage, ſeinen früheren
Erklärungen etwas hinzuzufügen. Auf die
Frage, ob er bereit wäre, noch vor der Rede
des Führers etwas mitzuteilen, erklärte
Chamberlain answeichend, das könne er
nicht ſagen.

Die Pariſer Preſſe bietet ein Bild
hoffnungsloſen Durcheinanders. Der ent
täuſchende Verlauf der Einkreiſungsver-
handlungen und. die neuen Erfolge der
Achſendiplomatie auf dem Balkan verur-
ſachen große Beſtürzung. Man fühlt fich
in Paris erneut in die Defenſive gedrängt
und ruft deshalb mit vergrößerter Laut
ſtärke nach der engliſchen Wehrpflicht. Per
tinax ſpricht den Engländern im „Ordre“
guten Mut zu und ſchreibt: Findet Euch ab
mit der Militärdienſtpflicht und ſogleich wird der „Frieden“ gerettet ſein.

Man weiß aber ſehr genau, daß Cham
verlain zwiſchen einer Vertagung dieſer
Frage und der Einführung einer beſchränkten
Dienſtpflicht für die 18 bis 2ljährigen

Japanische Ausbiſdungs-
schiffe im Mittfelmeer

Eine Pariſer Zeitung berichtet, daß dem
nächſt mit der Entſendung japaniſcher Ausbildungsſchiffe nach dem Mittelmeer zu rech
nen ſei. Es handele ſich um die Uebungs
fahrt einer japaniſchen Diviſion, die ur
ſprünglich im Jahre 1938 hätte ſtattfinden
ſollen. Damals ſeien infolge des Konflik
tes mit China dieſe Schiffe aber unab
kömmlich geweſen.

Mexikanisches S für Itaſien
Zwiſchen Mexiko und Jtalien wurde ein

Abkommen abgeſchloſſen, das die Lieferung
von Oel im Werte von 2,5 Millionen Dollar
im Austauſch gegen die gleiche Wertmenge
von italieniſchen Waren, beſonders Maſchi
nen, vorſieht. Am 1. Juni werden italieniſche
Tankſchiffe mit den erſten Oellieferungen
nach Jtalien abfahren. Monatlich wird Jta
lien 30 000 Tonnen Oel abnehmen.

ſchwankt. Er hat mit einem Widerſtand ge
rade der Oppoſition zu rechnen, die am
ſtärkſten gegen Deutſchland eingeſtellt iſt
und am energiſchſten das Militärbündnis
mit Sowjetrußland fordert. Die Liberale
und Arbeiterpartei in England ſind aus
„weltanſchaulichen“ Gründen gegen die all
gemeine Wehrpflicht.

Man ſieht: Es gibt allerlei Verwirrung
im Lager der Demokratien Wenn nun in
dieſem Wirrwarr im Anſchluß an die Rück

kehr der Botſchafter Frankreichs und Eng
lands in Berlin, Co ulondre und Hen-
derſon, der Vorſchlag von „Verhand-
lungen“ inmitten öer wüſteſten Hetzartikel
auftaucht, ſo iſt deutlich zu erkennen, daß
auch die Verhandlungsfreudigſten darunter
kaum einen ehrlichen Ausgleich mit Deutſch
land verſtehen. Sie wünſchen Verhand-
lungen, bei denen Deutſchland ſozuſagen auf
den Punkt zurückgedrängt werden ſoll, den
die anderen mit Gewalt und Einkreiſung
erreichen wollen.

Ansprachen heben Gleifsen
Pariſer Miniſter bei der Eröffnung eines Abſchnittes von Polens Kohlenbahn

Am Sonntag fand in Karſznica in Polen
eine Feier ſtatt, bei der in Gegenwart des
polniſchen Verkehrsminiſters Ulrych und
des franzöſiſchen Miniſters für öffentliche
Arbeiten, de Monzie, zwei neue Ab
ſchnitte der mit franzöſiſchem Geld erbauten
Eiſenbahnlinie Oberſchleſien--Gdingen dem
Verkehr übergeben wurden. Es handelt
ſich um die 45 Kilometer lange Strecke
Karſznica-Siemkovice und die 55 Kilo
meter lange Strecke Siemkovvice--Czen-
ſtochau. Die Linie Siemkovice--Czenſtochau
verkürzt die Entfernung des Dövmbrowaer
Kohlengebiets von der Oſtſee um 25 Kilo-
meter. Der Präſident der franzöſiſch-polni
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft, Goy, unterſtrich
in einer Anſprache, daß die polniſche natio
nale Wirtſchaft nach der Eröffnung der
neuen Linie durch die Zuſammenarbeit mit
Frankreich einen neuen Auftrieb erhalten
habe. Der polniſche Verkehrsminiſter,
Ulrych, wies auf die Vertiefung der pol
niſch- franzöſiſchen Beziehungen hin. Der
franzöſiſche Miniſter de Monzie gab ſeiner

Bewunderung über die entſchloſſene Hal
tung Ausdruck, die die polniſche Regierung
und das polniſche Volk bei den letzten
europäiſchen Ereigniſſen ein genommen
hätten.

Keine Sehützengrsben
mehr e en P he
Der engliſche Miniſter für zivile Vertei-

digung, Anderſon, teilt mit, er werde der
Exrichtung weiterer Luftſchutzunterſtände in
den engliſchen Parks, den berüchtigten
Schützengräben, die ſämtliche Londoner
Parks verunſtalteten und die zweifellos
keinen wirklichen Schutz bei Luftangriffen
bieten, nicht mehr zuſtimmen. Die Unter
ſtände. hat man bekanntlich im September
vorigen Jahres anzulegen begonnen. Sie
ſind in der Zwiſchenzeit zum großen Teil
zu Unterſtänden ausgebaut und fertiggeſtellt
worden.

Mehr Soldaten! Mehr Soldaten
England macht heute keinen guten Eindruck auf ſeine Verbündeten

In Verfolg des Werbefeldzuges für die
Territorialarmee ſprach am Montag auf
einem Platz in der Nähe des Londoner Rat
hauſes Winſton Churchil l. Er übte Kritik
an der bisherigen Politik der Regierung,
die er unklug naunnte, weil ihm die Be
freiung gewiſſer Berufe vom Militärdienſt
zu weit geht. Er beklagte ſich darüber, daß
England zwar an verſchiedene Staaten
Garantien gebe, die nötigen Streitkräfte,
um dieſe Garantien einzulöſen, aber noch
immer nicht auf die Beine geſtellt habe.
Dieſe Tatſache, ſo fuhr er fort, müßte auf
die gegenwärtigen und „zukünftigen“ Ver
bündeten Englands einen „ſchlechten
Eindruck“ machen. Churchill ſchloß mit
dem Ausdruck der Hoffnung, daß die Dienſt
pflicht in England in der nächſten Zeit ein
geführt werden würde.

Aehnlich äußerte ſich am Montag der
gleich Churchill als Kriegshetzer bekannte
ehemalige Miniſter Amery. Er könne, ſagte
Amery, verſichern, daß das Vertrauen
Frankreichs ſchwer auf die Probe geſtellt
ſei. Die Ausbildung der jungen Leute, die
ſich für die Territorialarmee gemeldet
hätten, reiche für einen modernen Krieg
nicht aus. Wenn Großbritannien morgen
zum Kriege ſchreite ſo könnte es nicht
einmal davon träumen, die Territorial-
armee ins Feuer zu ſchicken, bevor dieſe
nicht weitere drei bis vier Monate
ausgebildet ſei. Sollte man anders handeln,
würde es glatten Mord bedeuten. Die
Regierung habe noch nicht einmal jetzt Vor
bereitungen getroffen oder ins Auge gefaßt,
um mehr als 26 Diviſionen auszurüſten.
Wenn aber Großbritannien zum Kriege
ſchreite, müßte es die zehnfache Zahl an
Mannſchaften ausrüſten. Amery ſetzte ſich
dann für einen Plan ein, wonach

Jugendliche beiderlei Geſchlechts
zwiſchen 15 und 18 Jahren ausgebildet wer
den ſollen, und zwar in einer Art Bürger
dienſt, der jährlich eine viermonatige Aus
bildung in militäriſchen Lagern vorſieht.

Engſische Fſottenmanöver
im ö“stlichen Mittelmeer
Wie amtlich von London bekanntgegeben

wird, wird die engliſche Mittelmeerflotte,
die am Sonntag Malta verlaſſen hat, zu
nächſt Häfen in Griechenland, Cypern, Pa
läſtinag und Aegypten anlaufen und dann
Manöver im öſtlichen Mittelmeer abhalten.
Die britiſche Heimatflotte wird am 28. und
29. April in Portland zuſammengezogen
werden. Einige Teile der Flotte nehmen
an der Abfahrt des Königs und der Königin
auf der „Repulſe“ nach Kanada teil. Jn der
Folgezeit ſoll die Flotte „das übliche
Uebungsſchießen“ bei Portland veranſtalten.

Schornstfein fiel
auf Fabrikhea tie

Ein ſchwerer Betriebsunfall, der zwei
Todesopfer forderte, ereignete ſich bei der
Schleſiſchen Portland Zementinduſtrie in
Oppeln. Jn einem der Werke ſtürzte einer
der 65 Meter hohen, mit einem ridſigen
Waſſerbehälter umrundeten Schornſteine ein
und durchſchlug das Dach des Fabrik
gebäudes, in dem drei große Zementmühlen
in Betrieb ſind. Die Schornſteintrümmer
zerſchlugen die Mühle und zerſtörten einen
großen Teil der Fabrikhalle. Ein 35jähriger
Zementmüller und ein 15 Jahre alter Lehr
ling wurden bei dem Unglück getötet. Es
muß als Glück im Unglück bezeichnet werden,
daß ſich von der 160 Mann ſtarken Belegſchaft
des geſamten Werkes nur dieſe beiden Per
ſonen in dieſer Halle aufhielten.

Der Führer übermittelte dem Ober-
befehlshaber der Kriegsmarine, Groß
admiral Dr. h. c. Raeder, anläßlich ſeines
63. Geburtstages telegraphiſch ſeine herz
lichſten Glückwünſche.

Spaniens Sucefen-
lanc: Tanger

Bis auf zwei fremde Einſprengſel, die ein
zu neuem Selbſtbewußtſein erwachtes Spanien
als tiefe Demütigung empfinden muß, iſt das
Land beiderſeits der Straße von Gibraltar
ſpaniſches Staatsgebiet. Wie ein fremder Pfahl
im Fleiſche Spaniens wirkt das britiſche
Sperrfort Gibraltar im Nordoſten. Jhm
gegenüber liegt im Südweſten die ſoge-
nannte internationale Zone Tanger, die prak
tiſch in den Händen der Franzoſen iſt. Die
beiden Weſtmächte haben ſich hier am Eingange
zum Mittelmeer wiederum die Schlüſſelftellungen
angeeignet. Sie taten es, als Spanien hikflos
am Boden lag. Seit Spanien wieder aufſteigt,
beginnen ſie um den alten Raub zu bangen.

Spaniens Anſpruch auf Tanger iſt um ſo
berechtigter, als in dieſem Gebiet, ſoweit
die dort anſäſſigen Europäer in Frage kommen,
das ſpaniſche Element abſolut vorherrſcht unge
achtet des internationalen Statutes, in dem
Frankreich, England, Spanien und Jtalien pari-
tätiſch vertreten ſind. Der nachfolgende Aufſatz
unterrichtet über die Probleme dieſes 380 Qua
dratkilometer großen Landſtriches mit ſeinen
70 000 Einwohnern, von denen 50 000 in der

Stadt Tanger ſelbſt wohnen, die zu 60 Prozent
mohammedaniſche Marokkaner, zu 20 Prozent
Juden und zu den reſtlichen 20 Prozent Euro
päer, überwiegend Spanier in ihren Mauern
birgt.

Die Schriftleitung.
Sche. Bilbao, Ende April.

Mit dem lauten Wehklagen, das die
Demokratien anläßlich der Neuorödnung im
böhmiſch mähriſchen Raum und in Albanien
veranſtalten, verſuchen ſie, die Erinnerung
an die grauſamen Methoden auszulöſchen,
mit denen ſie einen guten Teil der Erdkugel
unter ihre Botmäßigkeit gebracht haben.
An der Spitze derjenigen Staaten, die ihrer
imperialiſtiſchen Machtſtellung keinen beſ-
ſeren Ausdruck als durch die Aufſtellung
mvdern ausgerüſteter Negerheere geben zu
können meinen, ſchreitet Frankreich. Was
es unter koloniſjeren verſteht, zeigt ſich vor
allem auch in Nordafrika. Die fortwähren-
den Unruhen und Zwiſchenfälle mit der
eingeborenen Bevölkerung in Marokko,
Algerien und Tunis legen dafür ein be
redtes Zeugnis ab. Ueberall werden Ein
geborene gewaltſam zum Militärdienſt ge
preßt, ihrer Freiheiten beraubt und mit
Strafen verfolgt, die nichts mit „demokrati
fcher Humanität“ zu tun haben. Aber nicht
nur die Eingeborenen haben unter der
franzöſiſchen Herrſchaft zu leiden. Die ver
judete Parifer Kolonialverwaltung verſucht
auch diejenigen Europäer von Haus und
Hof zu vertreiben, die das Land zuerſt
beſtedelten und deren Bevölkerungsdichte
weit größer iſt, als die der franzöſiſchen
Bewohner.

So werden in Tuneſien Taufende von
italieniſchen Arbeitern friſtlos entlaſſen,
italieniſche Geſchäftsleute boykottiert und
zur Abwanderung gezwungen. Früher mit
europäiſchen Koloniſatoren anderer Natio
nen getroffene Abmachungen ſinö ihr dabei
vollkommen gleichgültig. Tuneſien gleicht
heute einer einzigen großen Feſtung, die die
Franzoſen aus Furcht, Jtalien könnte
eines Tages verſuchen, ſeine Rechte durch
zuſetzen, ſtändig weiter ausbauen. Drohend
ſind die Ausfallstore Tunis und Bizerta
auf die italieniſchen Küſten gerichtet.

Der Terror der Franzoſen und ihre
Kriegsvorbereitungen in Tuneſien haben
dazu beigetragen, daß die öffentliche Auf
merkſamkeit von der politiſchen Wetterecke
Tanger ſowie von dem ſeit vielen
Jahren unerquicklichen Verhältnis zwiſchen
Spaniern und Franzoſen in Marokko
lange abgelenkt und erſt kürzlich wieder
wehr ins Blickfeld der großen Politik ge
rückt worden iſt, wobei es ſeitens der Weſt
mächte zu einem verlogenen Alarm kam.
Da die aggreſſive Tätigkeit auf der Oſtſeite
der franzöſiſchen Nordafrikabeſitzungen die
Welt mit einiger Erwartung erfüllt, iſt es
zur richtigen Einſchätzung der franzöſiſchen
Afrikapolitik zweckmäßig, die Lage auch auf
der Weſtſeite einer näheren Betrachtung zu
unterziehen.

Anfang März hat der nationalſpaniſche
Geſandte Peche ſein Amt in der internatio
nalen Zone von Tanger angetreten. Damit
iſt den ſowjetſpaniſchen Elementen und
ihrem Konſul, die bis dahin das Feld be-
herrſchten und von der internationalen
Verwaltung anerkannt waren, das Hand-
werk gelegt worden. Der große Einfluß,
den ſich die Franzoſen in Laufe der Zeit
hier erzwungen haben, hat es mit ſich ge
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bracht, daß Tanger zu einem Jrrgarten
von Raſſen und Völkern wurde, in dem
Juden, Hochſtapler und Schmuggler aus
aller Welt ein beträchtliches Kontingent
darſtellen. Das war ganz nach dem Ge
ſchmack der Engländer, da eine ſolche inter
nationaliſierte Stadt ſich ihrer Macht
ſtellung an der Meerenge von Gibraltar nie
recht bewußt und daher niemals england
gegneriſche Abſichten unterſtützen würde.

Die nationalgeſinnten Spanier in Tan
ger hatten während der zweieinhalb Jahre
des ſpaniſchen Bürgerkrieges einen ſchwe
ren Stand. In deſſen erſten Monaten gab
es blutige Zuſammenſtöße zwiſchen marxi
ſtiſchen und nationalen Spaniern, wobei
kommuniſtiſches Geſindel aus allen Län
dern eine kleine internationale Brigade bil
dete. Die wenigen Falangiſten, deren Zahl
in knapp zwei Jahren auf etwa 3000 ſtieg,
ſchwebten in ſtändiger Lebensgefahr, ließen
es ſich aber dennoch nicht nehmen, mit er
hobener Hand zu grüßen und bei beſonde
ren Anläſſen ihre Uniform anzulegen.
Dieſe Lage änderte ſich nach dem erſten
Kriegsjahr, als es auch für weniger ver
bohrte Marxiſten keinen Zweifel mehr
daran gab, daß General Franco der künf
tige Herr von Spanien ſein würde. Die
Verfolgungen und Straßenkämpfe ließen
nach. Der rotſpaniſche Konſul, deſſen ängſt
liche Flucht in die franzöſiſche Reſidenz am
erſten Revolutionstag in ganz Tanger
ſchallendes Gelächter ausgelöſt hatte, wagte
infolge des ſchnellen Anwachſens der
Falaunge nicht mehr die führenden Männer
aus der internationalen Zone ausweiſen
zu laſſen. Das Parteihaus der Falange
war täglich von reumütigen Marxiſten
umlagert, die in Erkenntnis der politiſchen
und militäriſchen Entwicklung in Spanien
Aufnahme in die Falange ſuchten, um den
Anſchluß nicht zu verſäumen.

Der Aufſtieg der Falange in Tanger
wurde von ärgſtem Mißtrauen ſeitens der
Franzoſen begleitet, die in allen Franco
Anhängern ihre Feinde erblickten. Jeder
Araber, der die Hand auf der Straße zu
falangiſtiſchem Gruß zu erheben wagte,
wanderte für einige Monate ins Gefängnis
Den Juden, die dabei als Spitzel fungier
ten, waren ſolche Maßnahmen recht; ſie
ſorgten dafür, daß das Geſchäft des beſtraf
ten Arabers während ſeiner Abweſenheit in
andere natürlich jüdiſche Hände über
ging. Die Franzoſen hatten rechtzeitig ver
ſtanden, die Polizeigewalt in der inter
nationalen Zone nicht „international“, ſon
dern „franzöſiſch“ zu regeln. Auf dieſe
Weiſe verſuchte die franzöſiſche Volksfront
die arabiſche Bevölkerung „klein zu kriegen“,
die ihre Zuneigung für die Freiheits
bewegung Francos in der ſpaniſchen Zone
in unmißverſtändlicher Weiſe gezeigt hatte,
und die ſowohl in der franzöſiſchen Zone
wie im internationalen Tanger keine Ge
legenheit vorübergehen ließ, um ſich mit
ihren auf der Halbinſel kämpfenden Brüdern
ſolidariſch zu erklären. Wie groß die Sym
pathie zum nationalen Spanien unter den

Arabern in Tanger iſt, bewies die rieſige
Menge von Eingeborenen, die am Tage des
offiziellen Einzugs des nationalſpaniſchen
Konſuls ſich vor dem Falangiſtenhaus ein
fanden, die Falangehymne ſang und Hoch
rufe auf Franev ausbrachte.

Tanger iſt ſeiner geſchichtlichen Ver
gangenheit nach ſpamiſch. Die Ver
bundenheit der ſpaniſchen Bewohner mit
dem nordafrikaniſchen Boden, die unmittel
bare Nähe der Heimat und des ſpaniſchen
Protektoratsgebietes, die Pionierarbeit, die
Spanien in Nordafrika geleiſtet hat und
heute in verſtärktem Maße leiſtet, machen
Tanger zu einer rechtlich, geſchäftlich und
geographiſch zu Spanien gehörenden Stadt.
Ueberall in Tanger wird ſpaniſch geſprochen,
Faſt die geſamte Arbeiterſchaft beſteht aus
Spaniern. Der größte Teil der europäiſchen
Einwohnerſchaft iſt ſpaniſch. Vor der Revo
lution flofſen alljährlich viele Millionen
Peſeten nach Tanger. Der ſpaniſche Kauf
mann wird auch in Zukunft der Pionier
der tangerſchen Wirtſchaft. ſein, denn er iſt
bodenſtändig und legt ſein Kapital lang
friſtig in den Unternehmungen an, während
der Franzoſe danach trachtet, möglichſt bald
als „gemachter Mann“ wieder in die Heimat
zirückzukehren und keine volkswirtſchaft
lichen Rückſichten beim „Geldmachen“ kennt.

Spanien hat ſeine unvergleichlichen
Fähigkeiten zum Kploniſieren in ſeiner Ge
ſchichte bewieſen, alſo auch von dieſer
Seite aus gibt es keinen Vorwurf, der zum
Anlaß genommen werden könnte, Spanien
den Anſpruch auf Tanger ſtreitig zu machen.
Aber Frankreich ſetzt alles daran, um die
internationale Zone völlig unter ſeinen
Einfluß zu zwingen. Bereits vor der Revp
lution gab es zwiſchen Frankreich und den
republikaniſchen. Regierungen Spaniens,
die außenpolitiſch gewiß nicht als energiſch
angeſprochen werden konnten, ſtändig Reibe
reien, da die Franzoſen in der geſetzgeben
den Verſammlung gegen die Rechte der
Spanier intrigierten, freiwillig eingegan
gene Verpflichtungen bezüglich des Wechſels
des franzöſiſchen Adminiſtrators der Zone
nicht einhielten, welcher Poſten ſeit Jahren
ſchon einem Spanier gebührt, und ſich
Zollrechte und Polizeirechte anmaßten, die
den Spaniern zukamen. Maſſenverſammlun
gen, Proteſtſtreiks der ſpaniſchen Arbeiter
gegen die franzöſiſchen Anmaßungen waren
ſchon vor dem Kriege keine Seltenheit.
Frankreich, von England lebhaft unterſtützt,
ſah ja in der internationalen Zone das
Sprungbrett, um über Spaniſch- Marokko
herzufallen.

Es kann mit Sicherheit erwartet werden,
daß das naätiongle Spanien, wenn es erſt
die inneren Schäden geheilt hat, ſeine Forde
rungen in Tanger anmelden wird, und
zwar mit mehr Nachdruck als das zu
Republikzeiten geſchehen ift. „Tanger iſt
unſer ſpaniſches Sudetenland und wir wer
den es eines Tages bekommen!“ verſicherte
mir eine führende Perſönlichkeit der
Falange, die ſeit 30 Jahren in Tanger an
ſäfſig war.

Der „Gräfrather Rasputin“
Vom Treiben eines Sektenpredigers 70 000 Anhänger im Bergiſchen Land

Selten hat in Weſtdeutſchland ein Pro
zeß derartiges Aufſehen erregt, wie die Ver
handlung gegen den 63jährigen „Habe Dank
Vater“ Karl Großkortenhaus, der ſich wegen
unzähliger ſittlicher Verfehlungen und Be
trügereien von den Wuppertaler Ge
ſchworenen zu verantworten hat. Sogar
heute iſt der Einfluß des Angeklagten, den
man im Bergiſchen Land überall den
„Gräfrather Raſputin“ nannte, auf
ſeine Anhänger noch unverkennbar. Ein
großer Teil der insgeſamt 40 Zeugen trägt
während der Vernehmung eine betonte Zu
rückhaltung zur Schau, obwohl das Gericht
jede Vorſorge getroffen hat, um eine Bloß-
ſtellung der Zeugen auszuſchließen.

Bei ſeiner Vernehmung erklärte der An
geklagte, nach einem Bericht der „Berliner
Börſenzeitung“, das „Wort“ habe ſich ſo ver
breitet, daß ſeine Gemeinde über 70 000 An
hänger gezählt habe. Auf die Frage des
Vorſitzenden, wie er ſeinen Lebensunterhalt
beſtritten habe, ſagte er, er habe von „Gottes
Güte“ ſelber gelebt. Er mußte aber dann
zugeben, daß wöchentlich nicht weniger als
3000 bis 10 000 Mark von den „Geſchwiſtern
in ſeine Hände gelegt“ worden ſeien. Auf
die Frage nach der Verwendung dieſer
Gelder erklärte er, daß er faſt alles wieder
verteilt habe. Die Verteilung ſah aber, wie
ſich in der Verhandlung ergab, ſo aus, daß
mit dieſem Geld wüſte Gelage abgehalten
wurden, bei denen alle Teilnehmer ſinnlos
betrunken waren und ſich nicht wiederzu
gebende Dinge ereigneten. Als man ihm
dieſe Ausſchreitungen vorhielt, meinte der
Angeklagte, daß ſolche Handlungen „Gottes
Güte zugelaſſen habe“. Jm übrigen halte er
es mit dem Grundſatz, daß dem Reinen alles
rein ſei. Als der Vorſitzende ihn fragte, ob
„der Geiſt“ ihm auch eingegeben habe, ſeine
zahlloſen Liebesabenteuer als religibfe
Handlungen hinzuſtellen, gab er zur Ant
wort, daß er ſeine Gelüſte als Strafe Gottes
empfunden habe.

Er mußte dann aber zugeben, daß er
widerſpenſtigen weiblichen Sektenanhängern
mit der „ſofortigen Entziehung der himm-
liſchen Gnade und einem ſchmerzensreichen
Jenſeits“ gedroht habe. Mehrfach iſt es
vorgekommen, daß Eltern, in dem Glauben,
ein gutes Werk zu tun, dem Angeklagten
minderjährige Töchter zugeführt haben.
Mehrfach hat ſich Großkortenhaus auch mit
den Königen David und Salomon ver
glichen, deren Ferauenreichtum er als
vorbildlich für ſich ſelbſt bezeichnete.
Seine ſittlichen Verfehlungen bezeichnete er
als notwendige Vorausſetzungen für die

„Auferſtehung“ ſeiner Opfer. Zu einem er
heiternden, aber auch ſehr bezeichnenden
Zwiſchenfall kam es in der Verhandlung am
Sonnabend. Mit großem Pathos erklärt
der Angeklagte bei einer Zeugenverneh
mung, daß die Furcht vor dem Geiſt, der in
in ihm wohne, der Zeugin die Zunge binde!
Er entbinde daher die Zeugin feierlich von
dem Zwang, ihm den Gehorſam, zu halten.

Das Urteil wird im Laufe dieſer Woche
geſprochen werden.

zwingenheifrafen Zwiingbrücer
Lois und Louiſe Coats aus Carſon City

in Nevada ſind die eigenartigſten Zwillinge
der Vereinigten Staaten. Sie ſehen ſich
nicht nur äußerlich zum Verwechſeln ähn
lich, ſondern ſie haben in ihrem Leben bis
her ſtets dasſelbe getan. Im Jahre 1934 be
ſchloſſen beide gleichzeitig, zu heiraten, und
zwar erwählten ſie zwei Zwillingsbrüder,
die ſich gleichfalls zum Verwechſeln ähnlich
ſehen. Jetzt haben Lois und Louiſe gleich
zeitig entdeckt, daß ihnen die Ehe mit dieſem
Zwillingspaar nicht bekommt und ſie haben
Eheſcheidungsklagen eingereicht. Sobald die
Scheidung ausgeſprochen iſt, wollen ſich die
beiden Zwillinge jedoch in ein neues Ehe
abenteuer ſtürzen. Sie haben bekanntgege
ben, daß ſie zu ihren nächſten Ehepartnern
Herbert Sharp und Harry Sharp erkoren
haben, gleichfalls Zwillinge.

Strafe für Mütter,
die abends ausgehen

Die FrauenSektion einer großen
auſtraliſchen Partei hat eine Entſchließung
gefaßt, die die Partei ſelbſt als Geſetzantrag
im Parlament einbringen wird. Nach der
Entſchließung ſoll es ſtrafbar werden, wenn
Mütter abends oder nachts kleine Kinder
allein im Haus laſſen. Zur Begründung
erklärt die Entſchließung, daß, abgeſehen
von den ſonſtigen Gefahren, wie Bränden,
auch das Nervenſyſtem der Kinder ſchweren
Schaden davontrage, wenn ſie immer allein
gelaſſen würden von vergnügungsſüchtigen
Müttern, die einfoch abends aus dem Hauſe
gehen und dadurch ſich und ihr Kind in Ge
fahr bringen

Der ſchwediſche Miniſterpräſident betonte
die Notwendigkeit, die Neutralität Schwe
dens zu wahren. Der Wunſch der Neu
tralität werde von allen nordiſchen Staaten
geteilt.

Heutschſancs Missfon
Reichsleiter Roſenberg vor dem Lehrgang der Akademie für Jugendführung

Die geiſtige Ausbildung des erſten Lehr
gangs der Akademie für Jugenöführung
wurde am Montag durch einen Vortrag des
Reichsleiters Alfred Roſenberg eröffnet.
Reichsleiter Roſenberg behandelte die be
wegenden Mächte, die immer in großen
Schickſalswenden große Entſchlüſſe ausgelöſt
hätten. Jm Welkkrieg, ſo betonte er, habe
man den Zuſammenbruch aller jener Wert
gefühle erlebt, die dem Menſchen vor dem
Lriege unantaſtbar geweſen wären. Alle
Fragen, die heute die Welt erſchütterten, wie
Judentum, Marxismus, Demokratie, Frei
maurerei, Bolſchewismus ſeien durch das
Geſchehen des Weltkrieges ausgelöſt und be
reits in das Bewußtſein aller Menſchen ge
ſtiegen. Die bolſchewiſtiſche Revolution ſei
kein neuer Anfang, ſondern ein letzter Ver
zweiflungsausbruch der Menſchen, die gegen
über ihren Lebensſchickſalen ſchon eine
negative Antwort gefunden gehabt hätten.
Die nationalſozialiſtiſche Revolution habe
auf die Fragen nach der Lebensführung eine
Antwort gegeben, die dem deutſchen Weſen
entſpreche. Was er gelöſt habe, die Frage
des Marxismus, und was er wieder habe
lebendig werden laſſen, das Volkstum, ſeien
heute ſchon Weltprobleme geworden,
um die ſich kein Volk mehr herumdrücken
könne.

Roſenberg entwarf der Jugendführer
ſchaft ein großes Bild unſerer deutſchen Ge
ſchichte, in dem er die europäiſche Miſſion
des Deutſchen Reiches ſichtbar werden ließ.
Er erklärte, die europäiſchen Miſſionen wür-
den nirgends bewußter vertei igt als in
Berlin. Die Sendung des Nativnalſozia
lismus liege darin, ſo wie es ſchon in
früheren Jahrhunderten die Miſſion ſtarker

deutſcher Bewegungen geweſen ſei, die aus
dem Oſten kommenden Kräfte abzuwehren
und in ihre Schranken zu verweiſen. Die
europäiſche Miſſion ſchien durch einige Jahr
hunderte von den Ranoövölkern im Weſten
Europas getragen zu werden. Sie kehre
heute wieder in das Zentrum unſeres Erd
teiles zurück.

MeerGrannee n erDie „Tannenberg“ brachte 1400 ehe
malige Memeldeutſche aus verſchiedenen
Städten des Altreiches nach Memel. Sie
hatten zum Teil ſeit langen Jahren ihre
Heimat nicht wiedergeſehen; ſie hatten vor
der Beſtrafung des Kriegskommandanten
flüchten müſſen oder weil ſie für Deutſch
land optiert hatten oder weil wirtſchaftliche
und berufliche Gründe ſie veranlaßt hat
ten, das Memelland zu verlaſſen. Der
Chef des Hauptamtes, Obergruppen
führer Heißmeyer, hat am Sonntag den
bisherigen Memeldeutſchen Orönungsdienſt
in die Schutzſtaffeln der NSDAP. über
nommen und auf den Führer vereidigt.

Kosghbeare Segen
h

Ein Großfeuer, das am Sonntag im
Haus der Glasinduſtrie auf einem New
Yorker Ausſtellungsgelände ausbrach, zer
ſtörte u. a. einige koſtbare Spiegelwände und
Decken im Werte von über einer Million
Dollar. Der Brand war durch einen über
heizten Schmelzofen verurſacht worden.

Arcoher fragen
Engliſche Soldaten ſchoſſen auf ſie, als

Das Dorf Beit Rima in Paläſtina würde
von britiſchem Militär nach Wäffen durch
ſucht. Als man neun Gewehre fand, wurde
die geſamte Bevölkerung einſchließlich der
Frauen und Kinder in die Wüſte getrieben
und dort unter miiltäriſcher Bewachung ge
halten. Als ſie mehrere Tage vhne Lebens
mittel und Waſſer den heißen Schirokko
winden ausgeſetzt waren, verſuchten einige
Verzweifelte bei Kuabe die Poſtenkette zu
durchbrechen, um an Waſſer zu gelangen.
Sie wuröen blutig zurückgeſchlagen.

Jn Jeruſalem iſt die Empörung ſo ge
wachſen, daß ſich ungeachtet aller damit
verbundenen Gefahren Frauen und Kin-
der zu Demonſtrationen verſammelten. Auch
hier wurde wieder Militär gegen die Frauen
und Kinder eingeſetzt. Eine Abordnung der
arabiſchen Frauen Jeruſalems wandte ſich
an die diplomatiſchen Vertretun-
gen und bat die fremden Staaten um
e ömittel zur Bekämpfung der größten

vt.

Wincfztsrkee 70 n Hamburg
Wensehnee fen

Der am Sponnabendnachmittag mit Wind
ſtärke 10 über Hamburg und das geſamte
Küſtengebiet hinwegfegende Sturm hat über
all erheblichen Schaden angerichtet. Bäume
wurden entwurzelt und große San mengen
aufgewirbelt, die teilweiſe jede Sicht nahmen.
Auch die Schiffahrt, die mehrere Unglücks
fälle zu verzeichnen hatte, wurde ſtark be
hindert Nachdem am Sonntag im All-
gäu mit einem Gewitter eine ſtarke Abküh
lung eingeſetzt hatte, ging die Temperatur
in der Nacht zum Montag ſoweit zurück, daß
bis weit herab ins Tal der Regen in Schnee
überging. Jn den Bergen war bereits am
Sonnabend Neuſchnee gefallen.

HBref Tofe bei Autfonnfeaf
Ein ſchwerer Verkehrsunfall, der drei

Todesopfer forderte, ereignete ſich am
Sonntagnachmittag auf der Straße zwiſchen
Jeſteburg und Bendeſtorf bei Hamburg. Ein
Hamburger Kraftfahrer geriet beim Aus
weichen eines ihm entgegenkommenden Per
ſonenkraftwagens auf den lehmigen Som
merweg. Der Wagen kam ins Schleudern
und fuhr gegen einen Baum. Die 34 Jahre
alte Ehefrau und die ſechs und neunfähri-
gen Töchter wurden auf der Stelle getötet.
Der Ehemann erlitt eine ſchwere Kopf
verletzung, während die einjährige Tochter
des Ehepaares unverletzt blieb.

98 v. F. für cie
kschechisehe Einheitspartef

Am Sonntag wurde in allen Gemein
den des Protektoratsgebiets eine große
Werbeaktion zum Beitritt in die tſchechiſche
Nationale Gemeinſchaft eingeleitet. Die bis
her vorliegenden Ergebniſſe beweiſen ein
deutig, daß ſich faſt das geſamte tſchechiſche
Volk hinter Präſident Hacha und ſeine
Politik ſtellt. Zahlreiche Gemeinden haben
ſich einmütig für die Nationale Gemeinſchaft
ausgeſprochen. Jm Bezirk Kolin, mit
Ausnahme der Stadt, deren Ergebnis noch
nicht vorliegt, meldeten ſich von 93908 Män
nern 9163, das ſind 98,5 v. H. zur neuen
Bewegung, im Bezirk Kohl-Janowitz
96,5 v. H. Aus dem Bezirke Proßnitz in
Mähren wird gemeldet, daß ſich etwa 80 v. H.
aller Gemeinden einmütig, die reſtlichen
20 v. H. der Gemeinden mit einem Hundert
ſatz von 90 bis 95 für die nationale Einheit
ausſprachen. Das Ergebnis von Prag dürfte
erſt nach acht Tagen bekannt werden. Jn
MähriſchOſtrauStadt meldeten ſich von
21 863 20 609 vder rund 98 v. H. zur Nativ
nalen Gemeinſchaft.

Boſivien autorifärer Staat
Der Staatspräſident hebt die Verfaſſung auf

Der bolivianiſche Staatspräſident Buſch
hat durch einen Erlaß die Verfaſſung auf
gehoben und Bolivien zu einem autoritären

ſie die Poſtenkette durchbrechen wollten

Staat gemacht. Das Parlament wurde ab
geſchafft und alle bisher beſtehenden Geſetze
für ungültig erklärt. Als Grund der Maß
nahme wurde die gefahrvolle innere Lage

Richtig rauchen
ein Problem, das

die bessere Cigarette
Zug für Zug löst

An s
des Staates angegeben. Die Regierung habe
keine „extremiſtiſchen“ Ziele, ſondern ſei rein
bolivianiſch vrientiert.

e Vaſero erkefärt Irancs
er

Starke Beachtung hat in London die
Erklärung des iriſchen Miniſterpräſidenten
de Valera gefunden, daß Irland eine
Politik der ſtrikten Neutralität im Kriegs
falle befolgen werde. Dieſe Feſtſtellung
de Valeras kommt um ſo überraſchender,
als de Valera noch am 16. Februar erklärt
hatte, daß es für Jrland unmöglich ſei, „in
einem Kriege zwiſchen Großbritannien und
irgendeinem anderen Lande neutral zu
bleiben“. Gleichzeitig verkündete der iriſche
Miniſterpräſident, daß die iriſche Regierung
Vorbereitungen treffe, die reguläre Armee
und die Freiwilligenverbände zum Schutze
der territorialen Unverletzbarkeit Jrlandös
weiter zu erhöhen.

Jn Auſtralien ſind Bemühungen im
Gange, eine intenſtvere Rohſtoffbeſchaffung
zu betreiben. Dabei iſt man auch auf den
Eukalyptusbaum aufmerkſam geworden, der
bereits ſeit langem ein in der Medizin ſehr
viel gebrauchtes Oel liefert. Jtalieniſche
Mönche hatten feſtgeſtellt, daß gerade der
auſtraliſche Eukalyptus auch die Gewinnung
eines ſchmackhaften Likörs ermöglicht, eine
Neuerung, die nun in Auſtralien ſelbſt aus
gebeutet werden ſoll.

Für die ſpaniſche Bevölkerung wurden
am Montag weitere 500 000 Kilogramm
Weizenmehl in Hamburg verladen. Sie
werden mit dem Dampfer „Tanger“ der
SlomanLinie nach Bilbao verſchifft.

Acht junge Ukrainer wurden von dem
Lemberger Bezirksgericht wegen Zugehörig
keit zur „Nationaliſtiſchen Ukrainiſchen
Organiſation“ mit Zuchthaus von einem
Jahr und zwei Monaten bis zu ſieben
Jahren beſtraft. Einer ganzen Reihe von
jungen Ukrainern, die im Verlaufe der letz
ten Monate das polniſche Staatsgebiet ver
laſſen hatten, um ſich in die Karpaten
ukraine zu begeben, iſt die polniſche
Staatsangehörigkeit entzogen worden.

Am Sonntagnachmittag verſuchte eine
Horde von mehr als 500 Kommuniſten eine
nationalſpaniſche Feier in dem Pariſer Vor
ort St. Denis zu ſtören. Die Banditen
drangen gewaltſam in den Saal ein. Sechs
Haupträdelsführer wurden verhaftet, ſpäter
aber wieder freigelaſſen.
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Der Mumm
Eine Ballade des Verkehrs.

Der Mumm iſt eine von den Gaben,
die alle forſchen Jungen haben,
und ſtaunend ſieht's das Publikum
und ſagt: Verfl der Kerl hat Mumm!
Der Mumm iſt was, das muß man zeigen.
Das Haar muß dir zu Berge ſteigen,
brauſt du hinein in den Verkehr
ſo ähnlich wie die Feuerwehr.

Als Autler mußt du überholen,
den Schutzmann mußt du ſchwer verkohlen,
mußt Haltezeichen überſehen,
mußt überhaupt aufs Ganze gehen.

Vor allen Dingen aber hat
man dieſe Pflicht per Motorrad.
Da mußt du hin und wieder knallen,
daß alle auf den Rücken fallen.

Du mußt mit deiner Hupe bellen
beſonders an den Halteſtellen,
und dann mit achtzig drum herum,
krach bauz und Vollgas. Das iſt Mumm.
Als Radler iſt das nicht zu machen,
da gibt es aber andere Sachen.
Wenn Autos um die Trambahn ſchlängeln,
mußt du dich ſchnell dazwiſchendrängeln.

Du kannſt auch mal zu vieren fahren,
um deinen Mumm zu offenbaren,
kannſt Kurven ſchneiden und dergleichen.
Wer Mumm hat, gibt kein Richtungszeichen.

Hat jemand weder Rad noch Wagen,
braucht er trotzdem nicht zu rerzagen;
denn auch zu Fuß in allen Zeiten
gibt es zum Mumm die Möglichkeiten.

Man läuft den Autos ins Gehege,
benutzt zu Fuß die Radfahrwege.
Die Straßenbahn kommt mit Gebrumm,
hopp hopp hinauf! Das nennt man Mumm.

Will man nun noch mehr Muinm beſttzen,
dann muß man kräftig einen blitzen,
und dann im Zickzack ſchief und krumm
rin ins Vergnügen. Das iſt Mumm!
Ein Friedhof wird dann eingerichtet
Für Helden, die der Mumm vernichtet,
und ſtaunend lieſt das Publikum
am Leichenſtein: Er ſtarb mit Mumm! Oeulus.

9. Tagung der Arbeitskammer
am Donnerskag, 27. April, in Holle.

h. Am Donnerstag, 27. April 1939, tritt die
Arbeitshammer Halle- Merſeburg in der Gauſtadt
Halle im großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“,
vormittags 10 Uhr, zu ihrer 9. Tagung zuſammen.
Anläßlich dieſer Tagung, die von dem Gau
obmann der DAF. und Leiter der Arbeitskammer
Pg. Bachmann eröffnet werden wird, nimmt Gau
leiter Staatsrat Pg. Eggeling die feierliche Ver
beihung der Urkunden an die im Leiſtungskampf
der deutſchen Betriebe mit dem „Gaudiplom für
hervorragende Leiſtungen ausgezeichneten Betriebe
des Gaues Halle- Merſeburg vor. Das Schlußwort
hat Pg. Bachmann, der auch die Leiſtungsplaketten
überreichen wird.

Schönheit er Arbeit
Stadtſparkaſſe im erneuerten Heim Feierliche Abergabe

Jm Rahmen eines ſchlichten Betriebs
appells wurden am Montagvormittag die
durch den Am bau im alten Rathauſe
erheblich verbeſſerten Arbeitsräume der Stadt
ſwarkaſſe in Benutzung genommen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb'ach verwies
darauf, daß unſerer alten Stadt als eines
Brennpunktes der deutſchen Wirtſchaft immer
neue Aufgaben erwachſen. So iſt es denn eine
natürliche Entwicklung, daß auch der Arbeits
umfang der Stadtſparkaſſe ſich in ſchnellem Aus
maße hebt. So waren die Geſchäftsräume viel
zu eng geworden, ſowohl für die Kunden, wie
für die Gefolgſchaft der Stadtſparkaſſe. Die Er
neuerung der alten Räume bedeutet daher eine
glückliche Zwiſchenlöſung. Mit dem
Umbau ſind die Erforderniſſe nach Schönheit,
Helligkeit und Geräumigkeit der Arbeitsſtätte
erfüllt. Der Oberbürgermeiſter dankte allen
Mitarbeitern der Stadtſparkaſſe für ihre Pflicht
erfüllung trotz der räumlichen Unzulänglichkeiten
des bisherigen Zuſtandes und übergab die
Räume dem Sparkaſſendirektor Berns mit dem
Wunſche, daß die Arbeit nunmehr mit ver
mehrter Freude geleiſtet wird zum Wohle des
Ganzen.

Durch Hilfe der Stadk.
Stadtſparkaſſendivektor Bern s übernahm im

Namen der Gefolgſchaft mit herzlichſten Dank die
neuen Räume und führte dabei u. a. aus:

Es ſind gerade 25 Jahre her, daß die Spar
kaſſe in dieſen Räumen beherbergt wurde.
25 Jahre einer außergewöhnlich bewegten Zeit
für die Geldinſtitute, eine Arbeitsanforderung
ohnegleichen. Bis 1933 kamen wir mit unſeren
Räumen aus, aber dann ſetzte eine Entwicklung
ein, die uns in den engen Räumen faſt erdrückte.
Die Leiſtungen, die in dieſer Zeit von unſerer
Gefolgſchaft zu verzeichnen ſind, ſind doppelt zu
bewerten.

Wir wiſſen, daß ſeit 1935 unſer Oberbürger

meiſter und der Sparkaſſenvorſtand ſich keiner
Mühe und Arbeit und keines Weges geſcheut
haben, um die damals ſchon ſo notwendige Raum
frage zu löſen. Jedoch mußten wir ſchließlich den
Bau als ſolchen aufgeben, weil das gewaltige
Geſchehen im Großdeutſchen Reich alle Wünſche,
auch wenn ſie noch ſo dringlich waren, in den
Hintergrund treten ließen. Wenn nun trotzdem
jetzt ſo ſchöne Arbeitsräume entſtanden ſind, ſo
haben wir dies unſerem Oberbürgermeiſter zu ver
danken. Wir haben das Gefühl der engſten
Verbundenheit der Stadtſparkaſſe
mit der Stadt. Daß dieſe Verbundenheit be
ſteht, zeigt am beſten die Tatſache, daß unſer
Oberbürgermeiſter ſeit dem Beginn ſeines Wirkens
in der Stadt die Geſchicke der Sparkaſſe nunmehr
über 20 Jahre leitet und richtunggebend war für
die Entwicklung der Sparkaſſe überhaupt. Für
Sie, Herr Oberbürgermeiſter, iſt die Entwicklung
und das Gedeihen der Sparkaſſe eine Lebensauf
gabe, die Sie trotz aller Arbeit und Kämpfe be
friedigt und beglückt. Was vor 104 Jahren die
Stadtväter bewegt hat, ein Kreditinſtitut zu
gründen und der Allgemeinheit zu dienen, das be
ſteht auch heute noch in verſtärktem Maße. Die
Kundſchaft wird immer kömmen, nur muß ihr die
erforderliche Bequemlichkeit und das Entgegen
kommen ſeitens der Sparkaſſe gezeigt werden. Wir
haben aber auch für die Erhaltung der Leiſtungs
fähigkeit und Geſundheit der Gefolgſchaft zu ſorgen.

Gukes handwerkliches Können.
Wir glauben, heute in dieſer Beziehung wieder

einen Schritt vorwärts gekommen zu
ſein. Zunächſt wird uns der Umbau über einige
Jahre hinweghelfen. Wir müſſen der Stadt dank
bar ſein, daß ſie ſelbſt eingeſprungen iſt und die
baulichen Veränderungen vorgenommen hat. Sie
hat damit eine überaus ſchwierige und verantwort
liche Aufgabe übernommen. Bei einem bald 400
Jahre alten Bau konnten bei den vorzunehmen
den Veränderungen unvorhergeſehene über

Früh übt ſich
dem Schulhof der König-HeinrichSchule“ in Merſeburg.

was ein guter Fußgänger werden will. Hier gibt „Onkel Schupo Verkehrsunterricht auf
Bild: Bönecke.

raſchungen eintveten, die außer allen ſtatiſchen Be
rechnungen lagen. Die Schwierigkeiten ſind aber
von allen Beteiligten in glänzender Weiſe gelöſt
worden. Die gezeigte Vorſicht hat ſich als richtig
erwieſen. Nicht ein einziger Riß hat ſich
im Gebäude gezeigt, und wir ſind vor Über-
raſchungen bewahrt geblieben.

Wenn wir uns umſehen, wirkt die Raum
geſtaltung auf uns. Aber auch ein Gefühl
des Feſten und Sicheren haben wir. Mit
Liebe und Hingabe iſt an die Ausgeſtaltung heran
gegangen worden. Künſtleriſche Geſtaltung und
handwerkliches Können zeigen ſich bei allen mit
der Umgeſtaltung verbundenen Arbeiten. Die
innere Befriedigung, aus den beengten lichtarmen
Räumen ſchöne, helle, neuzeitliche Räume ge
ſchaffen zu haben, wird den Schaffenden der beſte
Lohn ſein. Die Gefolgſchaft wird mit Freude an
die Arbeit gehen und die Kundſchaft wird ihre An
erkennung nicht verſagen Dafür ſei allen
Schaffenden unſer beſter Dank ausgeſprochen

Das Endziel: ein Reubau.
Wenn jetzt mit geringen Mitteln verhältnis-

mäßig viel geſchaffen, aus Altem Neues, Zweck-
mäßiges und Schönes geworden iſt, ſo wiſſen wir
aber auch, daß die Löſung des Problems,
der Entwicklung der Sparkaſſe Rechnung zu tragen
und mit ihr mitzugehen noch nicht geglückt
iſt; ſelbſt wenn wir dabei berückſichtigen, daß die
ſich gut entwickelten Nebenſtellen einen Teil des
Verkehrs aufnehmen. Die Räume werden in
kurzer Zeit wieder zu eng ſein.

Der Plan eines Neubaues kann
daher nicht aufgegeben werden. Wenn jetzt von
unſerem Bauplatz der Bauzaun fällt, das Ge
lände proviſoriſch den Parkanlagen angeglichen
wird, ſo deshalb, weil jetzt alle auch noch ſo
wichtigen gemeindlichen Aufgaben vor der Größe
der Aufgaben des Reiches zurücktreten müſſen.
Aber ebenſo unerbittlich wie die Raumfrage
jetzt gelöſt werden mußte, wird in vielleicht
4 bis 5 Jahren uns erneut die Notwendigkeit
zwingen, mit der Entwicklung Schritt zu halten
und den geplanten Neubau auszuführen. Die
Vorarbeiten der Planung ſind nicht umſonſt ge
weſen. Die Koſten der Fundamentierung gehen
ſowieſo nicht zu Laſten der Sparkaſſe. da die
Fundamentierungsarbeiten techniſch unrichtig
ausgeführt wurden und die ausführende Firma
den Schaden ſelbſt zu tragen hat. Die gelei-
ſteten Vorarbeiten werden uns die Wiederauf-
nahme unſeres Planes unter günſtigeren Um
ſtänden erleichtern helfen.

Wir ſind dankbar für die augenblickliche
Löſung und übernehmen nunmehr dieſe Räume
mit der Verſicherung. daß wir unſere ganze
Kraft wie bisher einſetzen werden. um die
beſten Entwicklungsmöglichkeiten für unſere
Sparkaſſe zu geben.

Mit dem Blick auf den Führer geloben wir,
jeder zu ſeinem Teil an der Aufrichtung unſeres
großen deutſchen Vaterlandes mitzuwirken. Dem
Führer galt der Gruß.

Keine Polizeiſtunde am 1. Mai
Die Poligzeiſtunde für Gaſt und Schankwirt

ſchaften im Polizeiamtsbezirk Merſeburg iſt für
die Nacht vom 1. zum 2. Mai aufgehoben.

Sieger im Reit- und Fahrturnier
Bei dem am 22. und 23. April in Halle durch

geführten Reit- und Fahrturnier der
Üniverſitäts-Reit- und Fahrſchule
Halle erzielten Brigadeführer Hein z. Führer
der Jägerbrigade. 138, im Dreſſurreiten Kl. A
einen zweiten und Sturmführer. Kroll, Stab
Jägerbrigade 138, im Jagdſpringen Kl. A einen
erſten Preis.

x

enn Sie ſemals einen Tannenwald durch-

ſchritten, auf dem die volle Glut eines Hochſommer-

tages ruhte, dann werden Sie gewiß empfunden

haben, welch ein herrlicher Duft nach Harz und

Ozon Sie umgab. Solch einer Sonnenbeſtrahlung

ſind auch die ſchattenloſen Berghänge Mazedoniens

ausgeſetzt, und zwar während der Dauer eines

ganzen Sommers. Die mazedoniſche Tabakpflanze

aber verwahrt dabei ihr Aroma und ſpeichert ſozu

ſagen die Kraft der Sonne zunächſt in ihren Blättern.

Erſt in der glimmenden Zigarette werden alle dieſe

Duftſtoffe frei, die den Genuß einer OVERSTOLZ
immer wieder zu einem kleinen Erlebnis machen.

x
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Nr. 86.
Poſtamtmann Franz ſcheidet

Abſchiedsfeier der Poſt Gefolgſchaft.
Nach Erreichung der Altersgrenze beendet Poſt

amtmann Franz, der Leiter des Merſeburger
Poſtamtes ſeine Dienſtzeit. Er wird Merſeburg
verlaſſen, um ſeinen Lebensabend in Halle zu
verbringen. Poſtamtmann Franz übernahm im
Jahre 1934 die Geſchäfte der Leitung des Merſe
burger Poſtamtes. Es waren keine leichten Auf
gaben, die in dem halben Jahrzehnt zu löſen
waren, denn ſprunghaft ging die Entwicklung des
Merſeburger Poſtamtes vor ſich.

Weit über den Rahmen der Erhöhung der
Verkehrsumſätze in den anderen Teilen des
Reiches geſtaltete ſich die Zunahme der Geſchäfte
des Merſeburger Poſtamtes, denn während dieſer
Jahre wurde Merſeburg zur Garniſon und ent
ſtand das große Bunawerk. Dazu kam die außer
gewöhnliche Steigerung der Einwohnerzahl. Der
Umbau des Merſeburger Poſtamtes, der unter
Aufrechterhaltung des Betriebes nur ſehr lang
ſam vonſtatten ging, ſtellte zudem hohe Anforde-
rungen an den Leiter des Poſtamtes. Alle dieſe
Aufgaben hat Poſtamtmann Franz mit unermüd
lichem Fleiß gemeiſtert. Darüber hinaus erwarb
er ſich in der Gefolgſchaft den Ruf eines treu
ſorgenden, ſtets freundlichen und hilfsbereiten
Betriebsführers.

Jn einer Gemeinſchaftsfeier am Sonntag-
nachmittag im „Schützenhaus“ widmete Poſt
inſpektor Falke dem ſcheidenden Vorſteher
Worte des Dankes. Die Gefolgſchaft überreichte
ihm ein Hlgemälde mit Schloß und Dom. Mit
einem Dankeswort für die jahrelange treue
Mitarbeit verband Poſtamtmann Franz die
Aufforderung zu weiterer treuer Arbeit im
Dienſte des deutſchen Volkes.

Oberſt Crux
zum Kommandenr der Schutzpolizei in Breslau

ernannt.
Der langjährige Führer der Merſeburger

Polizei Hundertſchaſten, der damalige Major der
Schutzpolizei Crux wurde am Geburtstag des
Führers zum Oberſt der Schutzpolizei ernannt.

m Cyvux wurde am 31. Auguſt 1886 zu
Weſel geboren. Ex war vor dem Kriege aktiver
Offizier im Feldart.Regt. 67 in Hagenau im
Elſaß und während des Krieges Batteriechef, dann
Adjutant eines Artilleriekommandeurs und zuletzt
Abteilungskommandeur. Nach dem Feldzug, in
dem er auch verwundet wurde, war er Führer
einer freiwilligen Formation beim Grenzſchutz in
Weſtdeutſchland, Oberſchleſten, Berlin und Stettin
Nach dem Ausſcheiden aus dem Heere vorüber
gehend Kreisrat in Mitteldeutſchland, trat Crux
im Auguſt 1920 zur Schutzpolizei in Magdeburg
über und wurde dann Kommandeur der Polizei
Hundertſchaften in Merſeburg. Er hat ſich während
dieſer Zeit eine außerordentliche Beliebtheit er
worben, ſo daß ſein Scheiden aus Merſeburg in
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung bedauert wurde.
Sein Weg führte wieder nach dem Weſten. Er
war in Koblenz und ſpäter in Recklinghauſen
tätig. Seit etwa einem Jahr iſt er in Breslau
ſtellvertretender Kommandeur der Schutzpolizei,
deren Führung er bis zur Ernennung zum Ober
ſten übernimmt.

Dienſt und Leiſtung der 99./ Führer
Die Führerſchaft des Bannes 302

erwarb das HJL.
Es war kein ſtrahlender Sonnentag geweſen,

wie man gehofft hatte, als unſere Führerſchaft
antrat, um die Prüfungen für das Leiſtungs
gbzeichen der Hitler Jugend abzulegen. Es
herrſchte ſtarker Weſtwind und ungewöhnliche
Kälte für dieſe Jahreszeit. Trotzdem war dieſe
Großabnahme ein glänzender Erfolg. über
150 Führer waren erſchienen. Viele von
ihnen hatten ſchon einen weiten Anmarſchweg
hinter ſich. Aus Schkeuditz oder Lützen nach
Merſeburg fahren, und dann noch alle Prü-
fungen an einem Tage gut beſtehen das fordert
ſchon alle Achtung vor ſolchen Jungen. Schon
früh 6 Uhr begannen die Kämpfe. Bei einer
Abnahme von über 150 Mann mußte eine flotte
Arbeit geleiſtet werden. Um 14.30 Uhr war
der Dienſt beendet. 90 Prozent der Teilnehmer
haben die Prüfung beſtanden.

An Leiſtungen wurden gefordert (Stufe 0):
100 Meter 14 Sek., 3000 Meter 14 Min.,
Weitſprung 4,25 Meter, Keulenweitwurf 35
Meter, Kugelſtoßen (5 Kilogramm) 7,50 Meter,
Klimmziehen Amal, Keulenzielwurf 25
Meter; KK. Schießen: liegend aufgelegt
35 R. liegend freihändig 30 R.; Schwimmen
(300 Meter) beliebig. Ein 20 Kilometer Ge-
pächmarſch mit 7Kilogramm Gepäck in vier
Stunden. Gute Kenntnis vom Meldeweſen,
Tarnen und Geländekunde, Entfernungsſchätzen
und Kartenleſen.

Dazu kommen noch weltanſchauliche Kennt-
niſſe. Das war genau ſo eine Leiſtungsprobe
wie die in der körperlichen Ertüchtigung. Von
jedem Hjtler-Jungen muß erwartet werden, daß
er die Grundfragen über das Weſen und Wer
den des deutſchen Volkes beantworken und ver
treten kann, denn der Reichsjugendführer hat
das Leiſtungsabzeichen als Auszeichnung für
vielſeitige Leiſtungen in der Hitler-
Jügend geſtiftet.

Reichswetterdienſt
Wekterbericht vom 24. April 1939.

Die Wetterlage: Am Sonntag hat ſich
an der Weſtküſte von Jrland ein Tief neu ge
bildet. Seine Störungslinie führte in Weſt und
Norddeutſchland zu verbreiteten Niederſchlägen.
Mit der Oſtwärtsverlagerung dieſer Front kam es
im Laufe des Montags in Thüringen zu ein
zelnen Regenfällen. Hinter der Front ſtrömen
verhältnismäßig kühle und feuchte Luftmaſſen
ozegniſchen Urſprungs nach Deutſchland herein
und bewirken unbeſtändiges Weſtwetter.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße
Montag, den 24. April. Temperatur: 8 Uhr:

7 Grad, 12 Uhr 9 Grad, 18 Uhr: 10 Grad,
Max.: 12 Grad, Min.: 5 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 745, Wind: 12 Uhr: V.

Dienstag, den 25. April. Temperatur 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
743, Wind: 12 Uhr: V.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

den 26. April Wechſelnd wolkig, einzelne
Mederſchläge.

Wetterausſichten für Mittwoch,

Feuerwehrdienſt iſt Ehrendienſt am Volke. Jhn
leiſten Männer, die neben harter Arbeit im Be
rufsleben ſich ſelbſtlos in den Dienſt der Allgemein
heit ſtellen, Leben und Geſundheit wagen und in
ungezählten Freiſtunden ſich immer wieder vor
bereiten und einſatzfähig halten. Es iſt daher be
ſonders erfreulich wenn zu ihrer Hauptverſamm
lung Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach mit
vielen Vertretern der Merſeburger Behörden und
der Polizei einfinden, um die Achtung der Bünger
ſchaft vor dieſen Männern ſichtbar zum Ausdruck
zu bringen.

So konnte Kveisfenerwehrführer Seyboth
am Montagabend im „Stvandſchlößchen“ eine
große Zahl Ehrengäſte neben den Kameraden im
blanten Rock begrüßen. Er ſchloß davan einen
kurzen Rückblick auf das große Geſchehen des
letzten Jahres und gedachte in Dankbarkeit unſeres
Führers. Dann erklang leiſe das Lied vom guten
Kameraden, als man des verſtorbewen Kameraden
Brandmeiſter Kandelhardt ehrend gedacht.

Jm Jahresbericht
ging Kreisfeuerwehrführer Seyb'oth zunächſt
auf die Anderungen in den geſetzlichen Grund
lagen der Wehren ein. Der Führerrat
der Wehr beſteht aus: dem Kreisfeuerwehr
führer Se yboth, dem ſtellv. Kreisfeuerwehr
führer und Fachwart Wu ſt lich, dem Adju
tanten Oberbrandmeiſter Richard Schmidt
und dem Preſſewart Oberbrandmeiſter Bach
mann.

Es führen den 1. Löſchzug: Oberbrandmeiſter
Schmidt Vertreter Brandmeiſter Richard
Schmidt den 2. Löſchzug: Oberbrandmeiſter
Wuſtlich, Vertreter Brandmeiſter Fiſcher,
den 3. Löſchzug: Oberbrandmeiſter Hirſch
feld, Vertreter Brandmeiſter Schuchardt,
den 4. Löſchzug: Oberbrandmeiſter Bach man R.
Vertreter Brandmeiſter Werner Hell wig.

Der Mitgliederbeſtand betrug am
31 März 1938 127 Mann. Jmn Laufe des Be
richtsjahres ſind, in die Wehr neu eingetreten
9 Mann. Ausgeſchieden ſind 7 Mann (davon
1 geſtorben, 2 verzogen, 1 zur Altersabteilung
übergetreten, 3 ausgeſchloſſen). Hiernach ergibt
ſich ein Zugang von 2 Mann. Somit ſtellte ſich
der Mitgliederbeſtand am 31. März 1939 auf
129 Mann.

Es fehlt noch an Wehrmännern!
An der Sollſtärke fehlen 13 Mann.

Allen von der Wehr unternommenen und von
dem Oberbürgermeiſter eindringlichſt unter
ſtützten Bemühungen, den Mitgliederbeſtand
aufzufüllen, iſt nur ein mäßiger Erfolg beſchie
den geweſen. Wohl hätte die vorgeſchriebene
Zahl von 142 Mann erreicht und ſogar über

Durch Verordnung des Chefs des Oberkom
mandos der Wehrmacht und des Reichsinnen
miniſters iſt die Verordnung über die Wehr-
überwachung in einigen Punkten geändert
worden. Das gilt insbeſondere für die Melde-
pflicht.en des Wehrpflichtigen des Beurlaubten
ſtandes, bei denen die Tatſache berückſichtigt wird,
daß Arbeitskräfte jetzt vielfach auswärtige Arbeit
übernehmen müſſen. Nach den neuen Veſtim
mungen hat der Wehrpflichtige des Beurlaubten
ſtandes der zuſtändigen Wehrerſatzdienſtſtelle zu
melden:

Wechſel der Wohnung oder des dauernden
Aufenthaltes innerhalb des Wehrmeldebezirkes,

Antritt einer Reiſe oder einer Wanderſchaft,
wenn die Abweſenheit von dem dauernden Auf
enthaltsort vorausſichtlich länger als 60 Tage
dauern wird.

Aufnahme einer Arbeit außerhalb des dauern
den Aufenthaltsortes, wenn ſie vorausſichtlich
länger als 60 Tage dauern wird und am Arbeits
ort unter Beibehaltung der bisherigen Wohnung
eine Wohnung oder Schlafſtelle bezogen wird,

Rückkehr von einer mehr als 60tägigen Reiſe,
Wanderſchaft oder der Arbeit außerhalb des
dauernden Aufenthaltsortes,

Entlaſſung aus dem aktiven Wehrdienſt.
Der Wehrpflichtige des Beurlaubtenſtandes

muß ſich ferner bei der zuſtändigen Wehrerſatz
dienſtſtelle ab und der neuzuſtändigen Wehr-
erſatzdienſtſtelle anmelden bei Verlegung des
dauernden Aufenthaltes in einen Ort außerhalb
des bisherigen Wehrmeldebezirks.

Hat ſich bei Antritt einer Reiſe, einer Wander
ſchaft oder einer Arbeitsaufnahme die Dauer nicht

Amtsgericht Weißenfels
Das Geſchenk für die Braut.

Der 28jährige Paul Kl. aus Weißenfels, be
reits mehrfach vorbeſtraft, hatte ſich verlobt und
wollte ſeiner Braut ein Geſchenk machen. Er
beſtellte bei einer auswärtigen Firma ein Silber
beſteck, das 149 M. koſtete und in monatlichen
Raten von 30 M bezahlt werden ſollte. Als die
erſte Rate fällig war, borgte ſich K. bei einem
Arbeitskollegen 100 M., die er angeblich zur Ein
löſung einer Nachnahme von 149 M. venötige.
Tatſächlich betrug die Nachnahme nur 30 M.,
während K. den Reſt zur Bezahlung alter Schul
den verwendete Da das Darlehn nicht zur ver
einbarten Zeit zurückgezahlt wurde, ſtellte der
Darlehnsgeber ſchließlich Strafantrag. K. wurde
antragsgemäß zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt, obwohl er den Schaden ſpäter er
ſetzt hatte.

Zu derb zugeſchlagen.
Der 36jährige Paul B. aus Weißenfels

war mit dem Maſchinenwärter U. in Streit ge
raten, hatte dieſen verfolgt und mehrfach in das
Geſicht geſchlagen. Nach dem ärztlichen Atteſt
können die Verlketzungen, die U. davontrug, von
einem harten Gegenſtand herrühren. Das Gericht
erkannte unter Zubilligung mildernder Umſtände
auf 30 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tage Ge
fängnis:

Die beſtriktene Vaterſchaft.

Jm Jahre 1927 wurde der jetzt 33 jährige Kurt
G. aus Großkorbetha rechtskräftig zur
Zahlung von Alimenten für einen unehelichen
Sohn verurteilt. Er beſtritt die Vaterſchaft und
entzog ſich, ſoweit er nur konnte, der Unterhal
tungspflicht, ſo daß ſchließlich gegen ihn eine

ſchritten werden können, aber dann wäre den
Belangen der Wehr nicht gedient geweſen, denn
es handelte ſich hierbei um Volksgenoſſen, die
außerhalb der Stadt Merſeburg ihre Arbeits
ſtäkte haben. Sie könnten daher nur unter be
londers günſtigen Zufällen der Wehr im Ernſt
falle ſtändig zur Verfügung ſtehen. Es iſt zu
hoffen, daß die Ausführungsbeſtimmungen zum
Reichsfeuerlöſchgeſetz auch auf dieſem Gebiet
eine den Aufgaben der Wehr gerecht werdende
Löſung bringen.

Siebzehn Brände bekämpft.
Am 15. April 1938: Abraumbrand Alten

burger Friedhof, am 17. April, nachts: zwei
Scheunenbrände Naumburger Straße und
Leunger Straße, am 19. April Schornſtein
brand Markt 25, am 24. Mai: Kellerbrand
Feldſchlößchenweg 36, am 11. Juli: Stubenbrand
Johannisſtraße am 6. Oktober: Abraumbrand
Naumburger Straße, am 21. Oktober: Küchen
brand HorſtWeſſel Straße 29, am 7. Dezember:
Schornſtein und Balkenbrand Unteraltenburg,
am 19. Dezember: Ladenbrand Gotthardſtraße 27,
am 19. Dezember: Stallbrand Werderſtraße 1,
am 19. Dezember: Ofenbrand Erwinſtraße 3,
am 20. Dezember: Balkenbrand Burgſtraße 13,
am 26. Dezember: Ladenbrand Burgſtraße 24;
am 8. Januar 1939: Kellerbrand Obere Breite
Straße 12, am 11. Februar: Brand Badeſtube
Hatheburgſtraße 29 Und am 14. März: Aſchen
grubenbrand.

Somit ſind von der Wehr im Berichtsjahr
17 Brände bekämpft worden. Durch rechtzeitiges
Eingreifen konnten größere Schäden am deut
ſchen Volkspermögen verhütet werden.

Sonſtige Hilfeleiſtung der Wehr.
Am 27. Juli Waſſerrohrbruch im Merſe

burger Schloß am 9. September: Hilfeleiſtung
bei Entgleiſung der elektriſchen UÜberlandbahn
am Klauſentor, pom 22. bis 24. September:
Poſtſtraße alten Gaſometer ausgepumpt, am
30. Oktober: auf Wunſch der Polizei Motorrad
aus Gotthardteich geholt, am 21. November: den
zweiten alten Gaſometer Poſtſtraße ausgepumpt,
am 18. Dezember: Hilfeleiſtung bei Vergaſung
eines Kühlraumes durch Ammoniak.

Zwanzig Theater, Zirkus uſw. Walzen
find geſtellt worden.

it dem von der Feuerwehr bedienten
ſtädtiſchen Kranken wagen ſind im Berichts
jahr 524 Transporte durchgeführt worden

Unermüdlich wurde gearbeitet.
Jm VBerichtsjahr hat die Wehr abgehalten:

eine Mitgliederverſammlung am Feuerwehr

Pflichten des Beurſasubtenstfeances
Anderung der Wehrüberwachung Die Wehrverſammlungen

Strafverfügung über einen Monat Haft erlaſſen
wurde. Dagegen wurde Einſpruch erhoben. Es

Gerätehaus, verbunden mit Verpaſſen der Rauch
ſchutzmäsken und anſchließender Kolonnenfahrt

überſehen laſſen, ſo iſt die Meldung bei über
ſchreitung von 60 Tagen unverzüglich nachzu
holen. Dehnt ſich die Abweſenheit vom bisherigen
Aufenthaltsort länger als 60 Tage aus, ſo iſt der
derzeitige Aufenthaltsort ſchriftlich zu melden und
die gleiche Meldung alle 60 Tage zu wiederholen.
Tritt ein auf Wanderſchäft gemeldeter Wehrpflich
tiger in Deutſchland in ein Arbeitsverhältnis oder
gibt ein Wehrpflichtiger, der ein Arbeit außerhalb
ſeines dauernden Aufenthaltsortes angenommen
hat, ſeinen bisherigen dauernden Aufenthaltsort
auf, ſo hat er ſich innerhalb einer Woche bei der
für den neuen Aufenthaltsort zuſtändigen Wehr
exſatzdienſtſtelle anzumelden. Meldungen ſind
ſchriftlich oder mündlich im Frieden innerhalb
einer Woche, im Kriege innerhalb 48 Stunden zu
erſtatten.

Eine weitere Anderung der Verordnung be
trifft die Wehrverſammlungen. Danach
nehmen Offiziere und Wehrmachtsbeamte des Be
urlaubtenſtandes im Offiziersrang ſowie Reſerve
offizieranwärter und Wehrmachtbeamtenanwärter
des Beurlaubtenſtandes in der Regel an ge
ſonderten, durch die Wehrbezirkskommandos ab
zuhaltenden Wehrverſammlungen teil. Sie können
dann zu einer Wehrverſammlung des für ihren
dauernden Aufenthaltsort zuſtändigen Wehrmelde
amts herangezogen werden, wenn dadurch beſondere Reiſe in abgelegene Wehrmeldebezirke

vermieden werden. Offiziere und Wehrmachts
beamte des Beurlaubtenſtandes im Offiziersrang
tragen zu den Wehrverſammlungen Uniform
Offiziere und Wehrmachtsbeamte des Beurlgubten
ſtandes vom Stabsoffiziersrang an aufwärts ſind
von der Teilnahme an den Wehrverſammlungen
befreit.

wurde ihm aber geſagt, daß er, ſo lange das
Urteil zu Recht beſteht, bezahlen müſſe. Der Ein
ſpruch wurde deshalb koſtenpflichtig verworfen.

Sie wurde ausfällig.
Die 37jährige geſchiedene Anna Sch. aus

Weißenfels war gegen 4 Uhr morgens mit
einem Verehrer im Warteſaal des Bahnhofs er
ſchienen, um eine Taſſe Kaffee zu trinken Als
ein Kontrollbeamter feſtſtellte, daß Frau Sch.
keine Fahrkarte hatte, wurde ſie aufgefordert, den
Warteſgal zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung
wurde keine Folge geleiſtet und zwei Bahnſchutz
beamte ſpäter noch in der gröblichſten Weiſe be
ſchimpft. Die bereits 19mal vorbeſtrafte An
géklagte beſtritt zwar, Schimpfworte gebraucht
zu haben, ſie wurde jedoch durch die Beweisauf
nahme überführt und der Einſpruch koſtenpflich
tig verworfen. Außerdem wurde noch auf
Publikationsbefugnis erkannt

Weſtfalenkinder kommen
Am morgigen Tage treffen um 19.25 Uhr 153

erholungsbedürftige Kinder für den Kreis Merſe
burg ein. Sie werden von der NSV. in Emp
fang genommen und an die Pflegeeltern über
geben.

à

dugendſchutzſtrafkammer Falle
Wegen Beleidigung in ſieben Fällen verurteilte

die Jugendſchutzkammer Halle den bisher un
beſtraften 62jährigen Paul W. aus Merſe
burg zu einem Jahr Gefängnis. W.hatte ſich im Sommer vorigen Jahres einen Zeit
vertreib daraus gemacht, in der Nähe einer Schule
die halbwüchſigen Schülerinnen durch unanſtän

Was unzere Feuerwehr [eisgtet!
Zuſätzlicher Einſatz für Volk und Heimat Brandbekämpfung und Schadenverhütung Hauptverſammlung des

Kreisfeuerwehrverbandes Merſeburg Stadt

zwecks Einprägung der neuen Führungszeichen,
eine Jahreshauptverſammlung, einen Filmabend
im Intereſſe des vorbeugenden Feuerſchutzes,
11 Führerratsſttzungen, 99 Zug und Motor
ſpritzenübungen, 136 Lehrg änge und
Einzelübungen im Jntereſſe des zivilen
Luftſchutzes. Hierunter fallen die Ausbildung
von Gefolgſchaftsmitgliedern von Behörden,
Betrieben, Angehörigen der HJ. Außerdem
hat Brandmeiſter Papsdorf im Berichtsjahre
an der Luftſchutzſchule des Reichsluftſchußbundes
Ortskreisgruppe Merſeburg 343mal Unterricht
erteilt.

Dieſe Hauptarbeit der Wehr zeugt von der
zwar ſtillen, aber doch unermüdlichen Klein
arbeit der Wehrmitglieder. Die Teilnahme der
Wehrmitglieder an den Feuerwehrveranſtal
tungen kann im Hinblick auf die vielen, aus
wärts der Stadt Merſeburg arbeitenden Kame
raden als gut bezeichnet werden. Zu erwähnen
iſt noch die von der Wehrabteilung im Vor
jahre eingeführte Sonderausbildung
neu eingetretener Kameraden

Die Provinzialfeuerwehrſchule iſt ſeitens der
Wehr rege beſucht worden.

Verliehen wurden dem Kreisfeuerwehrführer
Seyboth aus Anlaß ſeiner mehr als 25-
jährigen Tätigkeit bei der Freiwilligen Feuer
wehr das Reichsfeuerwehrehrenzeichen 2. Klaſſe.

Befördert bzw. ernannt wurden die Kame
raden Fiſcher und Werner Hell wig als
Brandmeiſter, Gottſchalg. Weiß und Hans
Hell wig als Löſchmeiſter, Wun de rIich,
Johannes Bald y, Both. Meißner und
Leupold als Oberfeuerwehrmann.

Jm Berichtsjahre ſind die Feuerlöſcheinrich
tungen in den ſtädtiſchen Verwaltungsgebäuden,
bei ſonſtigen Behörden und Betrieben durch Be
auftragte der Wehr geprüft worden. Es ſind
auch ſonſtige Prüfüngen in den Warenhäuſern,
Kinos, land wirtſchaftlichen Betrieben durchge
führt worden. Am Tage der Deutſchen
Polizei hat die Wehr eine Schauübung am
alten Rathaus abgehalten. Ferner hat ſich die
Wehr geſchloſſen an der Straßenſammlung zu
gunſten des WHW. beteiligt. Das Ergebnis
dieſer Sammlung hat in der Stadt Merſeburg
rd. 2300 RM. betragen und im geſamten Deut
ſchen Reich 928 Mill. RM. Seitens der Stadt
verwaltung iſt die Ausrüſtung der Wehr weiter
verbeſſert worden. Insbeſondere ſind hierbei zu
erwähnen die Ausſtellung von 2 Oberflur
hydranten am Feuerwehr Gerätehaus zu
Übungszwecken, die weitere Auffüllung des
Schlauchmaterials, die Veſchaffung einer
Schlauchprüfpumpe, von Arbeitsmützen, Steiger-
gurten, Steigerleinen, Signalpfeifen uſw. Zur
Erringung des SAWehrabzeichenshaben ſich 33 Kameraden gemeldet. 14 Kame-
raden beſitzen bereits ein Sportabzeichen

Dex Dank an die Wehrmänner.
Die Anforderungen haben an die Wehr-

leitung und die Wehrmitglieder erhöhte An
forderüngen geſtellt Es handelt ſich dabei um
freiwillig übernommene Arbeit neben der
Berufsarbeit. mithin um eine freiwillig über
nommene zuſätzliche Leiſtung des einzelnen im
Jntereſſe der Allgemeinheit Die Wehrmit
glieder gehören faſt durchweg zu den unbe
mittelten Volkskreiſen, ſie ordnen ſich ohne jede
Gegenleiſtung aus reinem Jdealismus heraus
dem Ganzen freiwillig unter. Dies muß
ſeitens der Wehrleitung um ſo mehr anerkannt
werden, als ſehr oft Mitglieder, direkt von der
Arbeitsſtelle kommend, ohne vorher für ihr
leibliches Wohl zu ſorgen, ſich der Wehr ſofort
zur Verfügung ſtellen. Einen beſſeren Beweis
für den Jdealismus gerade dieſer Kameraden
kann es nicht geben. Die Wehrleitung dankte
allen Kameraden für ihr ſtets getreues Ein
ſetzen für die Belange der Wehr. Dank gebührt
auch der Stadtverwaltung für ihr Eintreten
für die Feuerwehrſache und ferner allen betei-
ligten Skellen.

Die Wehr aber wird den ſeit Jahrzehnten
beſchrittenen Weg weiter gehen, unbeirrt von
mancherlei Widerwärtigkeiten, und nach ihren
Kräften mithelfen, die Aufgaben, die der ührer
geſtellt hat, zu erfüllen. Die Wehr hofft ſo,
dem Jntereſſe der Stadt Merſeburg und dem
deutſchen Vaterlande zu dienen.

Oberbürgermeiſter Br. Moſebach ſprach den
Dank der Stadt

aus für die großen Leiſtungen, die die Wehr Jahr
für Jahr vollbracht hat. Der ſtändige Einſatz der
Männer an Kraft und Zeit verpflichtet die Büvger
ſchaft. Es iſt daher eine gern erfüllte Pflicht
wenn den Wünſchen des Kreisfeuerwehrverbandes
von der Stadt weitgehend Rechnung getragen wird,
Die Nach wuchsfrage muß gelöſt werden.

Der Oberbürgermeiſter übergab dann an den
nunmehr beſtätigten Kreisfeuerwehrführer Sey
both mit Dankesworten für ſeine bisherige ver
dienſtvolle Tätigkeit die endgültige Führung der
Wehr.

Sodann nahm der Oberbürgermeiſter die
Ehrung von vier Kameraden,

des Brandmeiſters Otto Papsdorf, des Löſch
meiſters Kurt Föckel, des Oberfeuerwehrmannes
Arthur Hell wig und des Wehrmanns Guſtav
Steinfelder, vor, die nunmehr zur Alters
abteilung übertreten, und überveichte ihnen mit
Worten hoher Anerkennung ein Dankſchreiben der
Stadt und eine appetitliche Gabe. Ein dreifaches
„Gut Wehr“ galt den Kameraden, die auch weiter
hin der Feuerwehrſache die Treue halten werden.

Der Leiter der Leunger Werksfeuerwehr, Ober
brandmeiſter Leitloff, gab in ſeinen Grirß
worten die ſchönſte Anerkennung der Wehrmänner,
wenn er betonte, daß der ſelbſtloſe Einſatz der
Freiwilligen Feuerwehren für die Kameraden der
Berufsfeuerwehr das glänzendſte Beiſpiel gibt.
Den Gruß des Kreisfeuerwehrverbandes Landkreis
Merſeburg überbrachte Kam. Sch midt, Leung.

Bei der Vereidigung von fünf jungen Kame-
raden betonte Kam. Seyboth, daß, wer einmal
freiwillig einen Eid leiſtet, ſich auch im Dienſt
treu erweiſen muß.

Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegen
heiten wurde ein neuer moderner Lichtbildapparat
vorgeführt, der im Dienſte der Schulung und Auf
klärung wertvolle Dienſte zu leiſten vermag. Es
war erſtaunlich, wie gut der Apprat Negative wie
auch Bilder auf die weiße Wand warf. Es war
zugleich ein Stück Belehrung, denn es handelte
ſich um Bilder von der Feuerwehrſchule in
Heyrothsberge und um Aufdeckung von Gefahren
quellen im Haushalt

Ein fröhliches kamevadſchaftliches Beiſammen
dige Reden zu beläſtigen r vereinte die Wehrmänner nach dem Schlarß

Tagung.
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Das Rätsel des Zeitsinns:

Die Bienen ſind pünktlicher als wir
Um die Zuverläſſigkeit ihrer „inneren

Uhr“ zu prüfen, haben zwei amerika-
niſche Forſcher kürzlich einen merkwürdigen
Verſuch unternommen und ſich dabei
ſchwer blamiert. Sie zogen ſich nämlich im
Felſengebirge von Nevada in eine Höhle
zurück, in die kein Geräuſch des Tages und
kein Sonnenſtrahl dringt. Hier wollten ſie
drei Tage verweilen, abgeſchnitten von
der Welt, vhne Uhren und ohne jede andere
Möglichkeit, ſich über die Zeit zu vrientieren.
Das einzige, was ihnen über die Tages
ſtunde einen Anhalt bieten konnte, war das
Hungergefühl und das Schlafbedürfnis. Nun,
ſie aßen zu Mittag, wenn ſie glaubten, es ſei
zwölf Uhr, und wenn ſie meinten, es ſei
zehn Uhr am Abend, legten ſie ſich zur Ruhe
nieder. Morgens um ſieben Uhr krochen ſie
aus den Federn, und ein neuer Tag brach an.
Der Fünfzehn-Stunden- Tag.

Als ihrer Meinung nach die drei Tage
herum waren, packten ſie ihre Sachen zu
ſammen und verließen die Höhle. Aber
o Schreck: es waren nicht zweiundſiebzig
Stunden verfloſſen, wie ſie dachten, ſondern
nur ſechs und vierzig. Jhr Tag hatte
alſo immer nur gut fünfzehn Stunden ge
dauert. Es wird nicht berichtet, was ſie in
der Höhle getrieben haben außer Eſſen und
Schlafen; und leider hat man es unterlaſſen,
ſie zu photographieren, als ſie von ihrem
Jrrtum Kenntnis erhielten die Enttäuſchung, die ſich auf ihren Gefichtern malte,
wird nicht gering geweſen ſein. Aber ſie ſind
rechte Amerikaner und daxum optimiſtiſch:
ſte hoffen, wenn ſie ihren kurioſen Verſuch
oft genug wiederholen, ſich zu richtiggehenden
Uhren trainieren zu en und ſie wer
den nicht einmal unrecht damft haben.

Das erſte, was einem bei dieſer wahren
Geſchichte aus unſeren Tagen einfällt, iſt, daß
die Sache günſtiger ausgelaufen wäre, wenn
die Gelehrten einen Partner gehabt hätten,
der aus der Wildnis und nicht aus der Groß
ſtadt ſtammt, vielleicht einen Jndianer, dem
der natürliche „Rhythmus“ von Tag und
Nacht mehr „im Blut liegt“. Vielleicht
hätten ſie auch gut daran getan, ſich einen
Hund mitzunehmen, der vrdentlich gehalten
iſt und darum genau die Stunde kennt, die
ihm den gefüllten Freßtopf bringt. Aber
mit ſolcher Unterſtützung hätten ſie ihr
eigentliches Ziel verfehlt, nämlich, ſich zu
blamieren das heißt den Nachweis zu er
bringen, daß der in der Ziviliſation lebende

Menſch ſich nicht auf ſeine „innerliche Uhr“
verlaſſen kann

Die pünktlichen Bienen.
Wohl aber können das manche Tiere. Man

hat beiſpielsweiſe die Erfahrung gemacht, daß
die Bienen ſiſt faſt auf die Minute
genan bei einem mit Marmelade beſetzten
Frühſtückstiſch im Freien einſtellen, ſofern
das Auftragen nur ſtets um die gleiche
Stunde geſchieht. Und wenn dann auch
ebenſo regelmäßig abgedeckt wird ſagen
wir: Frühſtückszeit zwiſchen acht und zehn
ſo wird man bald nach zehn Uhr am Tiſch
keine Biene mehr finden, ſondern erſt wieder
am Nachmittag zur Kaffeeſtunde, ſagen wir
um vier. Wenn dem Hausherrn der regel
mäßige Beſuch der auf Süßigkeiten erpichten
Gäſte läſtig wird und er den Frühſtückstiſch
an einem anderen Platz des Gartens auf
ſtellen läßt, wird ſeine Freude nur von kur
zer Dauer ſein: die Bienen haben den Wechſel
bald heraus und ſich raſch umgewöhnt.
Ebenſo iſt es, wenn er die Frühſtückszeit ver
legt.

Op tiſche Signale?
Nun mag man entgegnen, daß die kleinen

Tiere vielleicht den dienſtbaren Geiſt mit dem
Kaffeegeſchirr ankommen ſehen und ſich
darum ſo pünktlich einſtellen. Aber vieles
ſpricht dafür, daß ſie dieſes „Signal“ gar
nicht bemerken, ſondern eine „innere
Stimme“ ihnen mitteilt, daß nun die Stunde
des leckeren Mahles da ſei. Denn wenn man

Reichssportführer von Fsch

Der Reichsportführer, eröffnete
ammer und Osten mit kleinen Schüt

gestellten des Reichssportfeldes eröffnete.

ſich einmal den Spaß macht, das Frühſtück
ausfallen zu laſſen, oder wenn man plötzlich
m Zimmer Kaffee trinkt, wird man die
Gäſte trotzdem an der gewohnten Stelle be
merken und hier ihre Zeit ausharren ſehen.

Hundebeſitzer wiſſen ähnliche Wun
dergeſchichten zu berichten; und der Skep
tiker ſoll nicht denken, daß ſie unbedingt von
A bis Z erlogen ſeien. Zweifel ſcheint frei
lich erlaubt, wenn man ihm von einem Hund
erzählt, der genau wiſſen ſoll, wann Sonntag
iſt. Alſo folgendermaßen: Das Tier iſt ge
wohnt, regelmäßig zu einer beſtimmten
Stunde ausgeführt zu werden, etwa am
Morgen vder gegen Abend. Natürlich kennt
es dieſe Stunde ganz genau und wird un
ruhig, ſobald zur gewohnten Zeit plötzlich
einmal aus irgendeinem Grunde nichts ge-
ſchieht. Wenn nun aber ſein Beſitzer am
Sonntag regelmäßig einen dritten Spazier
gang einlegt, vielleicht kurz vor dem Mittag
eſſen, und wenn dann behauptet wird, der
Hund habe genau alle ſieben Tage von ſich
aus das Bedürfnis, gegen zwölf ſpazierenzu
gehen, ſo dürfte die Phantaſie mit dem Hunde
beſtimmt ein wenig durchgehen.

Sonntags-Stimmung.
Gewiß, wohl iſt es möglich, daß das Tier

am Sonntagnachmittag unruhig wird aber
nicht, weil es (bewußt oder unbewußt) die
Tage gezählt hat, ſondern weil beſtimmte
„Sonntags-Merkmale“, dem Herrn vielleicht
gar nicht bewußt, in dem Tier die „Sonn
kags Stimmung hervorrufen. Das einfachſte
Merkmal dieſer Art iſt: „Herrchen iſt heute
zu Hauſe geblieben.“ Aber auch wenn in die
ſer Beziehung ein Tag wie der andere aus
ſieht, Herrchen alſo immer zu Hauſe iſt, mag
es winzige Kennzeichen geben, die in dem
Hund eine beſtimmte Stimmung erzeugen.
Tiere ſind für ſolche Dinge außerorden t
lich empfind lich. Nur auf dieſem Wege
erklären ſich ja auch die angeblichen Jntelli
genz Leiſtungen von Hunden und Pferden:
zwiſchen dem Herrn und ſeinem Tier beſteht
eine Beziehung, und beſtimmte Zeichen (vhne
daß der Herr darum zu wiſſen braucht, alſo
ohne daß er nun unbedingt ein „Schwindler“
ſein muß) übertragen ſeinen Willen oder
ſeine Erwartungen.

Andererſeits beſteht kein Zweifel, daß im
Rhythmus von Tag und Nacht, alſo inner-
halb von vierundzwanzig Stunden, der
Hund unter Umſtänden einen ſehr ausge
prägten Zeitſinn entwickeln kann und genau
weiß, wann die Stunde des Freſſens ge
kommen iſt. Wie dieſer Zeitſinn erklärt
werden mag, weiß man noch nicht recht; man
vermutet, daß die inneren, die phyſivlo-
giſchen Abläufe dafür verantwortlich
zu machen ſind. Und das iſt ja auch eine an
nehmbare, vernünftige Erklärung.

Dieſe Erklärung dürfte auch anzuwenden
ſein, wenn man ſich fragt, wie es wohl kom
men mag, daß ſich die Blüten mancher Pflan
zen regelmäßig öffnen vder ſchließen, und
zwar was ſehr weſentlich iſt unabhängig vdm Lichtwechſel. Darum zogen ſich
unſere beiden Amerikaner, die ihre „innere
Uhr“ prüfen wollten, in eine tiefe Felſen
höhle zurück, wo ſie ganz mit ſich allein
waren, wo kein äußeres Merkmal ihnen auf
die Spur zu helfen vermochte. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß ſie ſich durch Beharr
lichkeit zu derſelben Jnſtinktſicherheit in be
zug auf die Zeit erziehen werden, die das
Tier von Natur aus beſitzt. Denn der Menſch
iſt bekanntlich das einzige Tier, das grund
ſätzlich Umwege macht, um zum Ziel zu ge
langen, aber das iſt wieder eine andere Ge
ſchlechte Dr. Georg Meyer.

Eine biſſige Replik
König Ludwig III. war einſt über Land

gereiſt und wurde von dem Bürgermeiſter

einen Kindergarten
zlingen in dem Kindergarten, den er für die Kinder der Arbeiter und An-

in der Mitte die Tochter des Reichssportführers

Der Sudetengau grüßt die Reichshauptstackt
Förster. Zimmerleute und eine sudetendeutsche Trachtengruppe gaben der Riesentanune,
die als Berliner Maiba um im. Berliner Lustgarten zum Nationalen Feiertag des dent-
schen Volkes auſgestellt wird, das Ehrengeleit. In Hintergrund sieht man die 52 m

und fast 400 Jahre alte Tanne aus dem Sudetengau Welthbiicdk

eines kleinen Städtchens mit einer An
ſprache begrüßt.

Ein mitgekommener Miniſter glaubte
dem König einen Gefallen zu tun, wenn er
die etwas in die Länge geratenen Aus-
führungen unterbräche. Er fragte deshalb
den Reöner: „Was koſten eigentlich die Eſel

Gekochter Eſelskopf
Jn der Umgebung einer der alten Haupt

ſtädte Aegyptens, Til-Baſtas, werden zurzeit
unter der Leitung eines franzöſiſchen
Archävlogen umfangreiche Ausgrabungen
durchgeführt. Man hofft, der Erde eine Reihe
kultürgeſchichtlich wichtiger Zeugniſſe aus
der Pharaonenzeit entreißen zu können, und
kann bereits auf einige vortreffliche. Er
gebniſſe zurückblicken. Erwähnt ſei hier der
unlängſt freigelegte ſilberne Sarg mit der
Mumie des Pennenes, der in einem goldenen
Sarkophag jahrtauſendelang ſchlummerte,
bevor ihn unermüdlicher Forſchergeiſt nun
mehr wieder in die Erinnerung zurückrief.
Die hierbei aufgefundenen Grabkammern
ſtammen etwa aus der Zeit zwiſchen 1100 und
950 vor unſerer Zeitrechnung.

Noch weiter zurück geht ein Fund, der
ebenfalls aus der jüngſten Zeit herrührt und
heute in Form einer Papyrusrolle im Mu
ſeum zu Kairvo aufbewahrt wird. Es handelt
ſich, wie Gelehrte nach Entzifferung der
Hieroglyphen feſtſtellen konnten, um das bis
her älteſte zutage geförderte Heilmittel
verzeichnis der Welt. Die Rolle muß im
16. Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung
veſchrieben worden ſein, wie aus beſtimmten
Merkmalen hervorgeht, und weiſt ſomit das
ſtattliche Alter von rund 3500 Jahren auf.

Man ſtößt bei dieſer uralten „Rezept
ſammlung“, wie man das Verzeichnis be
nennen könnte, neben unbekannten Medika
menten auch auf eine Reihe guter Bekannter,
die heute noch zum unerläßlichen Beſtand
jeder gutverſehenen Hausapotheke gehören.
Da tritt uns vor allem das Rizinusöl als
Mittel gegen verſchiedene Gebrechen des
Leibes entgegen. Alſo kannten und ſchätzten
bereits die alten Aegypter die Heilwirkung
dieſes Medikaments, und man darf annehmen,

Se
Weltbild (M.)

in dieſer Gegend Sie find wohl zen
billig

„Wenn ſie von Jhrer Größe ſind“, ant
wortete der Bürgermeiſter, indem er den
Miniſter von oben bis unten abſchätzewd
betrachtete, „koſten ſie zehn Taler das

Stück.“ Rro.
und Ziegenzunge
daß ſchon die kleinen Kinder zu pharaontiſcher
Zeit ſich die Naſe zuhielten, wenn ſie die un
beliebte Medizin gegen Bauchgrimmen umd
Magenſchmerzen einnehmen ſollten. Auch
andere Mittel ſcheinen damals ſehr begehrt
und gern von Aerzten verſchrieben worden
zu ſein. Genannt werden in dem ehrwürdigen
Verzeichnis Dele verſchiedenſter Herkunft,
Eſſig, Terpentin, Aloe, Opium, Pfefferming,
Anis, Fenchel, Safran und andere, zum Teil
auch von uns für Heilzwecke angewandte
Stoffe.

Gewiß, verglichen mit den Tauſenden von
Medikamenten, die der heutigen medizini
ſchen Wiſſenſchaft bekannt ſind, muten die
400 unterſchiedlichen Heilmittelſorten recht
beſcheiden an, und doch zeugen auch ſie in
ihrer Weiſe von der Höhe altägyptiſcher Heil
kunſt. Einige der dort angeführten Miſchungen
und Verbindungen wirken für nenuzeitliche
Vorſtellungen allerdings faſt grotesk, uwd
doch ſollte man dabei nicht überſehen, daß ſie
von der Quackſalberei unſeres Mitt
um zahlreiche Spielarten und Sinnloſigkeiben
übertroffen werden. Wir lächeln, wenn wir
von gekochten Eſelsköpfen und Ziegenzungen
hören, die eine beſondere Heilwirkung bei
verſchiedenen Geſchwulſten von Menſch urd
Tier erzielen ſollten. Es will uns nicht du
den Kopf, daß ausgerechnet das Fett von
Pferden und Krokodilen das beſte Hagv-
pflegemittel der damaligen Kukturwelt dar
ſtellte. Aber wenn uns dann verſichert wird
daß Katzenfelle und Schlangenhaut zur Be
kämpfung rheumatiſcher Krankheiten mit
Vorliebe eingeſetzt wurden, ſo mutet u
dieſes Naturheilverfahren geradezu neuger
lich an. Auch auf anderen Gebieten der
Heilkunde verfuhr man damals nicht verl
anders als heutzutagge. Man kannte Je
wohltuende Wirkung feuchtwarmer W
kalter Umſchläge, man gurgelte, um Hals
beſchwerden zu verhüten, ja, fogar eine Art
von Jnhalierverfahren war bereits den Zefk
genoſſen der Pharaonen geläufig.

Wie nicht anders zu erwarten, findet ſah
in dieſem Heilmittelverzeichnis Wertvolles
neben Nutzloſem, Ergebnis nahezu freter
Forſchung neben Erzeugnis dunkelſten Aber
glaubens. Mit Pillen, Salben und herl
kräftigen Tränklein rückte man Tod und
Krankheitsteufel nicht anders zu Leibe, aks
dies ſpätere Generationen von Menſchen
jahrtauſendelang getan. Eines kennt ſelt
ſamerweiſe' auch dieſes altägyptiſche Heil
mittelverzeichnis nicht: die billigſten und
zweifelllos wirkſamſten Heilmittel der Ratur,
nämlich Licht, Luft und Waſſer für Bäder im
Freien.

Dr. Franz Wennerberg.

Noch eine „Eliſfabeth von England“
Oper. Vor kurzem iſt im Kaſſeler Staats
theater Paul v. Klenaus Oper „Eliſabeth
von England“ mit großem Erfolg urauf-
geführt worden. Wie aus dem ſoeben ver
öffentlichten Programm der Hamburgiſchen
Staatsoper für die nächſte Spielzeit hervor
geht, hat Generalintendant Strohm eine
Oper „Eliſabeth von England“ des bisher
noch nicht hervorgetretenen Komponiſten
Fried Walter zur Uraufführung an
genommen.
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Segelflugzeug auf großer Fahrt
Vom Harz zur märkiſchen Heide. 11 Nachdruck vorboten.)

f Ballenſtedt (Harz). Der Segelflughauptlehrer Jürgen Dierk reißt das Steuer herum. Ver
Löhr von der Segelflügſchule Ballenſtedt flog mit flucht, ziſcht es ihm über die Lippen. Verflucht
einem Doppelſitzer Kranich über Magdeburg T das kann doch nicht ſein. Wo iſt das Mädel
Seit auen ktach Kremnten, einem Kein Mädchen iſt da Aber der Wagen kurvtStädtchen i zwiſchen Fehrbellin und Oranienbuxg,
40 Kilometer nordweſtlich von Berlin. Löhr war
im Flugzeugſchlepp an den Gegenſteinen geſtartet
und hatte um 13.23 Uhr in 600 Meter Höhe aus
geklingt. Er gewann kreiſend bald 1500 Meter
Höhe und ging dann antf die Stvecke. Schlechte
Sicht hatte den Anflug Berlins vereitelt, In
400 Meter Höhe konnte Löhr gerade noch den
Havelländiſchen Kanal überfliegen. Danach kam
er nochmal vaſch auf 1300 Meter, doch zwang
Regen ihn ſchließlich unmittelbar am Ruppiner
Hantal zitr Landung. Die 176 Kilometer lange
Strecke wurde mit einer Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 67 Stundenkilometer zurückgelegt

Das Kind am Waſchkeſſel
Es wurde ködlich verbrüht

Torgau. Auf dem zum Geſtütvorwerk Döhlen
gehörenden Gut Reubleeſern war die des
Landarbeiters Bruno Maſchke beim Waſchen
Vhte da Rche wiele e nen n einen Baum gefahren Er, der ſeit zehn Jahren

t e ahe s ſie en 2blick fortging, um Waſchmittel zu holen, machte gen Wagen fährt Und auf freier Landſtraße!
ſich der Kleine an dem Waſchkeſſel zu ſchaffen Vergteit rückug tet t et
und ſtürzte in das kochende Waſſer. Sofortige ein Blick rückwärts r et. bemerkt ein
ärztliche Hilfe konnte das ungltickliche Kind nicht 7 e Ziegeldächer in ger über eine
mehr retten es ſtarb einen Tag ſpäter an den rowelle ragen, Er ſchüttelt den Kopf.
ſchweren Verbrühungen. t Tr keheht v n. Häuſer,

in deren Nähe das n Hanni amTödlich überfahren Chauſſeerand zu ihm eingeſtiegen e Aber in
beim Uberſchreiten der Straße zwiſchen iſt er doch längſt weitergefahren

Leipzig. In der Preußenſtraße wurde der Jürgen Dierk zuckt die Schulter in einer
56 Jahre alte Notenſtecher Alfred Leipn i tz von abſonderlichen Ratloſigkeit.
einem Poerſonenauto beim Überſchreiten der Fahr Nicht weiter als ein paar hundert Meter
bahn angefahren und tödlich verletzt. ſpr ne ſern e s r

glich. Es derereifacher Lebensretter Die Zähne vergraben ſich in die Lippen Er
Niederſachswerfen. Das vierjährige Töchter ſpürt Staubgeſchmack, Nun folgt ſein Blick der

chen des Arbelters Otto n
B

w Jllhardt fiel in den eifenſpur s Wagens Uberprüft dieMühlgraben des Gipswerkes „Untermühle“ und Bremsſpur,

ja gerade auf einen der Chauſſeebäume zu.
Noch drei, zwei Meter And in welchem
Tempo Teufel, Teufel.

Zwei Fäuſte zerren noch ein paar Millimeter
breit das Steuer weiter nach links und um
die berühmte Haaresbreite tutſcht der Wagen
gerade noch an dem Baumſtamm vorbei wirft
ſich in einem Wirbel von Staub in die Mitte
der Chauſſee dreht ſich etwas Steuer
wieder nach rechts herümgeworfen, ger
vorſichtig Gas weg ganz weg da ſteht
der Wagen efidlich! Die Staubfahne zerweht
zwiſchen den Pappelreihen.

Jürgen Dierk wi cht ſich mit dem Handrücken
iber die Stirn, auf der der Schweiß in dicken
Perlen ſteht.

Was war denn das? Was war da eben
Schwer ſind die Augenlider.

Ah die heiße, brütende Sonne
Er ſpringt aus dem Wagen. Er ſieht ſich

ſuchend und wie betäubt um. Beinahe gegen

ie ſich noch deutlich im Staub derwurde eine große Strecke abgetrieben. Der Ge Chauſſee eingezeichnet hat.
ſpannführer des Werkes, Hermann Diene Ja haarſcharf ging es an einem der
mann, ſprang ſofort in das tiefe Waſſer und Bäume vorbei und haarſcharf iſt er darauf
rettete das Kind vom ſicheren Tode des Ertrinkens,

zugefahren, bevor er den Wagen noch herum
reißen konnte. tEr ſchüttelt den Kopf.

Es wurcie aſſes schöner
Ambauten am Haupt bahnhof der Gauſtadt

f Halle. Die Arbeiten für die Verbeſſerung Bahnſteigen 4 und 5 wurden in Anpaſſung an
der Raumgeſtaltung und die Erleichterung der den euren Tunnelteil an der Thielenſtraße
Abwicklung des Reiſeverkehrs im Empfangs ntit neuen Platten belegt, die un regelmäßigen
gebäude des Hauptbahnhofes Halle ſind ſo weit Decken verbeſſert. Zur beſſeren Überſicht wurden
fortgeſchritten, daß nun die Erhöhung der die Perſonentunnels mit Transparenten für die
Bahnſteige 1, 2, 3, 4 mit den damit verbun Beleuchtung und r die Hinweiſe zu den Bahn
deſten Arbeiten an den Erfriſchungshallen, Auf ſteigen ausgerüſtet, Wie in der vorderen
enthaltsräument fertiggeſtellt ſind. Die vorſt in Schaälterhalle, erhalten auch die Einbauten in
der Schalterhalle neuerrichteten Sonderſchalter der Haupthalle eine Feramikplattenverkleidung.
„Oſt“ uſd „Weſt ſind bereits dem Verkehr über Vor dem neuen Geſamtanſtrich der Haupt
geben. Vor dent Oſterfeſttagen konnten auch die halle wird noch eine zeitgemäße Überarbeitung
drei neuen Nachlöſeſchalter und die Gepäck der Wandflächen notwendig. überlebte Orna-
annahme mit Gepäckſchaltet in der Haupthalle mente werden entfernt Auch die Sperr
in Bötrieb genommen werden. ſchaffnerwannen in der Haupthalle ſollen durch

Um den Verkehr von den Perſonentunnels neue erſetzt werden. Das Vordach vor dem
zur Haupthalle flüſſiger zu geſtalten, wurden Haupteingäng iſt bis auf ergänzende Arbeiten
die die Tunnels einengenden Stützen entfernt. fertig. Verkeſetungen an den Bürgerſteigen
Die Wände und Fußböden in Tunnel zu den kommen demnächſt zur Ausführung

Um cer Idee wen
Stabschef Lutze in Magdeburg Weihe des Not Kreuz Hauſes

Führertagung der SA. Gruppe Mitte
4 Magdeburg, Aus Anlaß der Woche des Stabschef Lutze kennzeichnete zunächſt den

Deutſchen Rotkten Kreuzes weilte Weg der SA., deten Männer als Künder der
Stabschef der SA, Viktor Qu tze in Magdeburg, Jdee Adolf Hitlers als Sieger durch das
Gauleiber Staatsrat re Jordan Und der Brandenburger Tor marſchierten und ſich dann
Führer der SA. Gruppe Mitte, Obergruppen neuen Aufgaben gegenüberſahen, die zur Feſti
führer Kob, begrüßten den Stabschef. Nach gung der gewonnenen Macht durchgeführt wer
kurzer Fahrt durch die Stadt und nach dert den mußten Ein geſunder Ausleſeprogeß habe
Kränzniederlegung durch den Stabschef am ſich ſeit der Machtübernahme durchgeſetzt, nicht
SA.Ehrenmal am Don begab ſich Viktor Lutze nur bei den Männern der SA., ſondern auch
zum neuen RotenKreuzHaus, der DRK. Stelle innerhalb des Führerkorps. Das FührertumMagdeburg, wo er vom DRK.Kreisführer, erſchöpfe ſich nicht in Anordnungen, die allein
Oberbürgermeiſter Dr. Markman n, begrüßt die ſoldatiſche Haltung des SA. Mannes zum
würde. Gegenſtand haben. Vor allem ſei die geiſtigeRach kurzer Anſprache nahm Stabschef Lutze und weltanſchauliche Ausrichtung zu fordern,
in ſeiner Eigenſchaft als DRK.Landesführer und darum häbe er die Weltanſchauung in den
die Welhe des Hauſes vor, Jm Mittel Vordergrund geſtellt. SA. Führer ſein kann nur
punkt der öffentlichen Feierlichkeiten am Nach der, der ſeinen Männern auch weltanſchaulich
mittag ſtanden die Kundgebung auf dem Dom- etwas geben könne. Niemand dürfe ſagen, daß der
platz und der Vorbeimarſch vor dem Stabschef Mann Schuld habe, wenn die Leiſtungen ver
auf dem Tannenbergplatz, Jm Verlaufe der ſagen. Dex Stabschef erinnerte dann an die
Domplatzfeier erhielten a cht Fahnen und kämpferiſche Haltung der Männer, die die Macht
ſechs Wimpel des Deutſchen Roten Kreuzes erobern halfen. Jn dieſem Sinne müſſe auch
ihre Weihe, ebenſo vereidigte der Stabs- heute das Führerkorps ausgerichtet ſein. Der
chef in ſeiner Eigenſchaft als Landesführer des Deutſche will nicht geführt werden um des Be
Deutſchen Roten Kreuzes die DRK.Helfer und fehls, ſondern um der Jdee willen Der SA.

Mann, der geführt Decen gn. vertrage alles,
nur keine Ungerechtigkeit. Wie in der Kampf
zeit monatelang üm zwei oder drei Kommu
niſten gerungen wurde, ſo habe die S. auch
heute um die Seele des einzelnen Volksgenoſſen
zu ringen,

t Der Stabschef rechnete dann mit gewiſſen
e weltanſchaulich getarnten Organiſationen ab.r Unter ſtürmiſchem Beifall erklärte er, daß keinn SA.Mann ſich bereitfinden dürfe, eine ſolcheT Organiſation zu dulden und zu unterſtiültzen,

Hinſichtlich der Wehrausbildung der

Dienemann hat ſchön drei Kinder vom Ertrinken
gerettet.

Wnn

Helferinnen während dieſes Appells. Der Vor S. A. erklärte Stabschef Lutze, daß auch dieſe
beimarſch der braunen, grauen und ſchwarzen Maßnahme dem Ausleſeprozeß diene. Dem SA.
Kolonnen wurde vom Stabschef Lutze zuſammen Führer falle die Pflicht zu, den Geiſt der Wehr
mit Gauleiter SA. Obergruppenführer Jordan haftigkeit zu pflegen und eine Ergänzung von
abgenommen. Bei ſeiner Anfahrt und Abfahrt körperlicher und geiſtiger Ausbildung her eizu
war der Stabschef Gegenſtand herzlicher Kund- führen. Das Ziel der Wehrausbildung ſei, den
gebungen. einzelnen Maſin bis in das hohe Alter geſund

Anläßlich des Beſuches des Stabschefs hatte zu erhalten. Zwei große Säulen marſchlerten,
die SA. Gruppe Mitte zu einem großen die Wehrmacht und die S. Aber ſie ſtänden
Führerappell in der Stadthalle zu Mag nicht im Gegenſatz zueinander, ſie bilden eine
deburg aufgerufen. 2350 S. Führer, darunter immer wieder lebendige Brücke, auf der einen
der Gruppenſtab, die SA.Führer der Brigaden Seite als politiſche Soldaten, auf der anderen

38, 99, 40, 137, 137, J 138 und der Marine als Soldaten der Waffe. Der Stabschef ſprach
Standarte waren in der Stadthalle angetreten dann noch vom Sinn des Opferns, der auch den
Nach der Meldung durch Standartenfülhrer SA.-Mann erfüllen ſoll, und der dazu dienen
Moritz begrüßte der Führer der SA. Gruppe ſolle. einen Ausleſeprozeß der Jdealiſten her

Wo iſt denn das Mädchen Hanni? Zum
Donnerwetter wo iſt ſte? Das helle Kleid
Der goldblonde Pagenkopf, der Frechdachs

Jürgen ſteht mitten auf der Straße und ſieht
nach links und et Kein helles Kleid iſt zu
ſehen, keine blauſeidene Kappe. Kein Menſchen
weſen überhaupt.

Fern glotzen ein paar Kühe herüber und
muhen dumm in die Mittagsſtille hinein. Sind
das nicht etwa auch die gleichen Kühe, die er
da hinten in der Nähe des l bemerkte
Ach, Anſtnn Wo iſt das M chen Hannt

Herausgeſprungen Nachdem ſie ihm die
Ohrfeige verabfolgte

„Hanni ſchreit Jürgen Dierk laut.
Es antwortet ihm keine Stimme. Die Welt

iſt ſtill und einſam und durch die flirrende Luft
kollern Kiebitze wie aus den leichten, weißen
Wolken fallend. So weiß und duftig wie
Hannis Kleid, denkt Jürgen verwundert Eine
ſt ntge jubelt über grünen Wieſen. Und
onſt nichts

Die ſchlanke, drahtige Geſtalt Dierks ſtrafft
ſich in den breiten Schultern. Er iſt allerlei
gewöhnt Allerlei, wahrhaftig. Ehe er der Erſte
Verkäufer der Automobilwerke wurde. hat er
Rennen gefahren, die nicht von Pappe weren
hat nacheinander drei i en ein
gerichtet und ſich dabei mi unzähligen Menſchen
heruingeſchlagen, bis alles klappte und wie am
Schnürchen lief hat Dinge erlebt, die einen
anderen zum Scheitern gebracht hätten hat
ſich mit zäher Energie von der Pike auf hoch
gearbeitet ünd in jeder Situation ſeinen Mann
geſtanden

Nun aber ſitzt ihm ein eigenartiges Gefühl
in der Kehle. Ein kühler Schauer rinnt ihm
durch das Blut, trotzdein die Sonne über dem
mittäglichen Land brütet. Etwas Kaltes greift
nach ſeinem Herzen Etwas Unbegreifliches.

Wieder zuckt er die Achſeln. Hebt die Hand
und taſtet damit über das Geſicht

Ein feiner Duft umweht ihn, Flieder?
Heliotrop? Nein es ſt der Geruch von Mi
moſen. Sehr zart. Er kommt aus der Hand,
die das Mädchen Hannt für eine knappe Se
kunde umfaßt gehalten hat, als er den roten
Mund küßte

Mit einem Seufzer preßt er die Hand feſter
gegen das Geſicht.

Kagott was iſt denn geſchehen
h ſagt die warme Skimme rings

um ihn.
Und er geht zum Wagen hinüber ſchließtbeide noch offen ſtehenden Türen des Sport

kabrioletts Und ſtolpert dann zum Straßen
n hinter den Pappeln. Ginſter und Schteh
ngattüpp ſteht dort und wirft einigen

Schakten.
Hinlegen ſchlafen rühn denkt er.

Und ſinkk wie hingemäht in das warme Kraut.
eine halbe Stunde nur, nut eine halbe Stunde.

Da liegt er nun über den kobaltblauen
Himmel ſegeln die leichten Sommerwolfen.
Lauter Hannikleider, träumt er den Kopf
zurückgelegt lauter weiße Hanntkleider. Nur
der Klatſchmohn und die Kornblumen fehlen
darin agch

Und dann liegt er mit geſchloſſenen Augen
und ſchläft

2. Kapitel.
Von dem kleinen Balkon ihres Penſions

zimmers aus kann Hanni Brinkmann faſt den
ganzen Strand überblicken mit ſeiner bunten Fülle
von Strandkörben, die Promenade die zwiſchen
den Logierhäuſern und dem Strand entlangfährt,
und das weite, blaue, von einer leichten Dününg
bewegte Meer.

Sie iſt gerade mit dem Morgenfrühſtück fertig,
ein Briefbogen liegt vor ihr auf der Schreibtiſch
umterlage, und zwiſchen ein paar Blicken in den
ſonnenklaren, blanken Morgen hinaus ſchreibt ſie
intmer wieder einige Zeilen.

ja kleine Mutti, ſo vergehen auch dienſren Tage leider immer wieder. Aber herr
ich war es hier doch. Heute gehe ich noch ein
mal zur Reunion ins Strandhotel, Und dann
noch vier Tage, und der Urlaub iſt wieder einmal
um. Ach was, dafür bin ich dann aber auch voll
von Sonne und Meer und braun wie eine Jnderin.
Du wirſt ſtaunen. Und im übrigen

Wieder ſinkt die Feder und die blauen
Augen ſchweifen über den Strand und das unend
liche Meer. Ein paar Segelkutter fahren hinaus
Zum Fiſchfang, die leichte Briſe ſpannt die Segel,
Tern unterm Horizont ſteigt eine Rauchſäule auf.Da muß bald das Faährchiff von Kopenhagen auf

tauchen. Von einem der Balkone des Penſions
hauſes zur „Seeſchwalbe“ klingt Radiomuſtk.
Berlin grüßt mit ſeiner muſikaliſchen Vormittags
ſtunde. Gerade ſingt es von einer fröhlichen
Schallplatte:

„Am Wuannſee, kleine, ſüße Frau,
Da iſt der Wald ſo grün,
Da iſt die Welt ſo himmelblau
Da wohnt, das weißt du gang genau,
Der Urlaub von Berlin!“

Unten aus dein Haus tänzeln junge Menſchen
in flatternden Bademänteln, die Mädchen mit
rn Kappen auf den Köpfen, zum Strand hin
über.

Hanni Brinkmann lacht leiſe und greift wieder
nach der Füllfeder.

im übrigen ſind ja noch vier Tage bis
Ferienſchluß. Und zu Hauſe iſt es auch ſchön,
Muttil! Zu Hauſe haben wir den Wenmee, und
da gibt's dann zum Wochenende noch immer einen
Nachurlaub, Wannſee iſt ſchön die Oſtſee iſt
ſchön das e Leben iſt ſchön. Und nunmach' ich Schuß Was Waſſer vuft. Die Sonne

meint es ſchon wieder recht mollig. Ach, ach, in
vier Tagen wieder ins Geſchäft gehen Puh
bloß ſchnell an den Strand

Alſo Gruß und Kuß, Muttimaus,
Deine Hannt.“

Zehn Minuten ſpäter ſpagziert eine anmnttige
junge Dame über die romenade in einem
duftigen, himbeerroten Kleid, zu dem das metalltſch
leuchtende Goldhaar, das wie eine Kappe das
junge, ſchöne Mädchengeſicht umrahmt, einen
wundervollen Kontraſt gibt. Schmale Augen
brauen über warm glänzenden, blauen Augen.

Mit leichten, federnden Schritten geht ſie dahin.
Wenn einer der flanierenden „Strandlöwen“ ſie
gar zu ungeniert und bewundernd anblickt, veckt
ſich das Mädchen um ein paar Zentimeter in die
Höhe, und das Geſicht erſtarrt förmlich in Kühle.
Großartig kann ſie das machen. das Fräulein
Brinkmann.

Sie trägt ihr Badezeug unter dem ArmMitte, Obergruppenführer K o b, den Stabschef. beizuführen.

„Jch ſinde dich doch?
on won Partsh H M ä gh Alle Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin 8W 11.
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Strandkörbe, der inmitten eines meterhohen Sand
walls ſteht.

Und wiederum fünf Minuten davauf ſchießt
ein himmelblauer Pfeil mit goldgelben Streifen
und einer knallroten Kappe über die zwei drei
Meter hin bis zum Ufer und ſchießt in langen
Sprüngen durch das ſeichte Waſſer und dann mit
einem famoſen Hechtſprung in die kleine Brandung
der anlaufenden Wellen.

Zwei braune Arme kvawlen wie ein Motor
durch die See die rote Kappe leuchtet immer
weiter geht es hinaus ein heller Schrei ſchwirrt
zum Ufer zurück ein paar Möwen machen zwei,
drei Ehrenrunden um die Schwimmerin, die ſich
nun auf den Rücken legt und den weißgefiederten
Kameraden zuwinkt.

Dies iſt das Mädchen Hanni Brinkmann.

Dies alſo iſt das Strandhotel, denkt JFürgen
Dierk und bremſt ſcharf vor dem Portal des großen
Hotels, in dem er flir ſieben Tage zu logieren
gedenkt.

Es iſt Nachmittag. Noch immer brennt die
Sonne mit hundstagsmäßiger Herzlichkeit vom
Himmel. Ein Boy eilt herzu. Der Portier zieht

die Mütze ß„Den Wagen bringt der Hausmeiſter in die
arage, wir machen noch einige frei“, ſagt er

höflich.

Dierk klettert hinterm Steuer hevvor. Er
macht ſchnell ein paar Hniebeugen, lacht rgegt
ta, man fühlt wieder ſeine Beine, Gott ſei Dank
Aber etwas taumelig iſt ihm doch zumute, als er
einige Minuten danach durch die Hotelhalle geht.
Der Bohy ſchleppt den Reiſekoffer hinter ihm her,
er, ſelber trägt den kleineven Handkoffer der
während der Fahrt hinter ihm auf dein Sitz ge
legen hat,

Ferienmäßige Neugierblicke folgen ihm, in der
kühlen Halle ſitzen genug Hotelgäſte herum, ge
dämpfte Muſik klingt aus dem Kaffee herüber.

Ach, erſt mal oben im Zimmer ſein, erſt mal
ein kühles Bad nehmen, ſich umgziehen, zu Atem
kommen. Der Fahrſtuhl ſurrt zum drithen Stock
werk hinauf. Fein, das Zimmer, Schöner Blick
über den „Strom“, über vas Meer, in das die
Mole mit ſeinem Leuchtturm weil hineinragt.

Eine Skunde ſpäter ſt Jürgen Dierk „friſch
gebügelt und gebadet“ in Speiſeſcal und nimmt
das veichlich verſpätete Miltageſſen nachträgbich
ein. Einen Bärenhunger hat er.

Verflixt zwei geſchlagene Stunden hat er
auf der Herfahrt am Ehauſfeerand geſchlafen Im
Schatten des Schlehdörngeſträuchs. Allerdings, da
für hat er ſich nachher auch wieder friſcher gefühlt.
Sapperment, einfach ſo einzuſchlafen! Na vor
beil Vorbei auch das ſonderbare Abenteuer unter
wegs.

Vorbet?
Er lehnt ſich im Seſſel zurück und läßt die

Blicke über die wenigen Gäſte des Speiſeſagles
gleiten der um dieſe Zeit nicht ſonderlich ſtark
beſetzt iſt.

Vorbei? Er hat unterwegs dauernd noch
über den merkwürdigen Vorfall, über die ſelt
ſame Begegnung mit dem fremden Mädchen
nachdenken müſſen. Er hat an jeder Straßen
kreügung haltgemacht, um feſtzuſtellen, wohin
die Seitenwege führen.

Verrückt noch immer ſpürt er einen
feinen Mimoſengeruch an ſich. Woher kommt
das: Faſt iſt er noch ſtärker geworden als er
vor Stunden war, da er mit einer ſentimentalen
Zärtlichkeit an ſeiner Hand roch. Alſo muß doch
was „an der Geſchichte dran geweſen ſein, zum
Donnerwetter

„Darf ich fragen, ob es Jhnen geſchmeckt hat?“
Der Geſchäftsführer ſteht mit eiſter leichten,

verbindlichen Verbeugung neben ſeinem Tiſch.
„Ausgezeichnet!“ antwortet Jürgen. Na

wenn man ſö'n Hunger gehadt hat wie ich,
hahal“

Der Herr im tadellofen „Schwalbenſchwanz“
lächelt freundlich

„Freut mich, freut mich ſehr. Jch hoffe daß
Sie ſich bei uſis wohl fühlen werden.

„Jch auch!“ ſagt Dierk und lächelt nun
ſeinerſeits den Ge chäftsführer freundlich an.
„Sagen Sie mal, es gibt doch er hm in
Jhrem geſegneten Landſtrich ein Dorf namens

Kleinzickelsdorf? Es muß bei Frohfinnsluſt
liegen tja. Kann eigentlich gar nicht ſowett
ab von hier ſein. Könnten Sie mir

Der Geſchäftsführer zieht die Au enbrauen
ein wenig zuſammen. Und überhaup verzieht
ich ſein Geſicht auf eine etwas merkwürdige

eiſe. Es ſteht beinahe etwas beleidigt aus.
„Kleinzickelsdorf?“ erwidert er gedehnmt.

„Vein, mein Herr, ſolchen Ort gibt es in ganz
Gsgſenburg nicht. Jch bin hier geboren. Bitte
chön!“

„Vielleicht ne neue Siedlung?“ gibt Jürgen
ierk zu bedenken. Frohſinnsluſt muß wohl

jedenfalls ein größerer Or ſein Wie?“
Achſelzucken, Nein, leider könne ſich der Ge

Hut führer auch an Frohſinnsluſt nicht er
nnern, Aber er werde gern mal horchen ſich
erkundigen ſelbſtverſtändlich

Jürgen nickt heftig
„Jch wäre Jhnen wirklich ſehr dankbar
Er ſteht vom Tiſch auf. Der Geschäftsführer

ſieht ihm reichlich nachdenklich nach als er
wiſchen den Tiſchen dahingeht und durch die
ür verſchwindet

Bis zum Abend fühlt ſich Dierk ſchon recht
heimiſch in ſeiner neuen Umgebung. Er iſt
am Strand entlang ſpaziert, hat eine Stunde
lang auf der Mole geſtanden, hat ſich mit einem
der Fiſcher am Strom angebiedert, mit dem
er demnächſt mal auf Fiſchfang mit hinaus
fahren will, und dann hat er ſich zur Reunion
am Abend in ſeinem Hotel umgezogen. Ja, ja,
es iſt ganz gut, wenn er an dieſem erſten Feier
tag nicht aus einer abwechſlungsreichen Unter
haltung herauskommt. Dann vergißt man dieſes
reichlich ſonderbare Erlebnis während der Her
fahrt am ſchnellſten.und dann verſchwindet ſie in einem der letzten

Fortſetzung folgt.

h
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Kommen zen Schwiemmen!
Der FilmWerbeabend der Merſeburger Schwimmerſchaft Erfolg

J Nicht mehr lange dauert es und unſere
Schwimmbäder werden wieder übervölkert ſein und
bald werden auch die großen Wettkämpfe wieder
einſetzen. Es iſt nun eigenartig, daß

in Merſeburg der Schwimmſport noch immer
recht ſtiefmütterlich behandelt wird, obwohl
gerade er als geſündeſte Sportart die Maſſen
beſonders anziehen ſollte.

Unſere Merſeburger Schwimmvereine (Merſe
burger Schwimmerſchaft und die Schwimmabteilung
des MTV.) tuen ihr Möglichſtes, um dieſem lbel
ſtand abzuhelfen. So galt auch der von der Merſe
burger Schwimmerſchaft veranſtaltete FilmWerbe
abend am Montagabend im „Schützenhaus“ der
Werbung für den ſchönen Schwimmſport. Der
Vevanſtalter darf dieſen Abend als Erfolg für ſich
buchen, obwohl man gewünſcht hätte, daß ſich die
Kreiſe, an die man ſich in erſter Linie wandte
mehr daran beteiligt hätten. Daß neben den
aktüben Vereinen vor allem auch unſere Hitler
jugend und die NEG. „Kraft durch Freude am
Schwimmſport ſehr intereſſiert ſtnd, war durch
entſprechenden Beſuch im Verlaufe des Abends
feſtzuſtellen. MSS.Vereinsführer W. Beyer
hatte die Freude, unter den Gäſten als Vertreter
der Kreisleitung Pg. Kipping zu begrüßen,
ferner als KoF.Sportwart den Pg. Thiel und
als Vertveter der Deutſchen Lebensrettungsgeſell
ſchaft den Kameraden Zimmermann. Redner
führte aus, daß die bekannte Statiſtik vom naſſen
Tod nur wenig beſſer geworden ſei,

daß noch immer wertvollſtes Volksgut ver
lorenginge, weil es noch ſehr viel Men
ſchen gibt, die des Schwimmens unkundig
ſind. Der Leitſpruch unſerer Schwimmer ſei
früher geweſen und behalte für alle Zukunft
Geltung: Jeder Deutſche ein Schwimmer,
jeder Schwimmer ein Lebenstetter.

Die Werbeveranſtaltung, die durch einen ſehr
ſchneidigen Fanfarenzug des Deutſchen Jung-
volks ſehr nett ausgeſtaltet wurde, der auch
durch Sprechchor von ſich reden machte zeigte
dann recht eindrucksvolle Filme: „Schwim-
men Tauchen Springen Hin-e in Man wünſchte, daß dieſer Film auf piel
breiterer Grundlage, d. h. vor weit größerer
Hffentlichkeit, gezeigt würde. Auch der 2. Film:
„Schule der Schwimmkunſt“ erfreute alle
Anweſenden. Er brachte ſogar den Aktiven
manche wertvolle Anregung. Ein Film behan-
delte in ausführlicher und anſchaulicher Weiſe
die Technik und Taktik des Waſſerballes.
Gerade dieſes Spiel erfreut ſich in Merſeburg

beſonderer Beliebtheit. Schließlich rollte noch
der Film der Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften
1938 in Darmſtadt ab, und man wurde da
durch Zeuge herrlichſter Kämpfe im Waſſer und
im Springen.

Alles in allem: der Filmwerbeabend hat den
Zweck erfüllt, und es iſt zu hoffen, daß er dem
Schwimmen neue Freunde zuführt, Unſere Ver
eine haben bekanntlich unter ſchweren Verhält
niſſen zu leiden da Merſeburg immer
noch ohne Hallenbad iſt. W. Beyer
ſchloß den Abend mit der Siegerehrung.

c

998s Frauen retteten die Ehre
Jugend und in Köthen

geſch
Der Sportverein 1899 konnte den Männer Klubkampf
in. Köthen zwar nicht zahlenmäßig, ſo doch vom ſportlichen Standruntt geſehen durchaus erfolgreich geſtalten.

Sämmtliche Mannſchaften kämpften mit Schneid und Auf
opferung und wären gallch wenn ſie zweimal ver
lören ihrem Gegner jeweils gletchwerig.

Aus den zwei Spielen unſerer Mannſchaften
aus der Bezirksklaſſe waren es noch drei ge
worden, da SchwarzGelb Weißenfels ſein am
Reg Sonntag ausgefallenes Spiel beim TuspV.
Pieſteritz gustrug. Hierbei konnten ſie ſich durch
einen taktiſchen Sieg retten, denn ſie legten mit
Windunterſtützung ihre 4 Tore bis zur Pauſe
vor, denen dann die Gaſtgeber nur bis r 34
nachkommen konnten. Etwas unerwarket kommt
aber die 4: 3 (2 2)- Niederlage der Jeitzer Sport
vereinigung beim Vfo. Merſeburg für uns, da
wir an einen Sieg geglaubt hatten. Etwas er
klärt dabei das Fehlen von Tretbar und Rolle
allerdings alter war uns dieNiederlage der Naundorfer Sporkfreunde bei
Boruſſia Halle, aber doch nicht in der Höhe von
7:0 (350), was ſich aber daraus erklärt, daß
nur 9 Mann zur Stelle waren und davon ſogar
noch einer herausgeſtellt wurde.

Fielverſprechend begännen die Werinnen (mit r
6 Ftenrſigleinnen in, der Elf urit einen eindrucksvollen 21 60. Siege den Rtudtmpf. Frl. Roh burg als

Mittelkäuferin und Fri. Schulze als Surnfühterin
zei 3 hier überdurchſchnittliches Können urd nur durch
geſchicktes „Mauern“ kahten die Gäſtgebor Kochmals
glimpflich davon. Anſchließend mußte ſich die fechniſch
ausgezeichnete 99erJugendelf mit 0:4 den durchſchnitt
lich älteren Köhenern beugen. Der 99er-Sturm ließ zahl
reiche Torgelegenhetten aus er hatte es in der Hand,
zum mindeſten ein Unentſchieden zu ſpielen
Recht gut ſchlug ſich zum Schluß die Männerelf.
Hier wirkten als Skantmſpieler lediglich Bauer, Loberl,
Niermann, Oels und Gebr. Dannenberg mit. Trotzdem
fand ſich mit fortſchreitender Spielzeit die Elf immer
ürehr. Sediglich der, Sturm konnte ſich bei der ener
giſchen gegneriſchen Hintermannſchaft im Schußkreis nicht
durchſetzen. Die Anhaltiner, die den 2. Tabellenplatz in
ihrer Klaſſe einnehmen, zeigten wirklich ſolides Können

Die Reſt des Tu g. Leuug gewann (nicht verlor)gegen VfE. dalte 1896 Saſeree mit 5 1.

Der Mitteldeutſche Hockeymeiſter VfB. Jena
unterlag im Kampf um den Eintritt in die
Vorſchlüßrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft dem
Südweſtmeiſter TV. Sachſenhauſen erſt in der
Verlängerung nach ſchönen Leiſtungen mit 2:4
(2:2, 110). Der ATC. Halle muß nach
ſeiner 14 Niederlage in Deſſau gegen SC.
Deſſau nun aus der Cauliga abſteigen. Den
erſten Aufſtiegskampf zur ſmitteldeutſchen
Hockeygauliga gewann der 1. SV. Jena mit
4 1 über den V. 1860 Viktoria Neuſtadt.

Fußballbrief aus dem Kreiſe Nudelsburg

Schwarz-Gelb konnte sſch hoch „retten“
Nur Sportfr. Naundorf wird von uns abſteigen

Alle 3 Spiele unſerer Kreisklaſſe endeten mit
unerwarteten Reſultaten. Hierbei überraſcht am
ſtärkſten der 3:0 (1:0)Sieg des Zeitzer Ball
ſpielClubs gegen den NRaumbürger Ballſpiel
Club, der den Zeitzern wieder Hoffnung gegeben
hat, daß doch der Abſtieg noch abgewendet wer
den kann. Der Sieg war völlig verdient, böbwöhl
die Naumbürger nicht erſatzgeſchwächt antraten.

Ebenſo Unerwartet kommt die 413 (3 1)
Heimniederlage der Sporkvereinigung Hohenmölſen gegen den MSsvV. Weihenfels. Und wonn

ſchon ein Unentſchieden noch das Gerechtere ge
weſen wäre, die Punkte ſind eben fort, was vor
allem auf das Konto der Hintermannſchäft kommt.

Außerdem gab es noch die gleiche 413 (3 9)-
Niederlage auf heimiſchem Boden beim Skädt,
MCV. Weißenfels, die von der Sporkvereinigung
Teuchern hingenommen werden mußte. Auch hier
wäre ſchließlich ein Unentſchieden der richtigere

Ausdruck geweſen. Möglich, daß die Städtiſchen
die Punkte bekommen.

Jn einem Freundſchaftsſpiel holte ſich Naum
burg 05 im Rückſpiel beim BC. 07 Arnſtadt eine
5 2-Niederbage, obwohl es zur Pauſe noch 2:1
geſtanden hatte. Der TuspvV. Jaucha hatte ſich
den Turnklub Altenburg eingeladen, der aber nur
mit 10 Männ erſchienen war, trotzdem ganz an
nehmbar ſpielte, aber döch vollkommen „über-
fahren“ würde, nämlich mit 13:0 (70). Die
TusSp Fr. Droyßig halten ſich eine Kombination
des Spork-Clubs Grang eingeladen, welche ſich
mit einem 3:3 begnügen mußte.
Kretzſchau konnte daheim ſeinen Na
Spielvereinigung Döſchwihz, gerade noch mi
beſiegen. Der TV. Döbris erwies ſich doch trotz
eigenen Platzes nicht ſtark genug, um den Spork
Elub Theißen ſchlagen zu können, ſondern unter
lag dieſem 3: 5. Recht ſtark ies ſich WackerWengels dorf daheim, denn völlig verdient konnten

ſte die Sporkvereinigung Leißling mit 5:2 (2:0)
bezwingen, wobei ſie bis 4:0 erſtmals davon-
gingen, erſt dann kamen die Gäſte auch „zu
Worte“.

In Zeitz und Rordhaufen
ſpielen GauAuswahlmannſchaften.

Der Gaufachwart-Fußball hat auch bereits die
GauAuswahlmannſchaften bekanntgegeben, die am
Himmelfahrtstag in Zeitz bzw. am 21. M
Nordhauſen gegen Kreisauswahlmannſchaften
von Rudelsburg bzw. Kyffhäuſ

Für Zeitz hat die
Gäues Mitte folgendes Ausſehen

er antreten ſollen

lmannſchaft des
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(Thüringen P
Belgger
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(Spielvg. Grfukt)

Müller Bach(6 Halle) (SV. 99 Merſeburg)
Helbrich Dikkmar Nordhaus

(Mühlhauſen) (SC. Erfurt) z. Erfurt)
Recke Wunderlich Schulze König Schönborn
(EC. Thür. SC. (1. S (BorErfurt) Erfurk) Jena) Eiſenach)Weida)

Als dritten Film ſahen wir Fiſcherkin
der bei der Arbeit“. Frühmorgens gehen
die Fiſcherkinder mit dem Vater und Großvater
hiwanrs Uber den Deich ans Boot. Die Jungen
fahren mit einem Kahn umher und holen die
Fiſchwetze, die ausgeſpannt ſind, herein ins Boot.
Zu Hauſe werden die Fiſche ſortiert. Wenn die
Fiſcherkinder etwas Zeit haben, fahren ſie auf
keinen Kähnen herum. Die Ziegen müſſen ſie
auch melken. Kommt dann der Vader wieder, ſo
müſſen fie auch helfen. So vertreiben ſich die
Fiſcherkinder die Zeit. Jetzt war die Filmſtunde
vorüber

Bald darauf ſahen wir wieder einen Film.
Als erſten ſahen wir Tierpflege im Zoo“
Das Auto kam und brachte Tiere. Erſt wurden
ſie unterſucht. Ein Eisbärenbecken machte der
Wärter ſauber. Bald kamen die Eisbären und
tummelten ſich darin. Seehunde fütterte er mit
Fiſchen. Jetzt ging er zu einem See-Elefanten
Er fraß zwei Eimer Fiſche. Als der Wärter den
zweiten Eimer brachte, trat er den SeeElefanten
auf den Schwanz, daß dieſer ſich herum ſchaukelte.
Große Fleiſchſtücke wurden in kleine zerhackt. Be
gierig ſchnappten die Tiere danach. Der Wärter
gab den kleinen Bären. Milch. Ein Schimpanſe
wurde gefüttert Dann aß er allein. Wir ſahen
auch viele Raubtiere.

Der zweite Film hieß „Torfſtecherei“. Zu
erſt prüfte der Mann das Wetter. Danach wur
den die Vorbereitungen getroffen und die Familie
ging hinaus. Bei einer kleinen Hütte, die ſie
ſelbſt gebaut hatten, legten ſie das Eſſen ab und
ließen das Mädchen allein zurück. Nun gingen ſie
weiter. Erſt ſchaufelten ſie die vbere Erde ab,
Dann nahmen ſie ein kleines Stechgerät, zogen
tiefe Rillen in den Torf. Nun wurde er abge
ſtochen und gleich auf Karren gebladen. Danach
wurde der Torf auf ein Feld gefahren, wo ſchon
alles voll lag Dann gingen ſie zum Mittageſſen.
An einer kleinen Kochſtelle wurde Feuer gemacht
und gegeſſen Dann löſchten ſie das Feuer. Nach
ein paar Wochen wurde der Torf gewendet und
danach auf große Haufen geladen. Von den Haufen
kamen die Torfklumpen in Kähne, die ſie auf ſelbſt
gebauten Gräben weiter befördern. So war auch
der zweite Film zu Ende,

Silbenrätſel
Von Helga Thurm (12 J.), Merſeburg.
Aus den Silben

ber bee bing blu bo dadan el erd ful gen glok
ken löt me re re zen zigſind acht Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch-

ſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Berg
im Schwarzwald ergeben. SDie Wörter bedeuten: 1. Quellfluß der Weſer,
2. Frucht, 3. Stadt am Mauerſee A. Freiſtgat,
z. Nebentfluß der Oder, 6. Stadt in Oſtpreußen,
7. Nebenfluß der Donau, 8. Blume.

(Die Silben ſind bunt durcheinandergewürfelt!)
Aus nachſtehenden 42 Silben:

Naum dt il ir e ka leiptung ru ni mus dä markne al kna dorf to pen tofäl ſe le ba kin ni enmnä ni en land ri zig der
burg zei ko de Plan kenen ni

ſtud Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden:
1. was vor euch liegt, 2. Großſtadt in der Néhe
von Merſeburg, 3. Mädchenwame. 4. europösiſcher
Staat, 5. männlicher Vorname, 6. europäiſches
Land, 7. Straße in Merſeburg, 8. nordiſches Land,
9. ſüdlich gelegenes Land, das letztens im Brenm
punkt der Ereigniſſe ſtand, 10. Ort in Kreiſe
Merſeburg, 11. OO.'s Fraul, 12 Waſſerlandſchaft
im Harz, 13. TT.'s Mann, 14. Name der Stadt,
in deren Nähe die Rudelsburg liegt. Die An
fangsbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, er
geben eine Einrichtung unſerer Jugend und
Kinderzeitung, der viele von unſeren Rätſellöſern
angehören.

Die Rätſellöſungen
und die Namen der Einſender werden diesmal erſt in
der nächſten Woche veröffentlicht. Es ſind diesmal z u
viel Namen, liebe Kinder! Auch Brief antworten erſt
in acht Tagen!

Unſere Aufſtiegsſpiele
Liebe Kameraden!

Ich will Euch einmat unſere Fußballſpiele der Frank
lobener Elf auf Papier bringen. Es grüßt Euch Wolf
gang Wiltenbecher (Frankleben).

Zuerſt gegen Naundorf
Wie verabredet kam 4 e wuch Noipiſch

auf dan Platz. (Unſer Platz warNaundorf hatte Anſtoß und ſpielte mit viel Toch
(befonders der Rechtsaußen) und kam ſalort vor unſer
Tor. Wir konnten ſie nicht aus unſerm Feld Zurück
drüngen, denn ſio ſtanden ihren Mann. Als die Naun
dorfer das 1. Tor ſchoſſan, in allen der Kämpfer
geiſt auf. Ein Schuß von unſern Verteidiger brachte un
vor des Gegners Tor. Und sls ein Wundorfer Hand
machte, mußte das Ausgleichstor fallen. Ein leere
Schuß von Wachom urh II brachte uns das erſehnte
Jor. 1 1 ſtand das Ergebnis in der orſten Halbzeit.
Die zweite Halbzeit dam, und ſchon waren wir in Naun
dorfs Strafraum und ließen wicht locker, bis ain Jor
fiel. (Wir ſpielten mit Wind.) Unſere Verteidigung ließ
keinen mehr durch, ſo konnten wir uns behaupien. Als
Maslock für uns das Jührungstor ſ machten
manche einen Freudenſprung. Als uns dar Sieg ſicher
war, machten die Raundorfer einen geſchickten Durchbruch
Als für die RNaundorfer v Elfmeter fiel, den unſer
Tormann nur mit Mühe ablenken konnte, klatſchten auchdie Zuſchauer Beifall. A. 1 ſtand es für uns. Als zu
letzt die Naundorſer etwas unkameradſchaftlich wurden,
wurde abgepfiffen. Alſo konnten wir unſer erſtes Auf
ſtiegsfpiek mit einem Siege beendigen. Und das freute
uns ſehr. Unſere Mannſchaftt Wittenbecher, Schi
manſti, Wachemuh II. Simon, Ruſt, Jankowſti, Kroth,
Blume, Wachsmuth I, Maslock, Dehler.

2

Unſere Klein Redaktionsſitzung
am kommenden Donnerstag muß leider noch einmal gus
fallen, da unſer Zimmer beſetzt iſt. Wir haben dann in
der nächſten Woche viel nachzuholen.

Beardeitet von Otto Georgi, Merſeburg
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Boa ist Muttertao!
Muttertag! Seit mehreren Jahren ſchon iſt uns dieſer Begriff vertraut. Dieſer Tag

im Jahre gehört der Mutter. Jhr Ehrentag iſt es, den wir feiern. Denkt hieran, liebe
Kinder! Macht der Mutti eine Freude an dieſem Tage und zeigt ihr, daß ſie euch a l e s be
deutet, daß ihr an der Mutter hängt und ihrer mit beſonderer Herzlichkeit und Dankbarkeit ge
denkt.

Niemals ruht die Sorge der Mutter, immer umkreiſt ſie euch, Kinder, noch dann, wenn ihr
einmal ihrer Fürſorge entwachſen ſeid. Um ſo mehr aber iſt es notwendig, daß wir uns alle
wenigſtens einmal im Jahre vieſer nie raſtenden Liebe bewußt werden. Am Muttertage kommt
manches Erinnern und manches Gedenken. Manch ein Blick wird in dieſen Tagen in die Jeitung
fallen und manches Auge lieſt das Wort „Muttertag“. Aber wir wollen nicht nur an die Mutter
denken, ſondern dieſem treuen Exinnern auch ſichtbaren Ausdruck verleihen.

Wenn Mutter morgens das Zimmer betritt, ſo lacht ihr vielleicht ein kleiner, bunter Früh
lingsſtrauß entgegen. Oder ſie findet irgendeine kleine Aufmerkſamkeit, die ſie beſonders erfreut:
ein Buch, Schokolade, ein Paar Handſchuhe oder ähnliches. Nicht die Größe der Gabe macht
ihren Wert aus, ſondern die Liebe, mit der dieſes Ehrentages der Mutter gedacht wird.

Und wenn die Kinder noch ſo klein ſind, daß ſie den Tag noch nicht begreifen, wenn das
kleine Kind noch in ſeinem Körbchen liegt und der Mutter nur ſtumm die Armchen entgegen
ſtreckt: al le s bereitet der Mutti Freude, bringt ihr das höchſte Glüſck. Liebe Kinder, denkt
an den Muttertag!

Verſe zum Muttertag
von Kindern,

I.

Mutter! Heut' iſt der Tag für dich
Mit deinen milden Händen beſchützeſt du mich.
Heut' will ich beſonders artig ſein
und die Arbeit machen für dich allein!

II.

Mutter! Kein Scheltwort brauchſt du zu ſagen!
Du ſollſt dich heut' nicht mühen und plagen,
Ein Sträußchen will ich dir ſchenken
und recht herzlich an dich denken!

Immer iſt's die Mutter
Es gibt ein Weſen, das alle Schmerzen

lindern, alle unheilvollen Härten mildern kann:
die Mutter! Gott gab ſie uns, um mit ihren
keuſchen Küſſen einen Tropfen Honig in den
Wermut des Lebens zu träufeln; Gott ſandte

h h e hſie an unſere Wiege, damit, wenn wir die Augen
öffnen, die Flügel ihrer Liebe uns all das
Dunkel des Horizonts verhüllen, dem wir ent-
gegengehen, um in ihm zu kämpfen Und uns
den Tod zu erobern; Gott wollte, daß ihre
Hände die unſrigen zum erſten Gebet falten
und daß ihr Lächeln die Morgenröte der Un
endlichkeit unſerer Hoffnungen ſei, Sie iſt die
Tugend, die Barmherzigkeit, der beſſere Teil des
Herzens, der wehmutsvolle Laut ele, das
unſterbliche Kleinod der Unſchuld, das ſelbſt
unter der Heuchelei und den Verſtellungskünſten
des roheſten, brutalſten Charakters noch immer
vorhanden bleibt. Wenn ihr eine gute Regung
in eurer Bruſt fühlt, das Verlangen, eine Träne
zu trocknen, einem Unglücklichen beizuſtehen,
euer Brot mit dem Hungrigen zu brechen, euch
in den Tod zu ſtürzen, t das Leben eures
Nächſten zu retten euch um, und ihr
werdet gleich einen Schutzengel, der euch den
Gedanken des Guten eingibt
Schatten eurer Mutter an eurer
finden. Die Vernunft, die Bücher, die Schulen,
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Hans Reinmann, der bekannte 99er Syieler,
wird künftig das Fußball Training im
Sportverein 1899 für die Liga- und die
Jugendmannſchaften übernehmen. Damit iſt die
Gewähr gegeben, daß die 99er Fußballer endlich
wieder eine ſyſtematiſche Schulung erhalten.
Denn bekanntlich hat Hans Reinmann wiederholt
an DFVB.-Lehrgängen teilgenommen und hat die

ars die für einen Trainerpoſten erforder
lich iſt.

c

Leiſtungsabzeichen erworben
Von den ſechs Merſeburger Keglern, die ſich

in Erfurt an den Kämpfen um das Leiſtungs
abgzeichen beteiligten, haben zwei die Bedingung
erfüllt, und zwar Lehmann mit 1091 und
Böttcher mit 1089 Holg

Freuncdsechaftskampf fair und rassig
Kötzſchen-Beung und TuSpV. 1885 Merſeburg ſpielten 5:5 (3:49)

Es war ein Freundſchaftsſpiel, wie man es
immer ſehen möchte. Wohl war alles auf
Kampf eingeſtellt (das ſoll es ja auch ſein!),
aber immer blieb das Spiel fair, ſo daß
dem korrekt amtierenden Schiedsrichter Har-
tung (Spergau) das Amtieren leicht gemacht
wurde. Die Merſeburger waren wohl techniſch
weſentlich beſſer. Aber die Beunger erſetzten
dies durch vorbildlichen Kampfeifer und Einſatz
Das Unentſchieden verdanken ſie allerdings

in erſter Linie ihrem hervorragenden Tor
hüter Wittkowſki, der wirklich die unglaub
lichſten Bälle hielt. Auch ſeine beiden Vor
derleute waren ausgezeichnet auf dem Poſten.

Mittelläufer Naumann zeigte wohl ein
gutes Aufbauſpiel, rief aber durch zu weites
Aufrücken mitunter kitzlige Situationen hervor.
Der Sturm ſetzte ſich gut ein, verdarb aber
manches durch übereifer. Backwitz und Müller
waren die treibenden Kräfte. Die 1885er
zeigten ein vortreffliches Zuſammenſpiel, über
ragend Mittelläufer Völker, der aber ſein
letztes Spiel ſpielte, da er verzieht. Die Merſe
burger Angriffsſpieler fanden nicht nur im geg
neriſchen Torhüter ein ſchweres Hindernis, ſon
dern auch in Latte und Pfoſten, die fünfmal
im Wege ſtanden. Aber auch die Gaſtgeber
hatten mit 3 Lattenſchüſſen Pech. Beide Mann
ſchaftsaufſtellungen: Kötzſchen Beung:
Wittkowſki; Brandin, Genſel; Löchelt, Nau
mann, E. Müller; Wege, M. Müller. Rackwitz,
Bauer, Gräfe TuSpV. 1885 Merſeburg:
Woob; Müllmann, Scheingel; Naubert, Völker,
Blüthner; Kunze, W. BVecker, Thomas, K. Becker,
Matheja. Der Torkalender: 1:0 für Merſe
Hurg, 2 9, 80 1 2 4:2 4 35

4, 5 4, 5 5.

„Turneriſche* verlor in Neumark
mit 9: 12 (5:6) gegen TV. Jahn.

Die Merſeburger traten mit vier Erſatzleuten
an (für Kreutzmann, Jerſch, Bräuer und Werner)
und erreichten nicht die Form wie ſonſt. So
kamen die Gaſtgeber weit eher und beſſer ins
Spiel. Die erſten Tore fielen durch Deckungs
fehler der Merſeburger, die es oft am nötigen
Einſatz fehlen ließen. Gerade in dieſem Punkte
war Neumark weit beſſer. Jm übrigen war der
Kampf fair. Der Verlauf (in Toren) war: 1:0
für Jahn, 2 0 (2-1, 3 1, 3 3 8, 4-8,

5 4, 55, 6 7 9 5, 6,9:7,9:8,10 8, 11 8, 11 9,12 9. Die Neumäker
geſtatteten den Gäſten wohl öfters den Ausgleich,
ließen ſie aber niemals in Führung kommen.
Schiedsrichter Manthey (Möckerling) pfiff ſehr

gut. Torſchützen Neumarkts: Boruſchein (6),
„Jule“ imd Scheffler für W
burg: Krulick (3), Eckardt und Linge (je 2), Heinz
und Trommer.

Großkaynas Nachwuchs iſt gut
VfL. Seeben wurde 9:6 (4: 4) geſchlagen.
Jn dieſem Freundſchaftsſpiel in Großkayna

galt es für die Großkaynger, Nachwuchsſpieler
auszuprobieren. Es muß feſtgeſtellt werden,
daß ſich die jungen Kräfte vorzüglich in den
Stamm einpaßten und ſich gut verſtanden. Jm
allgemeinen allerdings war das Spiel ziemlich
harmlos, da die Gäſte, die der 2. Kreisklaſſe
angehören, herzlich wenig zeigten, wenn ſie ſich
auch im Sturm einigermaßen durchſetzten.

Achtungserfolg der Dürrenberger
Mit 10:9 (5:3)

fetzte ſich aber ATV. Spergau durch.
Jn Spergau gaſtierte beim dortigen ATV.

die Handbgllelf der TuSG. Bad Dürrenberg.
Die Gäſte ſpielten in der Hintermannſchaft
etwas hart. Spergau war in techniſcher Hin
ſicht merklich beſſer. Die meiſten Treffer der
Gäſte reſultierten aus verwandelten Freiwürfen.

Der Torkalender: 0 1 für Dürrenberg, 11
21 für Spergau, 3 4

6 4 7 4 7 5 8 5 8 6,8 7, 5.58, 9-8, 9 9, 10 9. Schiedsrichter Metzner (Neumark) leitete gut.
Jugendmannſchaften: 9:7 für Spergau.

ALV. Rellſchütz gewinnt hoch
Handball im Kreiſe Rudelsburg.

ſchütz, ſondern die hohe Niederlage,
mußte.

wollte es allein ſchaffen.
ſchaftsleiſtung, die auch zum Siege führte

genützt,

7. Mai beginnt.

eigenem Platze nicht gewinnen.
drei Spiele gewonnen. Mit 8:3 (3:
Teuchern ziemlich glatt.

ſiegte

Jn den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe gab es eine
überraſchung im Spiel des ATvV. Nellſchütz--TVB. Frieſen
Raba. Die Überraſchung iſt aber nicht der Sieg von Rell

die Raba hinnehmen
Raba war körperlich wohl ſtärker, aber die Mann

ſchaft ſpielte vollkommen durcheinander und jeder Spieler
Nellſchütz zeigte eine gute Mann-

Nellſchütz, gegen
den Wind ſpielend konnte ſchon bis zur Pauſe mit 5.:2
führen und nach dem Wechſel wurde der Wind gut aus

ſo daß es einen überzeugenden 16: 3-Sieg gab.
Dadurch ſind älle drei Mannſchaften punktgleich geworden
und die Entſcheidung fällt erſt in der 2. Runde, die am

Jm Spiel um die Kreismeiſterſchaft der 2. Klaſſe konnte
TV. Frieſen Naumburg gegen Reichsbahn Teuchern auch auf

Dadurch hat Teuchern nur
Reichsbahn

Das letzte Punktſpiel der 1. Kreisklaſſe Staffel A fiel
aus, da MTBV. Sskößen gegen MsV. Naumburg II kampf
los zu den Punkten kam, weil die Soldaten nicht antraten.

Dadurch ſind Stößen, Langendorf d Balgftödt punkt
gleich geworden, ſo daß Entſcheidungsſpiele um den Abſtieg
ſtattfinden müſſen. s

Zahlreiche gab es diesmal und dabei
gab es intereſſante Ergebniſſe: SS. 1922 Großkayna ſpielte

den VfL. Seeben und gewam mit 9: 6 (4: 4).
B. Großkorbelha hatte TB. KReichardkswerben zum Gegner

und es gab dabei ein ſchönes Spiel, in dem die Mannſchaft
der Bezirksklaffe den kürzeren zog. Mit 9: 6 (5 2) gewann
Großkorbetha verdient. TB. Eichenkranz Gröbitz ſpielte
gleich zweimal: Poft5B. Naumburg wurde am Vormittag
von einer erſatzgeſchwächten Elf knapp mit 8:7 (1: 2) be

und am Nachnüttag konnte gegen MTB. Prittitz natür
lich nicht viel beſtellt werden. Prittitz ſiegte, ohne ſich anzu

ſicher mit 17: 8 (9 3). B. Zeitz hatte den
1. v. Gera zu Gafte und es gab nach wechſelvollem Spiel
einen Sieg der Geraer von 6: 4, wachdem er in der I. Halb
Zeit mit 4 0 geführt hatte. Die B. Mannſchaft fiel in
der 2. Halbzeit auseinander. SC. Greong beſtegke TB.
Pegan knapp aber verdient mit 523 G

Kokalfpiele im Kreiſe Rudelsburg
32 Vereine meldeten. Stkart am 30. April.

Zu den Pokalſpielen des Kreiſes Rudelsburg im Hand
ball haben 32 Vereine Mannſchaften gemeldet: Unterkreis
Weißenfels meldet 16. die Unterkreiſe Raumburg und Zeitz
je 8 Mannſchaften Die 1. Runde wird am 30. April und
14. Mai durchgeführt, da am 30. April nicht alle Mammn
ſchaften ſpielen können, weil einzelne Mannſchaften noch in

den Spielen um den Aufſtieg ſtehen. Die Ausloſung ergab

folgende Paarungen: ßAm 30. April: TBV. Reichärdiswerben--TV. Möckerliug
ATB. Granſchütz--MTB. Priktitz, TB. Großkorbetho-Städt.
MTB. Weißenfels, TV. Roßbach--TBg. 1889 Weißenfels,
TB. Gröbitz--1922 Großkayng, MS B. Weißenfels II-- Reichs
bahn Weißenfels, TB. La dorf ATB. Nellſchütz, TB.
Balgftädt--MTsA. Ark.Regk. 14 Nbg., Poſt-5sVB. Nög.
gegen MSsV. Naumburg, TV. Laucha--Jahnbund Freyburg,
MTB. Naumburg--TuspV. Schkölen, MTBV. 5Stößen-s5B
Oſſfig, TV. Frieſen Raba--TV. Göbihz-Maßnitz.

Am 14. Mai TBV. 1861 Weißenfels--TVB. Germania
Großkayng, Reichsbahn Teuchern BfL. Zeitz, ATB. Hraſch
wih--TBV. Gut Heil Deuben.

Die Spiele der 2. Runde, in der ebenfalls noch di
Vereine der Unterkreiſe gegeneinander ausgeloſt werden,
wird am Sonntag, 14, Mai, und am Himmelfahrtstage
C. Moi) ausgetragen. Von der 3. Runde ab erfolgt die
Auskvſung im geſamten Kreis Rudelsburg.
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Weißenfels hat Anſchluß
Um die Deutſche Meiſterſchaft.

Nach den beiden Sonntagsſpielen iſt der Stand
der' Gruppe II zur deutſchen Handballmeiſter
ſchaft jetzt:
MSV. Hindenburg Minden a 2 18:12 4:0
MSV. Weißenfels 2 1 1 15 3:1MSV. Lüneburg 2 1 1 1348 13WeSV. Oberalſt Hamburg 2 2 09215 0:4

Spitzenleistungen angestrebt
Der deutſche Jugendſport marſchiert

An der Reichsakademie für Leibesübungen in
Berlin wurde der erſte Lehrgang der Stellen
leiter für Leibeserziehung in der HJ. zum Ab
ſchluß gebracht. Damit hat die körperliche Er
ziehlng und Ertüchtigung der deutſchen Jugend

eine feſte Grundlage erhalten, auf der in den
nächſten Jahren unverändert weitergearbeitet
werden kann. Je 600 hauptamtliche Stellenleiter
ſind in den Bannen der Hitler-Jugend und des
Deutſchen Jungvolkes ſowie in den Ober und
Untergäuen des BDM. eingeſetzt. Jhnen obliegt
die ſportliche Schulung der Jugend. Jn Aus
wirkung des vom Führer erlaſſenen Geſetzes über
die Hitler-Jugend berief der Jugendführer des
Deutſchen Reiches den Reichsſportführer in die
Reichsjugendführung und ernannte ihn zu ſeinem
Beauftragten für die Leibeserziehung der deut
ſchen Jugend. Das Anwachſen der Aufgaben
machte es erforderlich, das große Aufgabengebiet
der geſamten Leibeserziehung der deutſchen
Jugend durch zwei Amter der Reichsjugend
führung bearbeiten zu laſſen, und zwar durch das
Amt für Leibesübungen und das Amt für körper
liche Ertüchtigung. Das Amt für Leibesübungen
iſt unterteilt in. zwei Abteilungen, die „Grund
ſchule“, für die allgemeinen und pflichtmäßigen
Leibesübungen, die von der H. ſelbſt durch
geführt werden, und den „Leiſtungsſport“ in den
freiwilligen' Sportdienſtgruppen der HJ. und DJ.
ſowie in den Jugendgruppen der NSRL.-Vereine.
Der Aufbau und die Verbindung der Dienſtſtellen
der HitlerJugend mit denen des NSRL. iſt
reibungslos durchgeführt. Gemäß des Abkom
mens ſind die 36 Gebiete bzw. Obergaue mit je
600 Bannen, bzw. Untergauen den. NERL.Gauen
angegliedert. Jeder Gau des NSRL. entſpricht
einem Gebiet der HJ. und jeder Kreis einem
Bann.

Jeder Jugendliche kann Leiſtungsſport in den

berechtigt.

Vereinen des NSRL. betreiben, wie überhaupt
die Reichsjugendführung nicht daran denkt, in das

Eigenleben der Vereine einzugreifen. Voraus-
ſetzung iſt jedoch die Zugehörigkeit der Jugend
lichen zur HJ. oder zum BDM. Aus dieſem
Grunde lehnt die Reichsjugendführung in völliger
Übereinſtimmung mit dem NSRL. eine beſondere
Ausbildung der Jugendlichen für die Olympiſchen
Spiele grundſätzlich ab. Die beſten Jugendlichen
werden jedoch in jeder Weiſe gefördert. Sie ſind
von der Teilnahme an der allgemeinen Grund
ſchule befreit, damit ſie ſich voll und ganz ihrer
beſonderen Aufgabe widmen können.

Die hervorragenden Leiſtungen unſerer Jugend
bei den Winterkampfmeiſterſchaften in Garmiſch
Partenkirchen, bei den l. Hallenkampfſpielen in
Stuttgart haben gezeigt, daß der deutſche Nach
wuchs leiſtungsmäßig zu den beſten Hoffnungen

Die Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen der
Reichsjugendführung und dem NSRL. hat
ſchneller als zu erwarten war großartige Erfolge
gezeitigt. Jn allen Sportarten führt die deutſche
Jugend ihre Meiſterſchaftskämpfe durch. Nach
dem Reichsſport-Wettkampf am 20. und 21. Mai
werden am 24. Mai in Köln die Radſportmeiſter
ſchaften entſchieden.

Vom 22. bis 26. Auguſt werden in Chem-
nitz die Jugendmeiſterſchaften in der Leicht
athletik, im Schwimmen, im Fußball, Handball,
Hockey und im Tennis veranſtaltet und für Mitte
September ſind in Berlin-Grünau die waſſer
ſportlichen Kämpfe angeſetzt.

Für NewJmperial fahren bei der Engliſchen
Motorrad I Jack Williams und Joe Weſt.

Die Achter von Oxford und Cambridge be
ſtritten in Cannes zwei Rennen gegen franzö
ſiſche Mannſchaften. Cambridge ſchlug den Elub
Nautique de Nice über 1500 m in 5:22 mit zwei
Längen und Oxford blieb über Toulouſe in 5:4
mit einer Länge ſiegreich.

eeeeererereeeeeeeeender Vater geben uns die Jdeen die Gefühle
flößen uns immer die Mütter ein. Und ſtets
ſind es die Mütter, die den Charakter bilden.

Keine Mutter mehr!
Zwei wahre Geſchichten zum Muttertag.

I.

Jrene war acht und die kleine Ruth gar erſt
fechs Jahre alt, als ſie ihre Mutter verloren
und an der Hand ihres ſchmerzgebeugten Vaters
dem Sarg zum Grabe folgten. Waren die beiden
Kinder auch noch zu jung, als im Augenblick zu
fühlen, was für einen Leidensgang ſie da
ſchritten, ſo kam doch gar bald das Empfinden
eines tiefen Verlaſſenſeins über ihre kleinen
Herzen, für das ſie keine Worte hatten, das aber
beſtändig und je länger um ſo mehr auf ihnen
laſtete. Die Güte des Vaters und das Mitleid
naheſtehender Menſchen vermochten nicht die
Lücke zu füllen, die das Schickſal in das Kinder
leben geriſſen hatte. Niemand verſtand ſich bei
ihrer Pflege auf die hunderterlei kleinen Zärt
lichkeiten, die die inſtinktiven Auswirkungen
wahrer Mutterliebe und gleichſam die Sonne
in jedem Menſchenfrühling ſind. Naturgegebene
n erſetzt auch beſtes menſchliches Wollen
nicht.

Eines Tages ſchickte der Lehrer aus der
Schule zum Vater der beiden kleinen Mädchen

Rechtes BVein linkes Bein,
Morgen läuft mein Bub' allein!

(ScherlBilderdienſtM.)

und ließ ihm ſagen, daß ſie heute nicht zum
Unterricht erſchienen wären. Beſorgnis kam mit
dieſer Botſchaft über das Vaterherz, denn das
Schweſternpaar war, wie allmorgendlich, auch
diesmal gewiſſenhaft zur Schule geſchickt wor
den. Es ſetzte ein aufgeregtes Suchen ein. Bei
Verwandten und. Bekannten wurde nachgefragt,
in der Nachbarſchaft vergebens nach dem Ver
bleib der Kinder geforſcht. Niemand wußte
Auskunft zu geben.

Ganz zuletzt trieb es den Vater in ſeiner
Angſt zum Friedhof an das Grab ſeiner Frau,
und ſiehe da, die beiden Kinderchen knieten am
Hügel der Mutter, von dem ſie die Kränze zur
Seite geräumt hatten, und wühlten in ihrer
göttlichen Einfalt mit den kleinen Händen eifrig
in der Erde Auf die verwunderke Frage des
Vaters, was ſie hier tun wollten, antwortete
die ältere, und bei beiden perlten die Tränen
von neuem:

„Wir wollen unſere Mama wiederholen.“
Herzzerbrechendes Schluchzen durchbebte die
Körperchen.

Zutiefſt erſchüttert ſtand der Vater vor der
elementar aufgebrochenen Sehnſucht ſeiner
Kinder, und nur einem ungeheuren Aufwand
von Liebe war es möglich. die beiden Kleiſten
darüber zu belehren, daß dieſe geſchloſſene Gruft
nur das mit Blumen geſchmückte Tor zum
Himmel wäre und daß der Weg bis dahin viel
zu weit, als daß ihre kleinen Füße ſie tragen
könnten. Einmal aber kämen auch ſie da oben
hin und dürften dann ihre Mama als ſchönen
Engel wiederſehen.

Daran klammerten ſich die wunden Herzchen
und fanden ſo die Kraft, überwinden. zu lernen.

II.
Die kleine Lotte hatte ihre Mutter verloren.

War dem Kindchen auch das Weſen des Todes
noch nicht bewußt, ſo fraß doch ein namenloſes
Weh an dem zarten, weichen Seelchen. Die
Sehnſucht nach Sonne war es, nach Liebe, die
ihm der Vater nicht wiedergegeben hatte. als
er die neue Frau ins Haus nahm. Er hatte bei
der Wahl nur an das eigene Herz gedacht, nicht
aber an das Kinderherz. Jhm war die Gattin
wieder geworden, aber dem Kinde nicht die
Mutter. Als Vater war er kurzſichtig. Vielleicht
war die Frühe ſeiner Jahre ſchuld daran. Das
Herz in der Bruſt ſchlug ihm noch zu impulſiv.
Er verſtand ſich nicht auf den mit ſoviel ſorg
fältiger Ruhe waltenden feinen Tatſinn, mit
dem die koſtbaren Tiefen eines Kindes erfaßt
ſein wollen.

Die neue Tante, wie das Kindchen ſie nannte,
behandelte die kleine Lotte nicht ſchlecht. Aber
ihrer Liebe fehlte die innere Teilnahme. An
dem, was die Hand für das Leben tat. war das
Herz nicht beteiligt. Alles Tun und Denken
entſprang einem Pflichtgefühl. Sie war die
neue Gattin, die neue Hausfrau, hielt auf Ord
nung und Reinlichkeit und ſuchte mit viel Sorg
falt das kleine Reich, worüber ſie geſetzt war,
zu erhalten und zu verſchönern. Daß ein Kind
in ſeiner ganzen Individualität erlebt ſein will,
um es erziehen zu können, das wußte ſie nicht.

Kam Kleinlottchen hübſch und ſauber geklei
det, hatte ſie Eſſen und Trinken, ein weiches
Bettchen und zum Spielen ein Püppchen. ſo
glaubte der Vater ſein Kind mit allem ver

ſorgt, was es brauchte, Er nahm ſich keine Zeit,
einmal in die Augen ſeines Kindes zu ſchauen.
Dieſe großen, blauen Sterne waren heimatlos.
Sie irrten umher zwiſchen dieſer und einer
anderen Welt. Die feine, zarte Seele litt un
endliche Qualen, doch der frühe Kindergeiſt
wußte keinen Namen für das Leid.

Jedes Lächeln wurde. zu einem erſchütternden
Schmerzenszug, jedes Liedchen auf den Kinder
ſagen zu einem rührenden Gebet ſeiner Sehn
ucht.

Erinnerte jemand noch ſo zart an die ver
ſtorbene Mutter, ſo ſchluchzte das ganze Körper
chen auf. Die blauen Sterne verloſchen im auf
gebrochenen Leid und tiefe ſchwere Schatten
verfinſterten die Umgebung.

Da konnten Herzen brechen. Und harte
Männeraugen lernten weinen. Da wollte man
ſchier den Glauben an das Leben verlieren.
Da meinte man, die Sonne müßte ſchmerzlich
ihr Antlitz verbergen und das Vogellied müßte
zür lauten Klage werden. Aller Schmerz der
Welt ſchien in dieſem Moment vereint zu ſein.

O bitterſtes aller Schickfale auf Erden!

Eris groooße Zuckertüte

Von Erika Wegner (11 J.),
Mitgl. d. Kl.«Red., Bad Lauchſtädt.

Eri, nur ſo genannt von Kindern, iſt ein
kleiner Wildfang. Sie iſt am Nachmittag
immer immer draußen. Sie ſpielt mit den
Jungen „Räuber und Prinzeſſin oder ſonſtige
Jndianer und Räuberſpiele. Doch jetzt. einige
Wochen vor dem allererſten Schultag, iſt der
kleine plappernde Mund ruhig. Eri weiß, nur
artige Kinder bekommen eine Zuckertüte. Sie
hilft Mutti, ohne eine Widerrede zu tun, beim
Abwaſchen, auch ſpielt ſie jetzt öfters mit Giſel,
ihrer Schweſter Jmmer näher rückt der
Tag. an dem Eri zur Schule kommt, heran.
Doch, wie es immer iſt, das Warten hat auch
ein Ende. Der aufregende Tag iſt da. Eri iſt
zeitig wach. Sie kann vor Erwartung gar nicht
ſchlafen. „Jm Traum ſah ich mich mit einer
Zuckertüte, die nur winzig klein war!“, ſagte ſie
beim Frühſtück zu ihrer Mutti „Bei der
kleinen wird es wohl auch bleiben ſagte
lächelnd die Mutter. Eri ſtand vor der Haus
tür und blickte zum Himmel empor. Dieſer war
ſtrahlend blau, und die Sonne blickte freundlich
herab. Nach einer Weile trabte Erika mit
kleinen Schritten neben der Mutter her und
dem großen Schulgebäude entgegen. Dort war
tete ſchon eine Menge kleiner Schüler und
Schülerinnen mit ihren Müttern. Die Glocke
verkündete den Beginn der Stunde. Die Leh
verin trat ein. Zuerſt ſtellte ſie ſich vor, dann
frägte ſie nach den Namen der Kinder. Als
die Vorſtellung beendet war, erzählte Fräulein
Pabſt die Geſchichte von Hänſel und Gretel.
Eri ſaß mit großen Augen da. Die neben ihr
ſitzende Lieſel betrachtete ſie aufmerkſam. Viel
zu kurz war die Stunde. Doch eine neue über
raſchung erwartete die Kinder. Es gab Tüten.Nicht Woche vom Kaufmann nein, richtige

e Als Erika ihre Mutter erblickte,inte. ſe auf ſie zu. Jubelnd rief ſte: „Jch

habe eine Zuckertüte! Eine groooße
groooße Zuckertüte!“

Die Leute auf der Straße ſchauten lachend
der kleinen Glücklichen nach. Jedem gab Eri
etwas von der Rieſentüte ab. Auch mir!

Er weiß Beſcheid.
In der Rechenſtunde ſtellt der Lehrer folgende

Aufgabe:
„Ein reicher Mann hinterläßt bei ſeinem Tode

fünfzigtauſend Mark Vermögen. Davon ſoll ein
Fünftel ſeinem Sohn, ein Sechſtel ſeiner Tochter,
ein Siebentel ſeiner Frau, und der Reſt einer
milden Stiftung zufallen. Was hat jeder der
Erben?“

Darauf meldet ſich Fritzchen: „Einen Rechts
anwalt, Herr Lehrer.“

Grammatik.
Der Lehrer behandelte die deutſchen Verben:

„Jch habe zu Mittag gegeſſen was iſt das für
eine Zeit, Ludwig?“

„Mahlzeit, Herr Lehrer!“

Filme in der Schule

Von Hermann Schnell, Leung (10 J),
Mitgl. d. Kl.-Red.

Vor kurzem fand in der Aula der Mittel
ſchule eine Filmvorführung ſtatt. Wir ſahen
drei Filme. Der erſte hieß „Hochſeefiſche
re i.“ Ein großes Schiff fuhr aus. Am Hori
ont konnte man ſehen, wie das Schiff ſchaukelt.

Jetzt ließen ſie die Netze aus. Sie blieben ein
paar Stunden im Waſſer. Jn dieſer Zeit wurde
das Deck gereinigt. Nun wurden die. Netze
wieder eingezogen. Das iſt eine ſchwere Arbeit,
die ruckweiſe geſchieht. Viele, viele Fiſche kamen
zum Vorſchein. Auch ein Heringshati war dar
unter. Zuerſt lagen ſie in einer großen Kiſte.
Dann wurden ſie in große Körbe getan, an
einen Kran gehängt und in den Kühlraum hin
abgelaſſen. Sogar hier ſah man noch einige
lebendige Fiſche. Jm Hafen wurden ſie gleich
an Händler verkauft.

Als zweiten Film ſahen wir: Rettung
Schiffbrüchiger.“ Sie fuhren mit einem
Ruderboot aus. Weil der Wind günſtig war,
ſpannten fie Segel auf. Die See war ſehr ſtür
miſch. Das Rudern der Beſatzung ging taktmäßig.
Bald waren ſie dem gebrochenen Schiff ganz nahe
aber ſo weit konnten ſie nicht ran, ſonſt wären ſie
zuſammengeprallt. Jetzt ſtiegen die Schiffbrüchigen
in ein kleines Gummiſchwimmdock. Bald kamen
ſie ganz erſchöpft nach dem Rettungsboot. Eine
zweite Möglichkeit iſt: Es wird eine kleine Kiſte
am Strand aufgebaut daraus ragt ein
kleines Rohr. Nun wird die Zündſchnur ange
zündet. Die Männer treten etwas zurück. Ein
langes Tau wird abgeſchoſſen. Dieſes Tau wird
an der höchſten Spitze des Schiffes befeſtigt. An
dieſem Tau hängt eine Hoſenboje. In dieſe ſetzt
ſich einer feſt hinein. Die Hoſenboje rutſcht nun
am Tau aufs feſte Land. Die dritte Möglichkeit
ift, daß man mit Motorbooten fährt. Hierbei iſt
es genau ſo wie beim Ruderbogot.
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Ein Tag an Ehren reich
S Bad Lauchſtädt. Am letzten Sonnabend

konnten der Rentner Karl Stein und ſeine
Ehefrau in voller körperlicher Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche die Feier ihres goldenen Ehe
jubiläums im Kreiſe ihrer Angehörigen und
Verwandten begehen. Der Tag wurde für das
Ehepaar zu einem wirklichen Ehrentage. So
traf vom Führer ein Glückwunſchtelegramm ein,
während Kreisleiter Ritterbuſſch, Merſe
burg, und der hieſige Ortsgruppenleiter Cotte
die Wünſche der Partei überbrachten. Bürger
meiſter Schleicher überbrachte das Staats
geſchenk ſowie ein Geſchenk der Stadt. Auch von
anderen Seiten wurde das Jubelpaar reich mit
Geſchenken und Glückwünſchen bedacht. Am
Nachmittag erfolgte im Golteshaus die Ein
fegnung des Pagares. Möge dieſem noch recht
viele Jahre in beſter Geſundheit beſchieden ſein!

„Der Zarewitſch“ im Goethetheater
S Bad Lauchſtädk. Die nächſte Veranſtaltudes Theaterringes KdF. findet am h

27. April, ſtatt. An dieſem Tage erfolgt im
Goethetheater durch das Mitteldeutſche Landes
theater die Aufführung der Operette von Franz
Lehar „Der Zarewitſch“. Hier dürfte der Auf
führung ein ganz beſonderer Erfolg beſchieden
ſein, da es ſich um eine der ſchönſten und belieb
teſten Operetten handelt. Es iſt dies die vorletzte
Aufführung des Winterſpielplans, der mit der
Aufführung. des muſikaliſchen Luſtſpiels von
Thomas „Charleys Tante“ am Mittwoch, 24. Mai,
beſchloſſen wird.

Beförderungen im Roten Kreuz.
S Bad Lauchſtädt. Die bisherigen Helfe

rinnen des Deutſchen Roten Kreuzes, Zug 2:
Frl. Frieda Schmidt. Frau Raſpe, beide
von hier, und Frau Lange, Niederklobikau,
ſind am Geburtstage des Führers zu DRK.
Vorhelferinnen ernannt worden.

Am Geburkskag des Führers befördert.
S Bad Lauchſtädk. Bei der hieſigen Stadtver

waltung wurden am Geburtstage des Führers
folgende Beförderungen ausgeſprochen: Stadt
ſekretär Krebs zum Stadtinſpektor und Stadt
daſſenrendant Sekretär Luttſche witz zum Ober
ſekretär.

Anmeldungen für den Ernkekindergarkten.
8 Holleben. Anmeldungen für den neuzu

errichtenden Erntekindergarten der Gemeinden
Holleben und Beuchlitz werden täglich von 17 Uhr
an beim Pg. W. Böhme, Holleben, an
genommen.

Schonk die Wieſel!
S Hohenweiden. Jn letzter Zeit konnte mehr

fach beobachtet werden, daß in unſerer Flur den
Wieſeln nachgeſtellt wurde. Jm Hinblick darauf,
J die munteren Tiere vorzügliche Mäuſever
tilger ſind, ſollte ihre teilweiſe Vernichtung nur
bei großer Vermehrung durchgeführt werden.

Fußballfpiel gehört nicht auf die Dorfſtraße!
s Benkendorf. Am Sonntagnachmittag ver

gnügten ſich junge Burſchen mit Fußballſpiel auf
unſerer Dorfſtraße. Man dürfte doch nun endlich
wiſſen, daß zwecks Vermeidung von Unglücks
fällen bei Durchführung dieſes Spiels geeignete
Spielplätze aufzuſuchen ſind.

Neue Feſtſetzung der Gewerbeſteuer.

s Schlettau. Jnfolge des geringen Auf
kommens der Erträge der Gewerbeſteuer in
unſerer Gemeinde wurde dieſe Steuer vom
Bürgermeiſter im Einverſtändnis mit den Ge
meinderäten unter Vorbehalt der Zuſtimmung des
Landrats von 100 auf 200 Prozent erhöht.

Die HJ. macht ganze Kerle
S Delitz a. B. Bei dem diesjährigen Reichs

berufswettkampf gingen von hier der Klempner
lehrling Gerhard Butthoff als Kreisſteger und
der Schäferlehrling Heino Wagenhaus als
Gauſieger hervor. Wagenhaus iſt zur Reichs
ent ſcheidung nach Köln inzwiſchen abgereiſt,
hoffentlich gelingt es ihm in dieſem Jahr, Reichs
ſieger zu werden, was ihm im vorigen Jahr in
Hamburg leider nicht ganz gelungen war. Beide
gehören der HJ. 15/302 Delitz a. B. an. Es be
wahrheitet ſich auch hier wieder, daß die HJ. nicht
nur Dienſt macht, ſondern auch im Berufsleben
ganze Kerle ſtellt.

Treudienſt Auszeichnung

S Delitz a. B. Dem Weichenwärter Paul
Lange von hier wurde vom Führer und
Reichskanzler das ſilberne Treudienſt-Ehren
zeichen verliehen für ſeine 25jährige Tätigkeit
bei der Deutſchen Reichsbahn. Von der Reichs
bahndirektion wurde ihm hierzu noch eine Ur-
kunde überreicht.

Möwen im Auegebiek.
g. Löſſen. Am Sonntag konnte man in der

Aue, und zwar zwiſchen dem Flutrinnendamm
und Löſſen, große Scharen von Möwen beob-
achten, die beſonders auf feuchten Wieſen noch
reichlich Nahrung finden. Mit einem weiteren
Rückgang des Wieſenwaſſers dürften allerdings
ihre Tage gezählt ſein.

Kantor i, R. Marx 88jührig
Ein ganzes Leben im Dienſt an der Jugend.
8 Zöſchen. Am 27. April kann der weit über

die Grenzen der Heimat bekannte und beliebte
Kantor Marx ſeinen 83. Geburtstag in be-
neidenswerter Geſundheit und Friſche begehen.
1856 in Preſſel, Kreis Torgau geboren, beſuchte
er die Präparanden Anſtalt und das Seminar in
Elſterwerda. Die erſte Anſtellung nach Abſol
vierung einer kurzen Militärzeit erhielt der da
malige junge Lehrer in Stedten bei Kölleda im
Jahre 1877, wurde nach Ajähriger Tätigkeit 1881
nach Pretitz und Vitzenburg, Kreis Querfurt, ver
ſetzt, wo er auch als Organiſt waltete. Jm Juli
1887 fand er als 1. Lehrer und Organiſt in
Zöſchen Anſtellung, wo er als ſolcher 34 Jahre
ſegnsreich wirkte. Während der ſchweren Kriegs
zeit, als beſonders Mangel an Lehrkräften
herrſchte, war Kantor Marx zeitweiſe als einziger
Lehrer bei faſt 100 Kindern tätig. In der Zeit
ſeiner Berufung nach hier hatte er außerdem das
Amt eines Gemeinde-Kirchenratsmitglieds inne,
ſowie auch das als Kirchen und PfarrkaſſenVer
walter.

Kantor Marx diente dem Vaterlande als
Kulturpfleger insgeſamt 44 Jahre. Jahrzehnte
lang Mitglied des Kyffhäuſerbundes beſucht er

Landkreis Merſeburg

heute noch rege die Kameradſchaftsverſammlungen
als Ehrenmitglied. Schon faſt 18 Jahre (ſeit 1921)
iſt es ihm vergönnt, den wohlverdienten Ruhe-
ſtand bei immer noch guter körperlicher und „gei
ſtiger Friſche zu genießen. Generationen ſind bei
ihm zur Schule gegangen und konfirmiert. Jeder
von nah und fern, der dieſe Zeilen lieſt, wird ſich
in Dankbarkeit ſeines alten, ehrwürdigen Lehrers
erinnern. Kantor Marx iſt durch ſeine faſt 25jäh
rige Gemeindemitgliedſchaft mit alt und jung eng
verwachſen, verbunden und befreundet. Mögen
ihm im Ruheſtand noch recht viel Jahre bei guter
Ken dett beſchieden ſein, er hat es ehrlich ver
dient.

Der Führer iſt unſer Vorbild
Abſchlußſchulung bei der Arbeitsfront.

8 Schkeuditz Jm Bahnhofshotel hätten ſich
am Sonntag Betriebsführer, Vertrauensmänner
und die Amtswalter der Deutſchen Arbeitsfront
der drei Ortsgruppen von Schkeuditz zur Schluß
tagung des Schulungshalbjahres 1938/39 ver
ſammelt, um das Rüſtzeug für die neuen Auf
gaben zu erhalten. Als erſter Redner ſchilderte
Kreisſchulungswalter Pg. Becker, Merſeburg,
die geſchichtliche Bedeutung des Sieges der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Das Ziel ſei nunmehr
die Sicherung des Lebens des deutſchen Volkes
Anſchließend ſprach Kreisobmann Pg. Herklotz
über die Fragen der Leiſtungsſteigerung. Er be
handelte die Arbeitsmethoden, deren Fehler und
ihre Abſtellung und die gerechte Arbeitswertung
nach ideellen Grundſätzen. Dem Könner ſei jeder
Aufſtieg möglich und der Führer empfange ſelbſt
die Sieger im Reichsberufswettkampf. Nach der
gemeinſamen Mittagspauſe ergriff der Kreisamts
leiter für Volksgeſundheit, Pg. Dr. Martin,
Merſeburg, das Wort, um einen Vortrag über die
„Fragen der Geſunderhaltung“ auf alle die Ge
ſundheitsſchäden hinzuweiſen, die durch eigenes
Verſchulden entſtehen. Als letzter Redner ſprach
Ortsobmann Pg. Dietrich, Leuna. Er brachte
in ſeinem Vortrag über das Thema „Weltan
ſchauung und Arbeit“ zum Ausdruck, daß der
Nattionalſogialismus den Lebenskampf bejaht und
damit auch die Arbeit. Zum Schluß der Tagung
richtete Pg. Becker, Merſeburg, einen Appell an
die Verſammelten, das Gehörte zu beherzigen und
immer zum Führer aufzublicken und ſich an ſeinen
Taten aufzurichten.

Das Erlebnis des Fliegens
Kinderrundflüge in Schkeuditz in vollem Gange.

S Schkeuditz. Täglich ſieht man jetzt lange
Reihen von Schulen den Weg zum Flughafen
ziehen, die dort den Flugbetrieb aus ureigenſtem
Erleben heraus beſchauen wollen, oder gar ſelbſt
einen Flug durchführen. Mit geſpannter Auf
merkſamkeit lauſchen die Jungen und Mädchen
der Leipziger Schulen den Ausführungen, die
ihnen aus der Praxis und in der Praxis über
das Fliegen und den Luftverkehr von Luft
hanſeaten gegeben werden.

Außer den in Wartung befindlichen Flug
zeugen der Flugleitung Halle Leipzig führt An
ſchauungsmaterial unſere Jugend in die Geheim
niſſe der Luftfahrt ein, und ein beſonders ſinn
fälliger Eindruck von der wirtſchaftlichen Be
deutung des Luftverkehrs wird gegeben, wenn
die Flugzeuge der Lufthanſa aus Köln, Stutt-
gart, Frankfurt, Berlin, Dresden und vielen
anderen Orten auf ihrem Streckenfluge in
Halle Leipzig landen, oder wenn ein Flugzeug
der „Swiſſair“ aus Zürich kommt, oder gar wenn
die „K. L. M.“ mit ihren Jndienmaſchinen, von
Amſterdam kommend zum Weiterflug nach dem
Fernen Oſten ſtartet, oder aus dem Nachbar
kontinent auf dem Flughafen landet.

Zwei Flugzeuge der Hanſa-Flugdienſt be
wältigen den Rundflugbetrieb und Hunderte
von Schülern erleben in dieſen Tagen es
wird noch bis Ende dieſer Woche der Rundflug-
betrieb für Schüler und Schülerinnen durch
geführt ihren erſten Flug.

Vom Laſtzuganhänger überfahren.
F Schkeuditz. Am Montagvormittag ereignete

ſich in der Leipziger Straße ein ſchwerer Unfall.
Als ein Bäckerjunge mit dem Rade unterwegs
war, ſtreifte der am linken Arm hängende Bröt-
chenkorb die Hausmauer, wodurch der Junge vom
Rade fiel. Jm gleichen Augenblick fuhr ein Laſt
zug vorüber. Der Junge wurde vom Anhänger
überfahren und zog ſich eine Zehenquetſchung und
vermutlich einen Knöchelbruch zu. Er wurde in
das Krankenhaus übergeführt.

„Der Sturm iſt gar ein wilder Herr.“
s Schkeuditz. Der am Sonnabend herrſchende

Sturm hat mancherlei Schaden angerichtet. Vor
allem wurden in den Gärten junge Obſtbäume
abgeknickt. Ferner riß der Sturm vom Dach des
ehemaligen Scholzſchen Fabrikgeländes in der
Bahnhoſſtraße einen Teil der Dachpappe her
unter, die in den Hof des Grundſtückes und in
einen unweit gelegenen Schrebergarten fiel. Jm
Schrebergarten wurde erheblicher Schaden ange
richtet. z

Das 13. Kind geboren.
s Bothfeld. Die Ehefrau des Arbeiters Karl

Friedrich von hier ſchenkte am Führergeburtstage
ihrem 13. Kinde das Leben. Es handelt ſich um
einen kräftigen Jungen.

Für den Rhönwettbewerb.
S Lützen. Bei dem Ausſcheidungsfliegen für

den Rhönwettbewerb 1939, das die Flugzeug-
modellbauer des Jungvolks in Bad Dürrenberg
veranſtaltet hatten, wurden für das Standarten
Ausſcheidungsfliegen am 30. April in Taucha von
insgeſamt 98 Modellen 16 beſtimmt. Davon ent
fallen allein fünf auf Lützen, das damit die gleiche
Leiſtungsſtufe wie Merſeburg erreicht hat.

S

Gemeinde Leung
Die Berliner können nicht kommen
Halle ſpielt „Monika“ als letzte Vorſtellung.

X Leunga. Als letzter Abend des Theater
ringes der NSG. „Kraft durch Freude“ in Ver
bindung mit dem Ammonigkwerk und der Ge
meinde Leung war für April eine Gaſtvor-
ſtellung des Schiller Theaters, Berlin, mit
„Kabale und Liebe“ geplant. Wie das Schiller
Theater nunmehr mitteilte, iſt es gezwungen,
durch Erkrankung einiger Schauſpieler die Gaſt
vorſtellung auf unbeſtimmte Zeit zu verſchieben.
Da durch dieſe Verſchiebung die Aufführung
aber in die Sommermonate gerücktzu weit in

würde, wird als Erſatz für die Berliner Gäſte
das Stadttheater Halle mit der Operette
„Monika“ hier gaſtieren.

Leung ſeiert den 1. Mai
Gemeinſchaftsfeiern bereits am 29. April.

Leung. Der Volksfeiertag ſoll auch für
die. Gefolgfchaftsmitglieder des Ammoniakwerkes
Merſeburg ein. Tag der Freude werden. Am
1. Mai ſelbſt findet wieder der große gemeinſame
Aufmarſch ſtatt und dann folgt vom Rathauſe
aus die Übertragung aus Berlin. Der Zeitpunkt
des Aufmarſches wird noch bekanntgegeben.

Bereits am Sonnabend, dem 29. April, treffen
ſich die in der Großgemeinde Leung wohnenden
Gefolgſchaftsmitglieder im Feierabendhaus ſowie
in den Lokalen „Heiterer Blick“ in Leunga, im
Gaſthaus Göhlitzſch, in Daspig und in Kröllwitz.
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat
die Ausgeſtaltung dieſer frohen Abende über-
nommen. Mitglieder des Halliſchen Stadttheaters
werden bei allen Veranſtaltungen künſtleriſche
Darbietungen bringen, an die ſich dann überall
ein fröhlicher Maientanz anſchließt. Die Teil-
nehmer für die einzelnen Gaſtſtätten ſind nach
zweckmäßigen und grundſätzlichen Richtlinien be
ſtimmt, und zwar unter BVerückſichtigung ihrer
Wohnbegzirke. Auch für die anderen Arbeiter
wohnſitzgemeinden ſind gleiche Veranſtaltungen
geplant.

R Aus demGeſſelta Als

Von der Lokomotive überfahren
Ein Kind im Spiel verunglückt

Braunsdorf. Ein kragiſcher Unglücks
fall ereignete ſich am Sonnkagnachmiktag in der
Bahnhoſſtraße. Auf dem Hoſe des Grundſtücks
Bahnheſſtraße 50 ſpielken größere Kinder. Als
ſie über die Gleife der GrubenAnſchlußbahn des
Werkes Pfännerhall rannken, um auf die Skraße
zu kommen, folgte ihnen das 2 jährige Mädchen
des Grubengarbeikers Joſef Hutker. In dieſem
Augenblick kam eine feuerloſe Lokomokive ange
fahren, in die das Kind in einem unbewachken
Augenblick wahrſcheinlich gelaufen iſt. Dabei
wurden ihm beide Füße abgefahren. Das ver
letzie Kind wurde ſofort ins Knappſchafiskranken
haus Carlsfeld übergeführt.

Seine Familie im Stich gelaſſen
Krumpa. Vermißt wird ſeit dem 9. April

(1. Oſterfeiertag) der Bäcker Emil Krug aus
Krumpa, Hauptſtraße 72 (Mühlhäuſer), wohn
haft. Krug iſt am 21. September 1901 in
Gröben (Kreis Weißenfels) geboren. Er iſt
verheiratet und hat vier Kinder, iſt 1,67 m

Der Gauleiter auf der Neuenburg
Dort werden Landdienſtführerinnen geſchult.

O Freyburg. Zur Zeit wird in Frevpburg ein
14tägiger Lehrgang von 30 Landdienſtgruppen
führerinnen durchgeführt. Die Mädel, die dem
nächſt aufs Land hinausgehen, erhalten vor
mittags in der Obergauführerinnenſchule das
geiſtige Rüſtzeug, während ſie an den Nach
mittagen bei hieſigen Bauern praktiſche Arbeit
leiſten. Am Sonntag gab Gauleiter Stagtsrat
Eggeling auf der Neuenburg den zukünftigen
Landdienſtgruppenführerinnen die Richtlinien
für den Landdienſt in der HJ. mit auf den Weg.

Luftſchutzführer vereidigt
O Freyburg. Am Sonntagnachmittag fand

im „Schützenhaus“ die Vereidigung von Selbſt
ſchutzkräften aus der Gemeindegruppe Freyburg
des Luftſchutzes ſtatt Gemeindegruppenleiter
Krahn ſprach zu den Luftſchutzwarten und
helfern und erinnerte nochmals an die Auf
gaben und Ziele des Luſtſchutzes. Der Ge
meindegruppenleiter von Querfurt, Dr. John,
ging kurz auf die Bedeutung des Eides ein und
ermahnte die Anweſenden, ihre Verpflichtung
nicht etwa leicht zu nehmen Eine Entziehung
von der Luftſchutzpflicht ſei gleichbedeutend mit
Landesverrat. Nach Dankesworten des Bürger
meiſters Bauer ſchloß er mit dem Gruß an
den Führer.

Freyburg wird erleuchtet
Freyburg. Jn Zukunft werden 10 über

ſpannlampen zu je 400 Watt die Stadtbeleuch
tung in den Abend- und Nachtſtunden weſentlich
verbeſſern. Sie ſollen im Zuge der Hauptdurch
gangsſtraße, angefangen vom Hoſpital, Ober
ſtraße, Markt. Kirch- und Brückenſtraße, die
gleichzeitig die Reichsverkehrsſtraße 180 darſtellt,
angebracht werden. Dieſe Lampen werden die
ganze Nacht brennen.

Der Jahnbund im letzten Jahr
Freyburg. Jn der Weintraube hielt der

„Jahnbund 1848“ die. Jahresverſammlung ab.
Obwohl das Programm reichhaltig und intereſſant
war, ließ der Beſuch zu wünſchen übrig. Zwei
Schmalfilme „Geſunde Frauen durch Leibes-
übungen“ und „Hinein“, ein Film vom Schwim
men, fanden bei den Erſchienenen lebhaften Bei
fall. Nach der Begrüßung durch den Vereinsleiter
gedachte er der im letzten Jahre verſtorbenen
Turnkameraden Hermann Vornſchein, Otto
Krauſchwitz und Rudolf Ertel. Die Berichte der
einzelnen Fachwarte gaben einen ausführlichen
überblick über den derzeitigen Stand der Abtei-
lungen. Zum Schluß wurden die Sjegerurkunden
von dem deutſchen Turnfeſt in Breslau verteilt,
wo der „Jahnbund“ Freyburg drei Sieger ſtellen
konnte: Giſela Glück, Wilhelm Drößler und
Karl Schumann.

Vom Sturm entwurzelt.
O Freyburg. Bei dem zum Wochenende hier

herrſchenden Sturm wurde eine etwa 35 Meter
hohe Pappel am Eingang des Schadewellſchen
Gartengrundſtücks entwurzelt. Die Pappel dürfte
ein Alter von etwa 50 Jahren erreicht haben.

Vertrauensratſchulung der DAF.
O Laucha. Am vergangenen Sonntag fand

im „Ratskeller“ zu Laucha eine Schulung der Be
triebsfühver, Betriebsobmänner und Vertrauens
räte des Unſtruttales durch die Kreiswaltung der
DAF. Querfurt ſtatt. Jn der Schulung, die von
früh 9 Uhr bis zum Nachmittag ſtattfand wurde
den Betriebsführern, Betriebsobmännern und Ver
trauensräten die weitere Ausrichtung für ihre
Arbeit mit auf den Weg gegeben. Der Orts-
obmann der DAF. Pg. Gattke, begrüßte die
Teilnehmer ießend ſprach der Kreisobmann
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oß, ſchlank und hat dunkelblondes, geſcheiteltes
Kopfhaar. Er iſt bartlos, hat dunkelbraune
Augen mit bogenförmigen Augenbrauen und
etwas abſtehende Ohren. großen breiten Mund
mit gelben Zähnen. Bekleidet war Krug mit
dunkelblauem Anzug, weißem Oberhemd mit
weißem Stehkragen und rötlichen Selbſtbinder,
grauen Woillſtrümpfen, ſchwarzem Hut und
ſchwarzem Überzieher. Sachdienliche Angaben
über das Auftauchen des Krug werden an die
Ortspolizeibehörde erbeten.

Dmangsfelder Lan

Rüſtige Altersjubilarin.
Oberröblingen a. See. Am 28. April 1939

feiert Frau Emilie Richter von hier ihren
85. Geburtstag. Frau Richter iſt trotz ihres
hohen Alters ſehr rüſtig und begeht den Feier
tag in geiſtiger und körperlicher Friſche. Sie
läßt es ſich nicht nehmen, auch ab und zu mit
im Garten zu arbeiten. Der Jubilarin den
herzlichſten Glückwunſch!

Tagebanu wird aufgefüllt
Das Gelände ſoll wieder nutzbar werden.

Ammendorf. Arbeitsloſe aus Böhmen und
Mähren ſollen hier Beſchäftigung finden. Der
rieſige Arbeitsplatz iſt der weite und tiefe
frühere Tagebau der Grube Hermine-Henriette I
an der Bruckdorfer Straße. Er ſoll mit Schutt
und Aſche, die in beſonderen Zügen aus Leuna
herangeführt wird, aufgefüllt werden. Darauf
wird eine Schicht Muttererde gebracht, ſo daß
das Gelände wieder landwirtſchaftlich genutzt
werden kann. Seit einiger Zeit bereits iſt man
mit dem Gleisbau beſchäftigt.

Autowäscher arten
ſSchlsuche, Schwäsmme, leder e halle

Nächtlicher Diebſtahl
Lochau. Jn einer der letzten Nächte wur

den dem hochbetagten Rentner Richard Becher
aus ſeinen Waſchhaus eine Bohrmaſchine, ein

großer Hammer, mehrere Bauklammern und
einſge Schraubenſchlüſſel geſtohlen. Für die Er
mittelung der Diebe hat der Beſtohlene eine an
gemeſſene Belohnung in Ausſicht geſtellt. Zweck
dienliche Nachrichten ſind an die nächſte Gendar-
merieſtation erbeten.

der DAF., Pg. Müller-Deck, über „Fragen
der Geſunderhaltung“ Als nächſter Redner ſprach
der mit der Führung des politiſchen Kreiſes beauf
tragte Gauhauptſtellenleiter, Pg. Borner, über

ozialiſtiſchen Revolution“„Der Sinn der nationag t
uſe ſprach der Kreisſozial-nNach kurzer Mittagsp

walter, Pg. Gottſchalk, über „Fragen der
Leiſtungsſteigerung“ und der Kr zart der NSG.
„KdF Pg. Buüſch, über „Das Führerprinzip
im Betriebsleben“

Von den Schützen.

O Laucha. Auf dem Schießſtand in der Lehm-
grube hiel am Sonntagvormittag die hieſige
Schützengeſellſchaft ein Ubungsſchießen als Vor
übung zu den Vereinsmeiſterſchaften ab Weiter
erfüllten wieder zwei Schützen die Bedingungen
für die kleine bronzene Medaille. Es ſind dieſes:
Fritz Lüddecke mit 129 Ringen und Kurt Rathel
mit 120 Ringen.

Glimpflich abgelaufener Autounfall.
Laucha. Am Sonnabend ſtießen am Markt,

ngang untere Hauptſtraße, zwei Autos zu
ſammen. Ein Omnibus wollte vom Markt in
Richtung untere Hauptſtraße fahren, während ein
Perſonenwagen, von der unteren Hauptſtraße
kommend, nach dem Parkplatz arkt einzubiegen
beabſichtigte. Durch ein Mißverſtändnis ſtießen
nun die beiden Wagen zuſammen und wurden be
ſchädigt. Perſonenſchaden ſ ſondernentſtand
nur Sachſchaden. Die Schuldfrage ſteht noch nicht
einwandfrei feſt.

Verleihung des Treudienſt-Ehrenzeichens.
Laucha. Vom Führer und Reichskanzler

wurden für 25jährige treue Dienſtzeit folgenden
Lehrern das Treudienſt-Ehrenzeichen in Silber
verliehen: Ernſt Mühlner, Hermann Reuß-
ner und Rektor Franz Welſch. Die Aushän-
digung erfolgte anläßlich einer Feierſtunde in der
Sektkellerei Freyburg (Unſtrut).

Aus der Gemeinde.
O Laucha. Das Standesamt hat in der

Woche vom 16. bis 22. April folgende Fälle be
urkundet: Geboren am 17. April Dora Johanna
Bornſchein, Kiethſtr. 2. Geſtorben am 16. April
Hans Günther Huche, Gr. Salzſtr. 10.

Dachziegel fiel ins Auto
[D Naumburg. Einen eigenartigen Unfall

erlitt am Sonnabendnachmittag ein Fahrer
eines Lieferwagens. Jnfolge des herrſchenden
Sturmes löſte ſich von einem Grundſtück in der
Georgenſtraße ein Dachziegel, der die Wind-
ſchutzſcheibe des in Fahrt befindlichen Liefer
wagens vollſtändig zertrümmerte. Ein Glücks
umſtand war es, daß der Fahrer durch die in
den Führerſitz geſchleuderten Glasſplitter nicht
verletzt wurde.

Zum 80. Geburtstag.
Naumburg. Kürzlich konnte Tiſchler

meiſter i. R. Hermann Heinicke, Große
Neuſtraße 50, bei beſter Geſundheit den 80. Ge
burtstag feiern.

Beſtandene Meiſterprüfung.
[J Naumburg. Die Meiſterprüfung im Vul

kaniſierhandwerk beſtand vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle H.
Bauer, Naumburg.

Goldenes Hochzeitspaar.
Naumburg. Das Feſt der goldenen Hoch-

zeit feierte am Sonnabend der Rentner Karl
chmit mit ſeiner Ehefrau Lina geb. Nau
rdt. Wir wünſchen dem Jubelpaar einen ge

Lebensabend!
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Es wurcie vieles bhesser
Bürgermeiſter Klacke ſprach in einer

Leuna. Um einmal in aller Hffentlichkeit
über die Gemeindepolitik der letzten Jahre
Rechenſchaft abzulegen und die kommenden
Pläne darzulegen, hatte Bürgermeiſter Klacke
die Einwohner von Leung zu einer öffentlichen
Gemeindeverſammlung in den großen Saal des
„Feierabendhauſes“ eingeladen. Zahlreſch wurde
dieſem Rufe Folge geleiſtet, und erfreulich war
die Anteilnahme der Leunger Bevölkerung an
den Darlegungen ihres Bürgermeiſters, dem
am Schluß ſeiner Ausführungen lebhaft gedankt
wurde.

Einleitend ſprach Bürgermeiſter Klacke da
von, daß die Sitzungen des Gemeinderates zwar
öffentlich ſind, doch nehmen nur ſehr wenig Mit
bürger Anteil an dieſen Beratungen. Das ſei
vielleicht nicht Jntereſſeloſigkeit, vielmehr dürfe
er es als Bequemlichkeit deuten, denn nun hat
jeder Einwohner die Überzeugung daß die Ge
ſchicke der Gemeinde gut geleitet werden. Jn
einem kurzen Rückblick ſchilderte der Bürger
meiſter den allmählichen Niedergang auch in
Leung bis zum Jahre 1933. Die allgemeine
Schuldenwirtſchaft und die Aufnahme ungedeckter
Anleihen des Staates wurde auch überall in der
Gemeindepolitik fortgeſetzt. So hat auch die
frühere Gemeindeverwaltung, als die Arbeits
loſigkeit auch in Leung immer größer wurde,
Steuern vorweggenommen, die erſt allmählich
wieder ausgeglichen werden konnten. Mit einer
Schuldenlaſt von faſt 2 Millionen Mark wurden
Anfang 1933 die Geſchäfte übernommen.

War es ſchon das Beſtreben des ehrenamt-
lich tätigen Bürgermeiſters Klotzſch, die Ge
meindeverwaltung wieder in geordnete Ver
hältniſſe zurückzuführen, ſo konnte Bürgermeiſter
Klacke nach der allgemeinen Wirtſchaftsbelebung
dieſe Bemühungen erfolgreich fortſetzen. Die Ar
beitsloſigkeit wurde Schritt für Schritt über
wunden. Das in den Jahren zuvor ebenfalls
ſtark daniederliegende Werk nahm die in Leung
zahlreich vorhandenen Arbeitsloſen allmählich
wieder auf, ſo daß damit die ſtärkſte Belaſtung
für die Gemeinde wegfiel. Die von den Vor
gängern vorausgenommenen Steuerſchulden
beim Werk konnten wieder abgedeckt werden.
Die ungedeckten Schulden, die den Gemeindeetat
durch ihre hohe Verzinſung außerordentlich ſtark
belaſteten, wurden allmählich abgelöſt. Die
Wiederbelebung der allgemeinen Wirtſchaft
zeigte ſich durch die erhöhten Steueraufkommen.

Die Gemeinde wurde mehr und mehr in den
Stand geſetzt. die notwendigen Arbeiten durch
zuführen. Als Wichtigſtes wurde ſtets der
Straßenbau betrachtet. Zahlreich ſind die auf
dieſem Gebiete in den letzten Jahren durchgeführ
ten Arbeiten. Die Straßenverhältniſſe in Leung
dürfen durchweg als recht gut bezeichnet werden.
Auch über die noch kommenden Straßenausbau
pläne ſprach Bürgermeiſter Klacke ausführlich.
Eine beſondere Pflege hat die Gemeinde der
Eigenheimſiedlung auf dem Kirſchberg zuteil wer
den laſſen. Dort wurde den Siedlern billiges
Baugelände zur Verfügung geſtellt und die Sied
ler durch Übernahme der Zwiſchenfinanzierung
unterſtützt. Noch ſind zahlreiche Bauluſtige vor
handen, für die ſpäter ebenfalls noch Siedlungs
gelände beſchafft werden kann. Dennoch iſt
gerade in der im Wohnungsbau ſtark beanſpruch
ten Gemeinde Leuna der Boden ſo koſtbar, daß
mit der Errichtung noch zahlreicher Siedlungs-
ſtellen, wie beiſpielsweiſe an anderen Orten, kaum
zu rechnen iſt. Vielmehr muß die Gemeinde ihre
ganze Aufmerkſamkeit dem Wohnungsbau zu
wenden. Die Gefolgſchaftsmitglieder des Werkes

Empfang durch Bürgermeiſter Haake
z Bad Dürrenberg. Am Sonnabend wurde

im Arbeitszimmer des Oberbürgermeiſters der
Reichsmeſſeſtadt im Neuen Rathaus zu Leipzig
der Salskorb Bad Dürrenbergs durch eine Ab

unter Führung von Bürgermeiſter
Preſuhn und Salinendirektor Grunow
überreicht. Jn Anweſenheit des Direktors des
ſtädtiſchen Preſſeamtes nahm Bürgermeiſter
Hagke den in einem zierlichen Holzgeſtell über
reichten Spitzkorb, der etwa 20 Soleeier enthält,
dankbar entgegen. Durch dieſe originelle Gabe
des Badeortes an die Stadt der deutſchen Reichs
meſſen iſt in ſymboliſcher Form die Verbunden
heit zum Ausdruck gebracht worden.

Kampf dem Andenkenkitſch
Bad Dürrenberg. Auf der Fremdenverkehrs

ausſtellung, die der Verkehrsverein Halle im
Roten Turm bis zum 30. April durchführt, und
in der auch eine beſondere Abteilung für Bad
Dürrenberg ſpricht iſt eine intereſſante überſicht
kitſchiger Andenken gegeben. Man ſieht dort z. B.
eine Kuh als Milchkännchen, auf deren Bauch ein
grellbuntes Bild der Burg Giebichenſtein wider
gegeben iſt (1!). Dieſe Art von Andenken, zu
denen ſich, auch in hieſigen Geſchäften ſo manche
„Erinnerung“ rechnen kann, richten mehr Schaden
für das Anſehen des Ortes an, als ſie ſympathiſche
Erinnerungen hervorrufen. Zu Beginn der Reiſe
zeit ſollten unſere einſchlägigen Geſchäfte eine
gründliche Durchſicht ihrer Lager vornehmen und
derartige Dinge, wie auch vorſintflutliche Kitſch
poſtkarten radikal aus dem Handel ziehen. Noch
in dieſem Sommer wird ein Andenkenwettbewerb
der hieſigen Schulen brauchbare Löſungen der
Andenkenfrage erbringen.

Wenn es auch ein Schwein iſt,
ſo frißt es dennoch nicht jeden Dreck.

4 Bad Dürrenberg. Bekanntlich wurde von
der NSV. zunächſt verſuchsweiſe das Ein
ſammeln von Küchenabfällen durchgeführt um
die Vorausſetzung für die Errichtung einer
Schweinemäſterei zu prüfen. Der durchſchnitt
liche Anfall von derartigem Futter ſchwankte
täglich zwiſchen bis 1 Zentner. Es könnten
wit dieſer Menge bereits ſchon 6 bis 10 Schweine

Bad Dürrenberg

öffentlichen Gemeindeverſammlung
haben immer mehr den Wunſch, ſich in der Nähe
ihrer Arbeitsſtätte niederzulaſſen. Der Zuzug
nach Leuna hält dauernd an und die 300 ge
meindeeigenen Wohnungen ſind in feſten Hän
den. Die private Bautätigkeit in Leung iſt zwar
ſehr rege, aber dennoch konnten die ſich ſtändig
ſteigernden Bedürfniſſe bisher nie befriedigt wer
den. Das wird auch in abſehbarer Zeit nicht der
Fall ſein, denn unmöglich können alle die im
Werk arbeitenden Volksgenoſſen auch in Leunga
wohnen. Bei dieſer Gelegenheit richtete Bürger
meiſter Klacke einen dringenden Appell an die
Hausbeſitzer und Mieter, ſich den Verhältniſſen
mit größtem Verſtändnis und Entgegenkommen
anzupaſſen.

Die gemeindeeigenen öffentlichen Einrichtungen
wurden in den letzten Jahren weiter verbeſſert.
Das ſchöne Waldbad weiſt manche Neuerung
auf, ſo daß es mehr und mehr zu einem An
ziehungspunkt der Auswärtigen geworden iſt,
während die Einheimiſchen es weniger rege, trotz
der für ſie billigen Eintrittspreiſe, benutzen. Mit
dem Bau des Ehrenmals wurde ein Schmuck
ſtück für die Gemeinde und ein Sammelpunkt bei
nationalen Feiern geſchaffen. Der im gemeinde
eigenen Jagen bei Kreypau errichtete Schieß
ſtand iſt eine vorbildliche und viel benutzte An
lage. Um das neu errichtete Jugendheim,
das den mehr als tauſend Angehörigen der Leunger
Hitlerjugend dient, wird di Gemeinde ſchon viel
fach beneidet.

Die Feuerwehr erhält durch den Ausbau eines
früheren Bauernhofes, deſſen Beſitzer umgeſiedelt
wurde, das dringend notwendige Gerätehaus.
Nach der Verkehrsregelung am Jndu ſtrietor
macht zur Zeit der Verkehr am Torplatz der
Gemeinde noch Sorgen. Verſchiedene Pläne über
die Umgeſtaltung, in denen die Verlegung der
Straßenbahn und die Umgeſtaltung des Torplatzes
vorgeſehen iſt, ſind zur Zeit in Arbeit. Die R a de
fahrwege nach Dürrenberg ſind bereits aus
gebaut. Für die Abteilung der Radfahrer in
Richtung Merſeburg von der allgemeinen Fahr
ſtraße liegen ebenfalls Pläne vor. Man trägt
ſich mit dem Gedanken, den Weg an der Werks
mauer entlang zum Radfahrwerk zu erklären und
dann die Radfahrer hinter der Handwerkerſied
lung weiterzuleiten. Ebenfalls iſt der Ausbau der
Zubringerſtraße zur Reichsautobahn über
Daspig-Kröllwitz eine dringende Notwendigkeit.

Abſchließend ſprach Bürgermeiſter Klacke
noch über die kommende Geſtaltung des Fried
hofes, wobei er beſonders auf die Einhaltung der
Friedhofsordnung hinwies. Mit einem Dank an
ſeine Mitarbeiter ſchloß Bürgermeiſter Klacke
ſeinen Vortrag, über deſſen Einzelpunkte ſpäter
noch ausführlicher zu berichten ſein wird.

Schwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Radfahrer und Mokorradfahrer.

X Leung. Am Montag, gegen 6.55 Uhr, er
eignete ſich in der Axtmannſtraße-Liebigſtraße
ein Verkehrsunfall zwiſchen einem Motorrad
fahrer und einem Radfährer. Der Motorrad
fahrer befuhr die Axtmannſtraße in nördlicher,
der Radfahrer die Liebigſtraße in weſtlicher Rich
tung. Der Radfahrer hatte die Vorfahrt auf der
Hauptſtraße nicht beachtet. Beide Fahrer wurden
verletzt und nach der Ambulang des Ammoniak-
werkes gebracht. Nach Anlage eines Verbandes
konnte der Motorradfahrer nach ſeiner Wohnung
entlaſſen werden. Der Radfahrer wurde, mit dem
Krankenwagen des Leunawerkes in das Kranken
haus Merſeburg eingeliefert. Die Verletzungen
ſind ſchwer. Die Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt.

goemäſtet werden. Bevor die Errichtung einer
Schweinemäſterei in die Wege geleitet wird,
muß in den einzelnen Haushalten beſonders
darauf geachtet werden, daß bei dem Einſam
meln der Küchenabfälle unter allen Umſtänden
ſcharfe oder ungenießbare Gegenſtände nicht in
die Abfälle kommen. Bei einiger Umficht kann
jeder Haushalt zur Förderung unſerer Ernäh
rungswirtſchaft beitragen.

Anpflanzungen zur Ortsverſchönerung
E Bad Dürrenberg. Auch außerhalb unſeres

Kurparkes gewinnt der Badeort durch planmäßige
Arbeit der Gemeindeverwaltung ſtändig durch
öffentliche Verſchönerung. Gegenwärtig erhält
der große geſchloſſene Platz des Hindenburgringes
an der Südſeite eine doppelte Baumreihe. Uber
zwanzig Platanen werden dort angepflanzt.
Wenn auch die empfindliche Trockenheit erhöhte
Anforderungen an die Unterhaltung ſolcher An
pflanzungen bei uns ſtellt, ſo kann doch erhofft
werden, daß es gelingen wird, die in ihren An
ſprüchen verhältnismäßig beſcheidenen Bäume zu
ſtattlichen Gewächſen heranzuziehen. Bei dieſer
Gelegenheit muß wiederum die Bevölkerung auf
die Verpflichtung aufmerkſam gemacht werden,
öffentliche Anlagen im Allgemeinintereſſe nicht
zu beſchädigen oder durch Wegwerfen von Papier
oder anderen Abfällen zu verunzieren. Es wird
ſich ſogar empfehlen, wenn hierbei eine gegen
ſeitige Beobachtung und Ermahnung zur Ord
nung eingeführt wird.

Verkehrstaſel wurde angebracht.
Bad Dürrenberg. Bisher waren für die

Orientierung im ſtändig anwachſenden Badeort
nur veraltete Ortspläne vorhanden, die infolge
der umfangreichen Zunghme von Einwohner
zahl und Neubauten gänzlich unzulänglich ge
worden ſind. Für die bevorſtehende Reiſezeit iſt
dieſem Zuſtand nun dadurch abgeholfen worden,
daß in der Bahnhofſtraße. unmittelbar am
Bahnübergang, eine große Verkehrstafel aufge
ſtellt wurde. Der überſichtliche Ortsplan gibt
nach neuerem Stand die Lage der einzelnen
Ortsteile markant wieder Auch die wichtigen
öffentlichen Gebäude und Anlagen ſind ebenſo
wie die Ausflugsziele gekennzeichnet. Ein
Straßenverzeichnis gewährt zuſammen mit einem

Suchnetz ein leichtes Auffinden der Lage jedes
Grundſtückes.

Rüſtiger Altersjubilar.
Bad Dürrenberg. Am Montag vollendete

der Penſionär Guſtav Sommer, im Ortsteil
Balditz wohnhaft, ſein 84. Lebensjahr. Der
Jubilar iſt körperlich und geiſtig noch außer
ordentlich friſch. Mit Jntereſſe verfolgt er die
Geſchehniſſe der Zeit. Wir wünſchen ihm
weiterhin einen frohen Lebensabend!

SeRund umduerfurt

Vom Deutſchen Roten Kreuz
O Querfurt. Das Deutſche Rote Kreuz, Be

reitſchaft Querfurt I, hielt am Sonntag einen
Dienſtappell ab. Nach Bekanntgabe geſchäftlicher
Angelegenheiten wurde der am 14. Mai ſtatt
findende Ausflug beſprochen. Jm Anſchluß hievan
wurde der Ordnungsdienſt geübt, der durch ſport
liche Ubungen eingeleitet und mit Exerzieren be
endet wurde. Zum Schluß gab der ſtellvertretende
Kveisführer mit einer Anſprache die zum Geburts
tag des Führers ausgeſprochenen Beförderungen
zum DRK.Vorhelfer bekannt. Es ſind diesDRK. Helfer Liebau, Weban, Gründger,
Holzgräbe, Hommel, Dauterſtedt,Heller, Meiſel, Heyde, Necke, Hildner,
Maſche und Knoche.

100 Jahre in einer Familie
O Langeneichſtädt. Die Stellmacherei

Schmidt im Ortsteil Obereichſtädt konnte jetzt
das 100jährige Geſchäftsfubiläum feiern. Jn

Dorfgemeinſchaftsabend
M Markwerben. Der Dorfgemeinſchaftsabend,

den die NS.Frauenſchaft und das Deutſche
Frauenwerk im „Deutſchen Haus“ veranſtalteten,
nahm bei ſehr zahlreichem Beſuch einen ſchönen
Verlauf. Ortsgemeinſchaftsführer, Pg. Poll
mächer, ehrte in einer Anſprache die älteſten
Mitglieder des RK. und dann gedachte die
Frauenſchaftsleiterin der großen Taten unſeres
Führers. Ortsgruppenleiter, Pg. Stadelmann
wies auf die hohen Aufgaben der Frau und
Mutter im großdeutſchen Reiche hin. Muſikſtücke,
Lieder der Singſchar und heitere Vorträge füllten
den Abend aus, der in ſchönſter Harmonie und
Kameradſchaft beſchloſſen wurde.

Unterricht an der Ländlichen VBerufsſchule.
K Tagewerben. Am heutigen Dienstag

nimmt unſere Ländliche Berufsſchule wieder den
Unterricht auf.

Die Älteſte in Wildſchütz
wurde 89 Jahre alt.

K. Wildſchütz. Unſere älteſte Einwohnerin,
die Witwe Friederike Enke, die im Ortsteit
Nödlitz geboren iſt, feierte am Sonntag den
89. Geburtstag. Wir wünſchen Mutter Enke
einen Lebensabend voller Sonnenſchein!

Kameradſchaftsappell
der Kriegerkameraden in Wildſchütz.

K. Wildſchütz. Der April-Appell, den die
Kriegerkameradſchaft im Gaſthaus Becke ab
hielt, ſtand im Zeichen der Eingliederung des
Memellandes und der Schaffung des Protek-
torats Böhmen und Mähren. Nebenbei wurde
der Bericht vom Unterverbandstag in Theißen
gegeben. Am Reichskriegertag in Kaſſel nehmen
vier Kameraden teil. 32 Kameraden werden
ſich am Bundesſchießen, das für unſeren Bezirk
auf dem Wildſchützer Schießſtand durchgeführt
wird, beteiligen.

Erſte Zuſammenkunft
der Politiſchen Leiter.

K Wählitz. Nachdem ſeit dem 1. April unſer
Ort zur Hrtsgruppe Webau gekommen iſt, fand
jetzt im Gaſthof Fuchs die erſte Zuſammenkunft
der Politiſchen Leiter, Walter und Warte ſtatt.
Jn dieſer Zuſammenkunft wurden vor allem die
Veranſtaltungen des kommenden Monats feſt
gelegt.

Der Pfingſtmarkt naht
A Hohenmölſen. Unſer Pfingſtmarkt rückt

immer näher, und zwar wird er am Donnerstag,

WLandfreis

dem 11. Mai abgehalten. Wie bis jetzt feſt
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Mit dem Noller über die Straße
z Zeitz. Ein ſiebenjähriger Junge geriet

mit ſeinem Roller, als er die Brauhausſtraße
überqueren wollte, unter einen Perſonenkraft
wagen und wurde eingeklemmt. Mit Schnitt
wunden im Geſicht und Hautabſchürfungen an
den Beinen wurde er zum Arzt gebracht. Die
Schuldfrage wird noch geklärt.

NSLVB.-Vortragsabend
z Zeitz. Jm ſchöngeſchmückten Saal der

Mittelſchule fand ein lehrreicher Vortrag des
NSLVB. in Verbindung mit der HJ. ſtatt. Jm
Mittelpunk des Abends ſtand ein Vortrag von
Prof. Dr. Kummer, Jena, über „DerMachtkampf zwiſchen Volk, König und Kirche
in vergangenen Zeiten.“ Jn trefflichen Worten
ſchilderte der Redner den Machtkampf zwiſchen
Volkstum und Kirchenherrſchaft in den vergan
genen Zeiten. Nach Dankesworten des Rektors
Tanneberger an den Vortragenden fand
der Abend mit der Führerehrung ſein Ende.

Aus der Kreisbauernſchaft
7 Zeitz. Nachdem die Kreisbauernſchaft am

vergangenen Sonntag der Landjugend die Aus
richtung gab, verſammelte ſich am Sonntag
nachmittag die übrige Gefolgſchaft zu einer um
fangreichen Tagung im „Tiergartenhof“. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag von
Kreisbauernführers Pg. Bachmann. der in
kurzen Worten über die gegenwärtige Lage
ſprach. Jm Anſchluß an dieſe, mit lebhaftem

ſeltener Treue zum Handwerk und zum über
kommenen väterlichen Betrieb ging das Geſchäft
vom Urgroßvater, Großvater und Vater auf den
jetzigen Beſitzer, Hans Schmidt, über, der es nun
weiterführt. Wir wünſchen Meiſter Schmidt
weiteren Erfolg und Aufſtieg ſeines Unterneh
mens. Herzlichen Glückwunſch!

Plötzlich wild geworden.
O Querfurt. Als eine junge Ehefrau ihren

Mann aus einem hieſigen Lokal nach Hauſe holen
wollte, wo er einige Unterſchriften leiſten ſollte,
gebärdete er ſich auf offener Straße recht wild und
ſchlug ſogar auf ſeine Frau ein. Straßenpaſſanten,
die das verwerfliche Tun zu unterbinden verſuchten
wurden von dem Rohling ebenfalls angegriffen.
Auch einem zur Ruhe mahnenden Polizeibeamten
widerſetzte er ſich. Er wurde in Handſchellen ge
legt und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert,
wo er dann ſchließlich wieder entlaſſen wurde. Ein
gevichtliches Nachſpiel wird folgen.

Die letzte Aufführung.
O Querfurk. Das Mitteldeutſche Landestheater

wird ſich für die Spielzeit 1938/39 mit dem Luſt
ſpiel „Charleys Tante“ verabſchieden. Der Karten
verkauf hat am 24. April bereits begonnen.

Flucht aus dem Leben.
O Leimbach. Jn der Nacht zum Montag

zwiſchen 2.30 Uhr und 3 Uhr hat ſich außerhalb
des Dorfes in einem Grundſtück ein 29jähriger
Mann von hier erſchoſſen. Die Gründe zu dieſer
Tat ſind unbekannt. Er hatte den Sonntagabend
noch mit Freunden in der Gaſtwirtſchaft zuge
bracht, ohne daß ihm irgend etwas beſonders
anzumerken war.

geſtellt werden konnte, wird der Markt gut be
ſchickt werden, denn eine ganze Anzahl Ver
käufer und Schauſteller haben ſich bereits an
gemeldet. Hoffentlich iſt recht ſchönes Frühjahrs
wetter, ſo daß es an Markkbeſuchern wohl dann
nicht mangeln wird.

Verſammlung des Reichsbundes der Kinderreichen
A. Hohenmölſen. Am Sonntag fand im Gaſt

hof „Grüne Aue“ eine außerordentliche Mit
gliederverſammlung des Reichsbundes der Kinder
reichen ſtatt. Es ſprachen der Kreiswart Pg.
Siebert und Pg. Hitzſchke, Weißenfels.

d CWas bedeuten unſere Kolonien?
Vortragsabend in Haardorf.

A Haardorf. Ein volles Haus war der
Kriegerkameradſchaft HaardorfGoldſchau zu ihrem
Kameradſchaftsabend beſchert, der aber vor allem
deswegen von Bedeutung war, weil im Rahmen
dieſes Abends einmal ausführlich zum Kolonial
problem Stellung genommen wurde. Nach kurzer
Begrüßung durch Kameradſchaftsführer Goltz
nahm der Kreisverbandsredner des Reichskolo
nialbundes, Pg. Huettenrauch, Weißenfels,
zu einem Lichtbildervortrag das Wort. Er zeigte
zunächſt, wie ſchon deutſche Männer vor 1884,
alſo ehe Deutſchland in die Kolonialpolitik ein
trat, überall in der Welt Pionierarbeit leiſteten,
die aber fremden Völkern zugute kam. Erſt unter
Bismarck erkannte das Deutſche Reich ſo richtig
den Wert kolonialer Beſitzungen, ſo daß das Reich
dann durch die Verdienſte eines Lüderitz, Peters,
Nachtigall uſw. DeutſchSüdweſtafrika, Deutſch
Oſtafrika, Togo, Kamerun und weiter dann die
Inſeln in der Südſee uſw. erwarb. Deutſcher
Fleiß und deutſche Tüchtigkeit brachten dieſe Ko
lonien bis zum Ausbruch des Weltkrieges zu einer
Entwicklung, auf die wir wahrlich ſtolz ſein
konnten. Wenn heute gegen uns der Vorwurf
erhoben wird, Deutſchland wäre kolonialer Arbeit
nicht fähig geweſen, ſo ſei nur auf die Kultur
arbeit und Erſchließung des Landes in unſeren
Kolonialgebieten hingewieſen, die heute noch vor
bildlich ſein kann. Dann machte der Redner an
Hand von Lichtbildern ſeine Zuhörer mit Land
und Leuten in unſeren Kolonien bekannt. An
haltender Beifall dankte dem Redner am Schluß
für ſeine aufklärenden Ausführungen über die
Kolonialfrage, die ja heute unſer ganzes Volk
beſchäftigt.

Jn der Kirche vom Tode ereilt
K. Thierbach. Bei einer Trauerfeier in der

Kirche aus Anlaß einer Beerdigung wurde die
60jährige Bäuerin Lehmann von einem Anfall be
kroffen. Sie mußte nach Hauſe gekragen werden,
wo der Arzk jedoch nur noch den Tod, verurſacht
durch Herzſchlag, feſtſtellen konnte.

ch

Beifall aufgenommenen Ausführungen ſprach
Pg. Siebenhüner über Tarifordnung und
Urlaub und appellierte an die freiwillige Opfer
bereitſchaft der Betriebsführer. Ferner ſprachen
noch Frl. Müller, Gleina, über Wohnraum
geſtaltung und Oberſteuerinſpektor Pg. Timme
über Eheſtandsdarlehen. Zum Schluß machte
noch Direktor Pg. Loeſcher über das Ar
beitsbuch intereſſante Ausführungen. Eine
Filmvorführung von der Reichsnährſtandsſchau
in München beſchloß den lehrreichen Abend.

Jahrmarkt am Tiergarten
vom 28. bis 30. April.

z Zeitz. Der erſte Jahrmarkt in dieſem Jahre
findet vom Freitag, dem 28. April, bis Sonn
tag, dem 30. April, im „Tiergartenhof“ ſtatt.
Wie wir hören, ſind bisher etwa 200 Verkaufs
buden angemeldet, ſo daß auch diesmal der
Jahrmarkt ſeine Anziehungskraft auf die Stadt
und Landbevölkerung nicht verfehlen wird.

Hochbetagt.

2 Zeitz. Frau Anna Hofmann geb.
Ehnert. Naumburger Straße, feierte am Mon
tag bei beſter Geſundheit den 75. Geburtstag.
Wir gratulieren!

Neuer Standesbeamter.
z Rehmsdorf. Fleiſchbeſchauer Arthur Mein-

hardt von hier wurde mit Wirkung vom
1. April zum Standesbeamten für den Standes
amtsbezirk Rehmsdorf beſtellt.
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Mersehburger Machrichten

as Hancwerke ritt geschlogen an!
Beteiligung aller Betriebe beim Aufmarſch am 1. Mai

Die Tagung der Jnnungder Schloſſer
und Maſchinenbauer begann mit dem
ernſten Akt der Aufdingung von33 Lehrlingen. Obermeiſter Pfeiffer
betonte, daß der Schloſſerberuf von großer Viel
feitigkeit iſt und daher zwar ſchwer, aber ſchön
iſt. Es liegt an der Jugend, etwas Tüchtiges
zu lernen. VBedenkt, ſo rief der Obermeiſter
den Junghandwerkern zu, was ihr in der
Jugend verſäumk, das fehlt euch
im Alter. Strebt danach daß ihr durch Fleiß
und Aufmerkſamkeit das Vertrauen eurer
Meiſter erwerbt, ſeid ehrlich und willig, dann
werdet ihr nach beendeter Lehrzeit wieder an
dieſer Stelle losgeſprochen werden. Durch Hand
ſchlag gelobten die Lehrlinge Treue dem Hand
werk und dem Vaterlande. Anſchließend richtete
Obermeiſter Pfeiffer, der zum zwanzigſten Male
junge Menſchen in Pflicht nahm, an die Lehr
meiſter die Bitte, das Jugendſchutzgeſetz zu be
achten und die Jungen zu tüchtigen Fachleuten
zu erziehen. Das Ergebnis der Geſellen
prüfung ließ diesmal noch einige Wünſche
offen. Die nächſte Geſellenprüfung findet im
Oktober ſtatt. Es treten die Lehrlinge an, die
urſprünglich zu Oſtern 1940 ihre Lehrzeit be
enden ſollten.

Die Mitgliederzahl beträgt 38. Zum
Schriftwart wurde Meiſter Lehmann be
ſtimmt. Über die Grenzen zwiſchen Maſchinen
bauern und Mechaniker ſind Richtlinien er
ſchienen. Bei Aufträgen für Neubauten iſt
genau zu prüfen, wie weit Eiſen verwendet
werden darf. Zur Teilnahme an der Reichs
tagung des Schloſſerhandwerks vom 22. bis
24. Mai in Bonn wurde geworben, ebenſo für
de Fahrt der Kreishandwerkerſchaft in Stol

erg
Kreishandwerksmeiſter Lange ſtellte in

2 eindringlicher
Aufgaben des Meiſters heraus, der Vorbild ſein

unſere Freude.
Sorgen wir dafür, daß dieſe Arbeitsfreudigkeit
auch im Nachwuchs groß wird. geben wir ihm
unſer beſtes Können mit, dann dienen wir der

unſeres h

ganze Kerle im

kurzer,

muß. Jn der

Zukunft

Göring dem

wurde zugleich

Ausſprache an.
Aus den Mitteilungen ſei erwähnt die Ein

richtung der Lehrlingsrolle bei der Handwerks
g Berufsſchule

Lehrlinge am Mittwoch. 4. Mai. Die Lehrlinge
auch im 4. Lehrjahre die Schule be
Aus dem Bericht der Handwerksbau

AG. geht hervor, daß bis Ende 290 Wohnungen

innung. Die
müſſen
fuchen.

Arbeit liegt

deutſchen
Handwerk“,

Form die

Volkes.
hat Hermann

Reichshandwerksmeiſter
geſagt Das Wort wollen wir wahr machen.

Einſtimmig ſprachen die Meiſter dem Ober
meiſter Pfeiffer ihr Vertrauen aus.

der Dank der
kammer Halle übermittelt.ter t An einen Vortrag
des Kreishandwerksmeiſters ſchloß ſich eine rege

beginnt

wichtigſten

„Schafft

einmal

Jhm
Handwerks

für die

fertiggeſtellt wurden. Jm Jahre 1938 wurden
ferner 646 Wohnungen begonnen, für 1939 ſind
weitere 497 Wohnungen geplant,

Kreishandwerksmeiſter Lange forderte die
Meiſter auf, mit ihren Gefolgſchaftsmitgliedern
vollzählig und pünktlich zum Aufmarſch am
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes am
1. Mai anzütreten.

Wettbewerb in guter Kleidung
Tagung der Herrenſchneider.

Jm „vBergſchlößchen“ mahnte Obermeiſter
Fiſcher ſeine Berufskameraden zum Dank an
den Führer, dem Deutſchland das Aufblühen des
Handwerks zu verdanken hat, um ſo mehr, da er
unſer Vaterland zu neuer Größe emporführte.
m richtigen Einſatz im Berufsleben haben alle
Gelegenheit, die große Dankesſchuld wenigſtens
zum kleinen Teil abzuagen. Die Jnnungs
verſammlung ehrte ſodann das Andenken des
verſtorbenen Kameraden Louis Günther.

Jm geſchäftlichen Teil wurden die Kameraden
mit den Beſtimmungen für die am 17. Mai ſtatt
findende Volks-, Berufs und Betriebszählung
bekanntgemacht. Die Planung der Fahrten- und
Lagerzeit der HJ. ſollen die Meiſter ſchon jetzt
vorſorglich ihre Aufmerkſamkeit ſchenken, damit
eine richtige Verteilung der teilnehmenden Lehr
linge auf die Arbeitszeit erfolgen kann. Ebenſo
wurden die Beſtimmungen der Kreishandwerker
ſchaft über die Lohnzahlung bei verkürzter Lehr
zeit und die genaue Ausſtellung der Arbeits
bücher gebührende Erklärung abgegeben. Für
eine Kameradſchaftsfahrt in den Harz am
11. Juni gingen Einzeichnungsliſten um.

Ausführliche Aufklärung über die Alters
verſorgung der Handwerksmeiſter auf Grund
der neuen Handwerkerverſicherung gab Pg.
Trautewein, der auch die Vertrauensfräge
für den Jnnungsobermeiſter ſtellte. Einſtimmig
wurde dem Obermeiſter Fiſcher das Vertrauen
ausgeſprochen, der darauf als Modewart Arthur
Naumann, Bad Dürrenberg, als Schriftwart
Artur Todt, Merſeburg, als Kaſſenwart den
Kameraden Ballhaus und als Lehrlingswart
Werner Marr in den Jnnungsvorſtand mit den
dazugehörigen Vertretern berief.

Mit großer Freude konnte er den Berufs
kameraden Max Burckhardt, Lützen, und
Guſtav Semm, Schkeuditz die Ehrenurkunde
zum 40 jährigen Meiſterjubiläum, die ihnen die
Handwerkskammer geſtiftet hat, überreichen.
Darauf vollzog der Obermeiſter mit anerkennenden
Worten in bezug auf die hinter ihnen liegende
Lehrzeit und mit zielweiſenden Ermähnungen für
den weiteren Lebenswg im Beruf die Los-
ſprechung von acht Lehrlingen, von denen jedoch
nur ſieben ihren Geſellenbrief in Empfang neh
men konnten, da der eine als Gauſieger z. 3. in
Köln weilt.

Junggeſellen lagen zur Beſichtigung in einem
Nebenraum. Meiſter Artur Naumann gab
einen Bericht von der Bezirksmoden-
tagung in Magdeburg, die von Merſeburger
Meiſtern beſucht und auch mit Ausſtellungs
ſtücken beſchickt geweſen war. Jm Intereſſe einer
ſich aufwärts enzwirkelnden Herrenkleiderkultur
empfahl er der Innung dringend, für das kom
mende Jahr eine ſtärkere Beteiligung an dieſem
edlen Berufswettbewerb.

Weitere berufsgeſchäftliche Dinge, der Hin
weis auf den nahen Reichshandwerkertag in
Frankfurt (Main) die Ausgabe von Merkblättern
über abzugs- oder nicht abzugsfähige Ein-
kommensteile durch die Kreishandwerkerſchaft
und der Austauſch beruflicher Erfahrungen hiel
ten die Meiſter der Schere und Nadel noch lange
beiſammen.

Für die Fungen und die Alten
im Friſeurgewerbe.

Die Jahreshauptverſammlung der Friſeur
innung zeigte am Montagabend im „Kaſino“
einen außerordentlich guten Beſuch, auch von aus
wärtigen Berufskameraden. An den Anfang
ſeines Berichtes über das Jnnungsleben im ver
gangenen Geſchäftsjahr ſtellte Obermeiſter Gaß
mann das Gedenken an einen verſtorbenen
Meiſter, zu deſſen Ehren man ſich von den Plätzen
erhob. Die Bereinigung des Hand
werks hat weiter erfreuliche Fortſchritte gemacht.
Anſtatt 199 Mitglieder zählt die Jnnung jetzt nur
noch 157 ſelbſtändige Betriebsin-haber, was die Exiſtenzgrundlage für den
einzelnen geſicherter macht. Trotzdem aber geht
das Beſtreben dahin, noch weitere Berufskameraden
in lohnendere Berufe zu überführen. Bei den
übrigen ſoll aber ſtreng auf einen ſtandeswürdigen
Betrieb geſehen werden. Unangemeldete Betriebs-
kontrollen werden kraſſe Schäden aufdechen und
beſektigen. Noch immer wird der Gehilfen-
mangel erſchwerend empfunden doch beſteht
Ausſicht auf eine Beſſerung in den nächſten
Jahren wegen des Nachrückens der jetzt Lernen
den. Freilich muß vermieden werden, daß dieſe
in andere Berufe abwandern. Der Kaſſenwart
Rochow konnte in ſeinem Bericht zwar nur
einen ſehr verminderten Kaſſenbeſtand nachweiſen,
doch iſt dies auf das Konto der großen Tagungen
zu ſetzen, die Zuſchüſſe erfordert haben. Die Rech
nung iſt geprüft und in Ordnung befunden worden,
Ausführlich referierte der Redner noch über den
Bezirkstag in Deſſau, der viel Jntereſſantes ge
bracht hat.

Aus dem Geſchäftsbericht des Schriftführers
Wenzel war zu entnehmen daß außer den
vier Quartalsverſammlungen noch fünf Bezirks
verſammlungen ſtattgefunden haben. Jm An
ſchluß ſtreifte der Referent auch den Welt
kongreß der Friſeure in Köln, während KreisVorzügliche Geſellenſtücke der neuen

ſchule für Friſeure in Berlin hinwies, die lehr
reiche Kurſe zur Weiterbildung veranſtaltet.

Kreishandwerksmeiſter Lange gab eine
grundlegende Betrachtung über die politiſche
Bewegung und verlangte eine immer ſtärkere
Verknüpfung des Handwerks mit der Jdee des
neuen Reiches. Jm Anſchluß ſtellte er für den
Obermeiſter die Vertrauensfrage. die
eine faſt einſtimmige Bejahung der Jnnungs-
leitung brachte. Für den Vertrauensbeweis
dankend, berief der Obermeiſter ſeine alten Mit
arbeiter wieder in den Beirat und beſtimmte
als Geſellenbeiräte die Berufskameraden Weſt
phal, Walter und Scholz. Lebhaftes
Intereſſe fand die Frage der Sonntags
ruhe im Friſeurgewerbe des ganzen Kreiſes.
Nach den aufklärenden Worten des Obermeiſters
wurde er faſt einſtimmig beauftragt, den Antrag
auf Einführung zu ſtellen, wenn die noch einzu
holenden Antworten der nichtanweſenden Be
rufskameraden ſich ebenfalls überwiegend dafür
entſcheiden. Auch für die Schließung der Be
triebe an beiden Tagen der hohen Feſte war
gute Meinung vorhanden. Ausführlich wurde
ſodann über das J.ugendſchutzgeſetz ge
ſprochen, das genaue Vorſchriften gegen un
gerechtfertigte Ausnutzung der Jugendlichen
ringt, jedoch gerade für das Friſeurgewerbe

Sonderbeſtimmungen vorſteht. Es muß als
Aushang in jedem Betriebe vorhanden ſein.
Beſonders wichtig iſt die genau umriſſene Ur
baubsforderung, die leider noch immer nicht
recht beachtet wird. Damit aber auch für die
Alten geſorgt werde, ſprach der Obermeiſter
warm für die Alters verſorgung der
Handwerker, die nun zwangsweiſe eingeführt
wird. Auch Kreishandwerksmeiſter Lange zeigte
auf, wie ſchwer es iſt, eine freiwillige Verſiche-
rung exiſtenzfähig zu halten. Er ging dann auf
die Feiern des 1. Mai ein, welche u. a. auch
die Weihe von acht DAF. -Fahnenbringen. Nach einer kurzen Ausſprache ſchloß
der Obermeiſter die Hauptverſammlung zu vor
gerückter Stunde mit dem Führergruß.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
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Originalzeugnisse
leicht abhanden

veizutügen de diese
kommed Können

Zeugnisabschriften a. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen and Adresse
des Bewerbers tragen damit die Röck-
sendung der Unterlagern richtig erfolgt.

lrätige
I

finden dauernde Beſchäftigung in der

Köselgsentshle
Aufwartung

für tägl. einige
Vormittagsſtd.
geſucht.
Heimerdinger.

Gr. Ritterſtr. 22.

Aufwartung
für halbe Tage
geſucht.

Wiegeleben,
Leung,

Zimmererſtr. 2.

Aufwartung
für vormitt. zum

ai geſucht.

Leuna.
Rich.Wagner

Straße 36 I.
Tagesmädchen

ſofort geſurt, nur
für Privathaus-
halt. Reichenbach

Lutherſtraße 20

Mädchen

nicht unt. 18 J.
zum 1. Mai für
Haush. u. Geſch.

Straße 14 a.

Jüngeres
Hausmädchen

fr.teſte

Mädchen
ehrl., fleiß., ſof.
od. I. 5. geſucht.
Selb. muß vor
mittags m. Milch
austragen,

Bergmann.
Milchgeſchäft

Meuſchau.

Huug
angeſtellte

ſaub., ſelbſtänd.
arbeitend, zum
1. Mai od. ſpät.
geſucht. Angeb.
unt. P 2588 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen

zu Geſchäfts
haushalt geſucht.
Hilfe vorhand.

Hintze,
Halle a. S.,

Kl. Brauhaus
ſtraße 2.
Stütze

zuverl. u. rede
gewandt, f. Ge
ſchäft u. Haush.
z. 1. Mai geſucht.
Nähkenntn. un
bedingt erford.
Fam. Anſchluß.
Ang. m. Bild an

Reformhaus
Jungbrunnen,

Bitterfeld.
Bismarckſtr. 1.

Hausgehilfin
kinderlb. u. ſol.,
ſof. od. z. 15. 5.
geſucht. Ang. an
Dr. Grönacher,

Leung,
GrafSpee Weg

Nr. 2.

Mädchen
jüng., für leichte
Arbeit geſ. Off.
unt. P 2593 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen
Suche zum 15. 5.
ein ſolides ehr
liches Mädchen

Straße 6.

Mädchen

Jung. Mädchen,
nicht unt. 18 J.,
baldmögl. od. z.
1. 5, f. Haus u.
Landwirtſch. geſ.

Burghauſen,
Köthen,

Dreiangel 3.

Köchin
oder Beiköchin,
ſowie Haus U.
Zimmermädchen
ſucht

Hotel
„Zum Mohren“,
Bad Franken
hauſen Kyffh.

Tüchtiges

Mädchen
zum 1. 5, geſucht.

Dr. Henzel.
Leipsig O 27,

Melker
ſucht ver ſofort

Alfred Fehſe,
Bauer.

Frankleben,
Friedrichſtr. 8.

Lehrling
ſtellt ein

Rich. Kraft,
Schuhmacher

meiſter.
Leiha.

eſchirrführer

deſſen Frau mit
arbeitet, ſucht

Beil, Gröbers

Suche einen

jg. Melker
lehrling

auf gute

leichte Stelle.
b. guter Behdlg.

Melkermeiſter
Karl Priſi, Reez
bei Kawelsdorf,

Kreis Roſtock.
Melker

ſucht
Georg Knabe,

Augsdorf.

Deine
zelferuubroß-

m reinemachen!

u e

et es

Möbliertes Zimmer
ſauber eingerichtet, für ſofort von
Angeſtellten geſucht
Brauerei Sternvurg, Merſeburg,
Nulandtſtraße 6-8

Angebote an

Zimmer

geſucht. Off. unt.
P 2592 an die
Geſchäftsſtelle.

2 Zimmer
u. Küche, Merſe
burg od. Umg.
geſucht. Zuſchr.
unt. L 1563 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung

2 3. Zimmer,
ſucht jung. Ehe
paar. Off. unt.
P 2596 an die
Geſchäftsſtelle.

Suche

m, ſchöne 4Zi.
Wohn. m. Küche
u. Balk, in Zeitz
geg. ſolche (auch
kleiner) in Mer
ſeburg zu tauſch.
Hohtanz, Zeitz,gesuche

Müdchen Pflichtjahr Oſtermädchen
26 J. p. Lande. ſtelle kräft. ſucht Stell.

in einf. Haush.e r 5 für m. Tochter Off. unt. P.2597
in Merſeb, oder 15 J. i. Haush. a. d. Geſchäftsſt.
Ümgebg. Beſte 42 ars mee
Jahreszeugniſſe hagar zur Ver Willy Apelt, Mädchen

Störmthaler fügung. Angeb. Frankleben, J. mit Koch
ſtraße 9 unt. P n Adolf Hitler Sr. Hrndie Geſchäftsſt. Straße 8. alt. Off. unt.

2 Gärtner ſ6ſ. Mädel P 2598 an dieſi J. Mäde Müdche Seſchäftsſtelle.lehr inge aus guter Fam., ſt n
für ſof, geſucht. ſucht zum 15. 5. 17 J., welches zeigen
Korn rer als on i. Hart ditteonnern a. tochter m. Fam.- täti 8 tAnert, Lehre Anſchluß Geft. ſt Zih etell outite:

wirtſchaft.) Offerten an Merſeb, bevorz. schreib en
IIxDDDddddA

ümpel, Lützen, Off. unt. V.2609er e b. Gehe

VaterJahn

leeres, zu miet.
Wohnhaus

mittl., b. 12 000
Mark zu kaufen
geſucht. Off. unt.
P 2595 an die
Geſchäftsſtelle.

Motorrad

200 cem,
Zündapp, gut-
erhalt., zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Küchen
ſchränke

2. ält, Modelle,
Küchentiſch,

2 Stühle (auck
geeignet f. Gar
tenlauben) bill.

J s Zimmer Straße 40. zu verkauf. u
S e S erfragen in dere groß, bell, frol e Geſchäftsſtelle.möbl., ſof. oder h

Schlafſtelle wäter zu verm. Tauſche Neues
frei. Zu erfr. in Zu erfr. in der Z. his 43imm. ider Geſchäftsſt. Geſchäftsſtelle. Speiſezimmer

greiche; t g Büfett, 180,
j unt. P 2 an itrineSchlafſtelle Zimmer e Geſcheſten S rin

frei. Unteralten möbl., mit Bad
burg 46. benutz., zu ver

mieten. Zu erfr.
Stube i. Geſchäftsſt.

Handwerks
arbeiten

Kammer, Küche, An el Vernickeln
mögl. an ält. zeigen u. ſonſt. Metall
Ehepaar od. ält. in der veredlungen
einzelne Dame z. Merſeburger „NickelBecker“,
1. Juni zu verm. alle /S.. nurOff. unt. P 2594 Zeitung leine
a, d. Geſchäftsſt.! ſchaffen Umſatz!! hausſtraße 11.

echten Lederſitz,
Ausziehtiſch, dkl.
eiche geb.. preis
wert zu verkauf.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Kinderwagen

Brau Große Ritter
guterh., zu verk.

ſtraße 23 pt.

Echte
Münchener

Lodenmäntel
wooaſſerpdicht,
imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder. kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

Nähmaſchine

faſt neu, preis
wert zu verkauf.
Off. unt. P 2604
a. d. Geſchäftsſt.

Korbkinder
wagen

zu verkaufen.
Leung,

Starenweg 17.

Kinderwagen
zu verk. Preis
7 A.Steinſtr. 6 III.

Kaninchen
ſtall

mit Jungen zu
verkaufen.

Poſtſtr. 8.

Ver
schiedenes

Gelegen
heitsfahrt

f. ſich. Autofahr.
n, München am
26. 4. früh. Eil-
offerten unter
D 14670 an die
Geſchäftsſtelle.

aämlich Mersedu rger Zeitung. Mersebarg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturt; betragen
Ziftergebühbr 460 P. Millimete rpreis tür kleine Anzeigen io drei Zeitungen 15 P.

ſchafterin

Handwerksmftr.
ſucht ſof. Wirt
ſchafterin n. 48
bis 50 J., Frau
od. Fräul. ohne
Anhg. f. frauen
loſen Geſchäfts
haush. zw. Heir.
Zuſchr. m. Bild
unter R 216 an
die Geſchäftsſt.

Alleinſtehende
herzgebild. Frau
wünſcht zwecks
Ehe Bekanntſch.
mit ſol., gütig.
Herrn ehrbarer
Geſinn., 52 bis
60 J., in ſicherer

P 2589 an die
Geſchäftsſtelle

Anfragen
nach der An
ſchrift der Auf
S v. Chiffrenzeigen ſind
zwecklos. weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zuwahren Wir bit
ten deshalb
chrift. a. Chiftre
nseigen an uns

zu der aufdem Umſchlag je
doch die betref
fende Chiffre
Nummer anzu
geben

Merſeburger
Zeitung

Fürſe
Guche

für eine Reiſe
nach Spanien
Begleiter, der
über entſprech.
Sprachkenntniſſe
verfügt. Angebunt. P 2599 an
die Geſchäftsſt.

134 J. alt, verk.
P. Schöppe,

Gröſt.

Läufer
ſchweine

2. zu verkaufen.
Neumarkt 2.

J
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Nr. 96.
Für die Aufmerkſamkeiten
und Gratulationen zur Ver
mählung danken wir herzlichſt

Paul Hanck u. Frau
Ella geb Kloſe

Merſeburg, im April 1939

Dantſagung

Für die vielen Glückwün che
und Geſchenke anläßlich unſerer
Goldenen Hochzeit danken wir
allen herzlichſt

Guſtav Mädel und Fran
Frankleben, im April 1939

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben
h Halle

Joſef König, 59 J. Guſtav Bognitz.
Antonie Jhlie, 75 J. Berta Redderſeb,
86 J. Alwine Schrödter. Berta Reuſtle.

Obhauſen
Hermann Schulz

Weißenfels
Martha Schmalz Ernſt Sprenger, 17 J.

Burgwerben
Zimmerpolier Guſtav Kunth, 80 J.

Deumen
Maſchinenmeiſter Richard Müller, 50 J.

Naumburg
Franz Fröhlich. Martha Berndt, Minna
Bärthel, 43 J.

Schkeuditz
Traugott Ernſt Graf, 68 J.

Amkliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Verſteigerung!
Am Mittwoch, dem 25. April 1939, 10 Uhr, wird auf

dem Schlachthofe, Weißenfelfer Straße 70, en
d (Teckverſteigert Hund (Teckel)

Merſeburg, den 24. April 1939.
V b --/39. Der Oberbürgermeiſter.

382,2. Zwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen 5.50:
Frühnachrichten und Wektermeldungen für den
Bauern. 0 6.00: Morgenruf, Reichswetter
dienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6. 30: Früh
konzert. Dazw. 7.00: Nachr. e 8.00:
Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. o 8.30:
Konzert. e 9.30 (Mi. 9.40, außer Fr. Sen
depauſe. S 9.55: Waſſerſtand. o 10.30 Fr.
10.45):. Wekter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche. 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. 0
11.55: Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. o 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50):
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte
des Reichsnährſtandes. 0 20.00 und 22.00:
Nachrichten.

Seipzig: Mittwoch, 26. April
Tag des Rundfunks in Jena

9. 30: NSKK-Verkehrshilfsdienſt greift ein.
10.00: Breslau: Schillers Flucht in die
Freiheit. Hörſpiel von Walter Heuer.
11.20: Jena: Flachsanbau im Thüringer
Land. 11.40: Jena: Pflansenſchutz durch
Unkrautvernichtung.

12.00: Jena: Muſik für die Arbeitspaufe.
13.15: Jena: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Jena: Das techniſche Wunder Rundfunk.
15.20: Mädel, komm zu uns. 15.40: Jena:
Landſchaft und Stadt.

16.00: Jena: Nachmittagskonzert. 18.00:
Jena: Jena an der Sagle, ſchöne alte Stadt
im Tale. 18.20: Jena: Alte Sing und
Spielmuſik. 18.40: Jena: Frauen ſchaffen
für die NSV. 19.00: Jena: Thüringer
Lieder und Tänze. 19.30: Jena Die be
völkerungspolitiſchen Aufgaben des Reichs
bundes der Kinderreichen. 19.50: Jena:
Umſchau am Abend.

20.15: Jena: Abendkonzert. 22.30: Jena:
Konzert des Jenger Konſervatorium
Orcheſters.

Welle 1571
Gleich bleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
e 6.10: Eine kleine Melodie. Schallpl. 0
6.30: Frühkongert; dazw. 7.00: Nachr. 0
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. 0
9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde.
e 11.00: Normalfrequenzen. 0 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Mi
nuten. Schallpl. Anſchl.: Wetter. s 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 0 13.45:
Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
0 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.

19.00 (außer Mo. u. So.): Deutſchland
echo. S 20.00 (Mo. u. Do. 19.45): Nachr.
9 32.00: Nachr. 0 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 26. April
10.00: Breslau: Schillers Flucht in die Frei

heit. Hörſpiel von Walter Heuer. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten.

12.00: Turin: Leichte Mittagsmuſik. 12.45:
Eine kleine Melodie. Schallpl. 13. 15: Mün-
chen: Muſik zum Mittag. 15.15: Marcel
Wittriſch ſingt. Schallpl. 15.45: Der Volon
tär. Anſchl.: Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Jn
fanteriſten als Techniker. Hörbericht. 18.30:
Ludwig Hoelſcher ſpielt. 19.15: Mu-
ſik am Abend.

20. 15: Sonne, Mond und Sterne. Operetten
erinnerungen. 21.00: Aus der weiten Welt.
Mikrofpne berichten von Ländern, Menſchen,
Gedanken und Geſchehniſſen. 22.30: Eine
kleine Nachtmufik. 23.00. Wien: Muſik aus

Franz Wirth

Quittungen
Hememdeiaſen Schulerzeuenifsse äünthet Wanne

Merſeburger

Feinſeife
nach Gewicht

500 g 80 Pfg. Schenken Sie ches

Penstern Ihre
Seifenfabrik
Roßmartkt 1

2

J EminKleicer-Stotfe und Schuhwaren

zeigen unsere Schaufenster im
Schaufenster-Wetthewerh 1939

en

besondere Beachtung!

IIIICCCCDDDCCCCCCCCCCCEEENEE IIDDIDCCECCCCCC M

bſt Schützenhaus
Morgen Mittwoch

TAHZDIELE
Sie ſchützen ſich nur vor Schaden,

S Pelzſachen
Z. Eßnnmottendem Fachmann bringen.

lang Karl Köppe

bält vorrätig (Fensterauslage: Ursula

Zeitung
Merſeburg

Richart)

Kl. Ritterſtr. 3
Leunag,

Jnduſtrietor 1

PapierhandlungSchultze Gehen 4 (a. d. Sonne“)

Schaufensterguslueen

von Helm n t Baltz

Kürſchnermeiſter, Gotthardſtr. 24

Küchen, Speisezimmer,
Couche und Polstersessol

Besonders preiswert in groher
Auswahl bei

Möbelhandlung und Ttschlereia Halle 8.,Böllberger Weg 4 u. 12

Hermann Emanuel
Drogen Farben Photo
Gotthardstraße Ruf 3101

r

J

Kraft durch Freude
S C

Thegkerfahrt nach Leipzig.

Am 14. Mai fahren wir mit der KF. 74/39 zur

Autoausſtelklung 1939 in der Deutſchlandhalle, Berlin.
Teilnehmerpreis 2,70 RM. einſchl. Fahrt und Eintritt.
Abfahrt des Zuges ab Merſeburg gegen 13.30 Uhr, Rück
kehr an Merſeburg gegen 0.30 Uhr am 15. 5. Anmel
dungen bei allen Orts und Betriebswarten, Bau 200 der
Leunawerke und Kreisamt Merſeburg.

Aueh plo kostet of Retsehnarr 20 ff ſardid 2 Fl.

re h Kauft bei unſeren Jnſerenten

u ores los beseſti
Für Mk. 2.50, aber nur in Apotheken

Muſikkapelle
3 Mann, Sonnabend u. Sonntag,
für dauernd ab Mitte Mai geſucht

Golb. Hoahse
h

Aumderte
Uhr Vorſtellung des CT. der großen Revue „Mit
1000 PS um die Welt“. Dieſe Revue lief während der

EREBOLUVNGSREISEN
zur See

mit dem besonders dafür ein-
gerichteten M. S. -Milwaukeeccder

HANMBURG-AMERIKA LINIR
a

bteten den Lesern unserer Zeitung
Entspannung und Freunde

aus Unſte und Buchungen durch

Merseburger Zeitung sowie tiepaq-
Kelsebüro, Halie S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburq,
Adoli-Hiſler-Stratze 19

wird

Sie uns

Verchromen ſernictein
Verzinven, Brünteren, Erneuem von Mokallvaren

eereinsrs 328engier
alle S., Barfüberstr. 9Hetellwarenfabrik

Gegr. 1839

Bitte besichtigen Sie
Fernruf 211 96-

vom unüberzeugen sich schon am ersten Tage unseres

Vorfrages vom Wunder der Gläsernen Küche

auch Sie überzeugen.

Eisenhandiung Haus- u, Küchengeräte

dekorationen im Schaufenster- Wettbewerb

Bifte besuchen

unsere Sonder-

Stübchen ist es nicht mehr auszuhalten.
Hobelmaschine, die der Tischler unten a

bekommt er die gleiche Antwort: „Lesen
keine Zeitung Die Baupolizei hat doch

Das Kommt davon
Der alte Hartwig hält sich beide Ohrep u. In seinem

hat, macht einen Lärm, daß man wahneinnig werden
könnte. Nun muß man wissen, daß der Hartwig mit
den Nerven nicht mehr ganz in Ordnung ist Er
läuft zum Hauswirt und zur Polizgei, doch überall

gegeben, daß in diesem Haus eine neue Hobelmaschine
aufgestellt werden soll. Die Zeit für Binsprüche ist

längst vorüber Es rächt sich ehben,

wenn man Keine Zeitung Uest

Hhne Anzeigen kein Amſatz?
Die neue
ufgestellt

Sie denn
bekannt

nachungenekann

der UsdAp.
Kreisſchulungsamt

Der vom Raſſenpolitiſchen Amt für Donners
tag, den 27. April, angeſetzte Schulungsabend
findet erft am Mittwoch, dem 3. Mai, 20 Uhr,
im kleinen Saal des „Kaſino“ ſtatt. Es nehmen
alle OrtsgruppenSchulungsleiter, Kreisſchulungs
veferenten und redner und Schulungswarte der
an geſchloſſenen Gliederungen und Verbände
daran teil.

NSDAP.-Orksgruppe Merſeburg Neuſtadt
Mittwoch, 26. April, Gemeinſchaftskundgebung

des Ortsgrüppenbereiches MerſeburgNeuſtadt in
den Gotthardſälen, 20 Uhr. Es ſpricht der Kreis
leiter Pg. Ritterbuſch. Alle Einwohner ſind hier
zu eingeladen. Eintritt frei.
NS.Frauenwerk, HOrksgruppe Bad Dürrenberg

Nord
Heute, um 20.15 Uhr, im „„Reichskanzler“

(Ködelpeter) Zuſammenkuft.
NS.Frauenſchaft und Deutſches

Orksgruppe Spergau
Am Mittwoch, 26. April, 20 Uhr, im Gaſthaus

Schmidt, Gemeinſchaftsabend der NS. Frauen
ſchaft und Deutſches Frauenwerk. Es ſpricht
Kreisabteilungsleiter Grenz- und Ausland Pgn.
Horlamus. Liederbücher mitbringen.
Deutſche Arbeiksfront, Kreiswaltung Querfurt

Jn der Zeit vom 6. bis 15. Mai führt die
Deutſche Arbeitsfront mit der Deutſchen Steno
graphenſchaft im Gau Halle- Merſeburg das
zweite Reichsleiſtungsſchreiben auf der Schreib
maſchine durch. Alle Maſchinenſchreiber und
ſchreiberinnen können daran teilnehmen. Das
Ziel der Reichsleiſtungsſchreiben beſteht darin,
alle Gebrauchsſchreiber zu erfaſſen und in einem
edlen Wettkampf des Schnell und Richtigſchrei
bens zu erproben. Die Reichsleiſtungsſchreiben
ſollen ferner für die Teilnehmer ein Anſporn
ſein, bei der augenblicklichen Schreibgeſchwindig
keit nicht ſtehenzubleiben, ſondern zu immer
höheren Leiſtungen anzuſpornen. Anmeldungen
werden in den Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeits
front vom Kreisobmann, Kreisberufswalter und

Frauenwerk,
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mat
Das preisausſchreiben der

„Merſeburger Zeitung“
Der ſiebente Teil. Sage, Geſchichte und Dichtung werden lebendig

Wir ſind am Schluſſe unſerer ſechſten Etappe auf
der im Bilde Nummer 27 bezeichneten Burg ge
weſen, deren Namen von ihrer früheren Bedeutung
als Grenzſcheide des alten Thüringer Reiches her ab
geleitet wird. Viele Einzelheiten weiß die Sage aus
jener Fehde zu erzählen. Wenn ſie auch nicht alle
zutreffend ſind, ſo wiſſen wir doch Genaueres aus
den verſchiedenen Geſchichtsquellen, ſo unter anderen
den Aufzeichnungen des bereits erwähnten Dichters
Venatius Fortunatus ſowie denen des Biſchofs
Gregor von Tours, die im 6. Jahrhundert lebten.

Auch ſpäter hat die alte Burg eine wechſelvolle
Geſchichte durchgemacht. Die Edlen Herren von
Querenforde, zu deren Stammſchloß wir heute auf
unſerer ſiebenten Etappe ebenfalls noch kommen
werden, haben ſie vom Stifte Bamberg, dem ſie in
geiſtlicher Zeit gehörte, wiederholt, zuletzt von 1376
bis 1496 zu Lehen gehabt, bis ſie nach verſchiedenen
Adelsgeſchlechtern von dem ſardiniſchen Feldzeug
meiſter Freiherr Friedrich von der Schulenburg für
98 000 Taler erkauft wurde. Zu dieſer Familie
gehört ſie auch heute noch und ihr Ausbau zu dem
ſchönen und ſtolzen Beſitz mit reichem Grundeigen
tum erfolgte auf den Reſten vergangener Jahr
hunderte ſeit dieſer Schulenburgiſchen Zeit.

Wir kennen dieſen Ort auch als Geburtsſtätte
des Mannes Paul Bergk. Seinen Namen trägt
die Standarte 67, denn in ihren Reihen iſt dieſer
aufrechte Kämpfer am 12. Februar 1933 in Eisleben
gefallen. In jedem Jahre wird ſeine hier befind

liche Grabſtätte erneut mit Blumen geſchmückt und
eine Ehrenwache nimmt davor Aufſtellung. Jſt, es
nicht wie ein Symbol, daß hier an dieſer geſchichtlich
geweihten Stätte, da durch Bruderzwiſt ein ſtolzes
Volk zugrunde ging, nun wieder ein Kämpfer ruht,
der nach fünfzehnhundert Jahren ſein Leben dafür
einſetzte, daß dieſes Reich wieder groß und ſtark
wurde. Er hat die Verwirklichung dieſer Jdee nicht
mehr erleben können. Doch wir, die wir an der
Wiederaufrichtung des alten Reiches bis zur Donau
hin Anteil nahmen, gedenken ſeiner auch in dieſer
Stunde, ehe wir Abſchied nehmen. So hat uns auch
dieſer Teil der Fahrt einen kleinen Einblick in die
Geſchichte unſeres Reiches tun laſſen, deſſen Geſchick
mehr als einmal von unſerer Heimat aus ent
ſcheidend beeinflußt worden iſt.

Mit ſolchen Gedanken ſcheiden wir von Burg und
Schloß, und wer ſie mit uns auf unſerer Fahrt im

Geiſte nur beſucht hat, wird auch den Wunſch haben,
alle dieſe Stätten in Wirklichkeit kennenzulernen.
Dazu iſt für jeden Gelegenheit gegeben, der ſich mit
an der Löſung unſerer Aufgabe beteiligt. Mit
20 Gewinnern unſerer vielen anderen Preiſe unter
nehmen wir eine Rundfahrt durch die Heimat und
wir werden dann hier nicht vorübergehen. Was in
dieſen Zeilen nur andeutend geſchildert wurde, läßt
ſich ſpäter bei dieſer Gelegenheit viel beſſer ſehen
und erzählen. Nun aber wollen wir uns an die
Deutung unſeres nächſten, ſo geheimnisvoll aus
ſehenden Bildes wagen, denn ehe wir nicht alle Auf
gaben gelöſt haben, kann auch aus der geplanten
Rundfahrt durch die Heimat nichts werden.

Unſere Aufnahme Nummer 28 zeigt ein
Relief, auf dem zwei Geſtalten trotz der argen Ver
witterung als tanzende Bauern noch deutlich zu er
kennen ſind. In der Figur in der Mitte vermuten
wir eine Frauengeſtalt, die von ihrem linken Unter
arm geſtützt, einen Krug trägt. Rechts und links
von ihr zu laſſen ſich gleichfalls noch die
Spuren von Wappen erkennen. Die wahrſcheinlich
einſtmals rundum laufende Beſchriftung der Platte,
die aus heimiſchem Kalkſtein beſteht, iſt unten links
noch in einigen Strichen nachzuweiſen, eine Deutung
aber nicht mehr möglich. Da uns alſo aus der
Platte ſelbſt keinerlei Hinweiſe gegeben werden, wir
ihre Entſtehungszeit nur etwa zwiſchen 13. und
15. Jahrhundert ſchätzen können, bleibt uns nichts
anderes zu tun übrig, als uns auf die Suche zu
machen. Auch ein ſolcher Streifzug in die Denk
malskunde iſt ſehr intereſſant, deshalb wollen wir
ihn nun gemeinſam auf unſerer Entdeckungsreiſe
unternehmen.

Da wir uns nun bereits auf dem rechten Ufer
des oftmals erwähnten, doch bisher nicht namentlich
genannten Fluſſes befinden, und auf unſerer Ring
karte des erſten Blattes auf dem jenſeitigen Ufer
keine Einzeichnung mehr vorgeſehen iſt, haben wir
alſo auch den Punkt 28 rechts von unſerem Flußlauf,
und zwar in einer Entfernung von etwa 9 Kilo
meter, zu ſuchen. Sehen wir uns nun auch die da
mals mitgegebene Straßenkarte an, ſo bedarf es
keiner langen Frage nach dem Wege mehr, den wir
in nördlicher Richtung fortzuſetzen haben. Da wir
von unſerer Burg aus nicht weiterkommen,
müſſen wir wieder zur n zurück. Wir ver
folgen ſie bis zu dem zweitnächſten Dorf und ſetzen
dann auf einer Steinbrücke über. Auch auf dem
rechten Ufer hinter der Brücke beginnt wieder eine
Ortſchaft, die durch ihre Zementwerke bekannt iſt.
Nachdem wir die Bahnlinie überquert haben, biegen
wir links die Straße ein, müſſen uns aber dann an
einer weiteren Wegeabzweigung rechts halten. Die
bergauf, am Rande der „Lehden“ entlangführende
Straße bringt uns in ein Vorf, das auf drei Hängen,
der „Litzke“, der „Kniebreche“ und der „Windecke“
angelegt iſt. Hier oben, zwiſchen der „Hohen Gräte“
und den „Spielberger Höhen“, befinden wir uns am
Weſtrand unſeres Gaues auf dem höchſten
Punkt unſerer Fahrt, zwiſchen 220 und 230 Meter
über dem Meeresſpiegel. Das iſt zwar, an den Alpen
gemeſſen, eine recht beſcheidene Höhe, aber dennoch

haben wir von hier aus einen herrlichen ſtändig
wechſelnden Blick in das weite Tal und hinüber auf
die jenſeitigen Höhen der Ronneberge, hinter denen
unſer Fluß, nachdem er noch einmal eine alte Ritter
burg umſpülte, in einem ſcharfen Knick verſchwindet.
Wir löſen uns von der Begeiſterung um dieſes
wahrhaft ſchöne Fleckchen Erde, das wir in ſeinem
ganzen Zauber in unſerer heimatlichen Landſchaft
kaum vermutet haben, und begeben uns nun auf die
Suche nach unſerem ſeltſamen Stein, denn die vier
Kilometer bis zum nächſten Kennpunkt hatten wir
bis hierher zurückgelegt. Bei unſerem Run d
gang durch das Dorf kommen wir an ſeinem
weſtlichen Ausgang auch zu einem ſeltſamen
Labyrinth, das inmitten alter Linden in den

Raſen geſtochen iſt. Erſt am dritten Oſterfeiertag
haben die jungen Burſchen des Ortes nach einem
alten Brauch, der bis in die vorchriſtliche Zeit zurück
geführt wird, dieſen Schlangengang erneuert.
Unter dieſem Namen iſt er weit und breit bekannt,
die Vorgeſchichtsforſcher nennen dieſe ſeltſamen
Windungen auch eine Trojaburg, von denen
nur noch drei in ganz Deutſchland, darunter die
unſere hier, nachweisbar ſind. Uber ihre Bedeutung
vielleicht als frühgermaniſche Kult oder Feierſtätte
wollen wir uns ſpäter unterhalten, doch weiſen auch
die vielen alten Linden im Dorfe noch darauf hin,
daß wir es hier wahrſcheinlich mit einem ſchon in
alter Zeit beſiedelten Platz mit beſonderer Be
deutung zu tun haben. Wenn wir nun auch noch die
Kirche des Ortes betrachten, die nach dem großen
Brande von 1718 auf den Reſten eines alten Bau
werks aus dem 12. bis 15. Jahrhundert entſtanden
iſt, ſo haben wir auch bald unſer Relief auf dem
Bilde 28 in Wirklichkeit gefunden.

Auf der nordwärts führenden Straße entdecken
wir nach 5 Kilometer Fahrt und einem kleinen Um
weg ein ebenfalls lindenumſäumtes Bauerndorf,
deſſen Wegeſchild wir als Kennmarke Nummer29
hier eingefügt haben. Sein heutiger Name läßt
gleichfalls eine hier in alter Zeit vorhandene

Bauernſtätte“ vermuten.

Bald aber ſind wir wieder auf der Hauptſtraße,
die uns nach weiterer, durch nichts als grünende
Felder abgelenkten Fahrt in die Hauptſtadt des
Kreiſes bringt, in dem wir uns bereits ſeit Bild 25
befinden. Auf der wieder 5 Kilometer langen
Fahrt bis hierher lernten wir auch den Reich
kum unſerer Heimat kennen, die nicht allein das
„Land der braunen Erde“ iſt, ſondern auf deren
Höhen auch ein trefflicher Wein gedeiht und, wie
wir nun geſehen haben, auch der Bauer eine reiche
Ernte heimbringt, um die er ſich in des Jahres
ſchwerer Arbeit müht. Das macht unſere Heimat für
uns ſo beſonders wertvoll, daß ſie nicht etwa das
Land der Gegenſätze oder der Eintönigkeit iſt,
ſondern auf verhältnismäßig engem Raum lernen
wir hier die Vielfalt' des Schaffens ihrer Menſchen,
der Arbeiter wie der Bauern kennen.

Doch über aller Hände Werken am Schraubſtock
und hinter dem Pflug hat auch das geiſtige Leben
bei uns, dank der Vielgeſtaltigkeit der Eindrücke, die
der beſinnliche Menſch hier empfängt, eine rechte
Pflegeſtatt gefunden. Wir nannten ſchon mehrmals
die Namen bedeutender Dichter und Denker unſerer
Heimat, deren Spuren wir auf unſerer Wanderung
begegneten. Zu ſolcher Betrachtung haben wir auch
Gelegenheit nun in dieſem kleinen Landſtädtchen
von etwa 6500 Einwohnern, in das wir eben
eingefahren ſind. Es iſt die Geburtsſtätte eines
unſerer Dichter, der hier am 21. Juni 1862 das
Licht der Welt erblickte. Seinen Namen müßte
eigentlich jeder Heimatfreund im Schlaf kennen und
ihn nicht erſt raten müſſen, und ſo das Feld
Nummer 30 ausfüllen können, auch wenn wir
ihn auf unſerem Bilde von ſeinem hier befindlichen
Denkmal entfernt haben. Er wurde im Jahre 1938
erſt mit dem Schrifttumspreis der Provinz Sachſen
ausgezeichnet und lebt ſeit ſeinem 75. Geburtstag
wieder in ſeiner alten Heimatſtadt. Jhr hat er in
ſeinem Skizzenbüchlein „Jn Dingsda“, es iſt im
JnſelVerlag unter der Nummer 20, ebenſo wie
ſeine Dichtung „Frühling“ (Nummer 49) erſchienen,
ein bleibendes Andenken gewidmet. Die Ausſicht
auf einen Preis iſt es nicht allein wert, daß ihr euch
dieſe beiden kleinen Bändchen beſchafft, ſondern ihr
lernt dabei auch einen unſerer ſtillen Menſchen im
Lande kennen, die es wert ſind, daß wir immer
wieder ihrer gedenken.

Auch ſonſt birgt dieſes Städtchen noch mancher
lei Sehenswertes. Die trotzige alte Burg iſt das
Wahrzeichen der Stadt. Durch den Einſatz des

V

Provinzialkonſervators wird ſie durch großzügige
Erneuerungsarbeiten vor dem endgültigen Verfall
bewahrt, nachdem ſie lange Jahre als Wirtſchafts
gebäude für eine ſtaatliche Domäne hat dienen
müſſen. Jm alten Bergfried iſt das ſehenswerte
Heimatmuſeum des Kreiſes untergebracht,
dem auch wir einen leider nur kurzen Beſuch
widmen können.

Setzen wir nun, um zu unſerem nächſten
Punkt 31 zu gelangen, unſere Fahrt in nörd
licher Richtung fort, ſo wandelt ſich allmählich
wieder das Landſchaftsbild, nachdem wir die Kreis
grenze überſchritten haben. Links von uns reichen
die Höhenzüge einer benachbarten Hügelkette herüber,
ausgekohlte Gruben haben mehrere Seen gebildet,
manche mögen auch natürlichen Urſprungs ſein, und
ſie alle haben dieſem nächſten Kreis ſeinen Namen
gegeben, in deren Stadt Luthers Vater ein Berg
mann geweſen war. Uber den Galgenberg hinweg
fahren wir nach 10 Kilometer in das Städtchen,
einſtmals Edelſitz eines bekannten Grafengeſchlechts,
ein. Es hat zwar nur etwa 2500 Einwohner, aber
als die Stadt der Stufen und der Zement-
fabrikation iſt es weit im Lande bekannt. Eng ſind
deshalb ſeine, an die Kalkhügel angelehnten Gaſſen,
und wenn wir ſie durchſtreifen, bieten ſich uns
maleriſche Ausblicke, zumal von dem Hang gegen
über dem eigenartig angelegten Kriegerdenkmal mit
dem hoch aufragenden Kreuz aus. Der Kalk, der in
der unter uns liegenden Zementfabrik gebrannt
wird, wurde früher in Höhlen gebrochen. Wenn wir
nur ein kurzes Stück des Weges zum nächſten Kirch
dorf gehen, ſehen wir die eigenartigen Kalkhöhlen,
durch Mittelſäulen als Träger ſtehengelaſſene Pfeiler
geſtützt, rechts von uns an der Straße, ſo daß wir ſie
nicht überſehen können. Sie führen oft tief in den
Berg hinein, doch wurde der Abbau des Kalkſteins
auf die früher ſo betriebene Weiſe eingeſtellt, als er
zu gefährlich wurde. Wer dieſe Höhlen mit uns be
ſucht hat oder früher ſchon einmal dort geweſen iſt,
der wird nun auch die Bedeutung unſerer beiden
Bilder von Nummer 31 zu deuten wiſſen. Wer
ſich aber noch nicht ganz über den Ort im klaren iſt,
kann bei ſeinen guten Freunden und Bekannten
herumfragen, die werden ihm gern bis zur Fort
ſetzung unſerer Reiſe aus der Verlegenheit helfen.
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Allmählich geht's dem Ende 20
Nur noch vier Etappen bis zum Abſchluß unſerer Fahrt durch die Heimat

Ehe wir nun unſere Reiſe fortſetzen, die uns auf
der ſiebenten Etappe ganz in den Weſten unſeres
Heimatgebietes geführt hat, und die uns nun an den
nördlichſten Punkt unſerer Streckenkarte bringen ſoll,
um von da aus allmählich wieder zu unſerem Aus

zurückzukehren, wollen wir uns einmal
darüber unterhalten, wie wir uns daheim

isgemeinſchaft die Löſung der ge
ſtellten Aufgaben erleichtern können. Wir haben
nun, da die äußerſten Grenzen unſerer Rundfahrt
feſ llt ſind, ein Gebiet bereiſt, das etwa 50 Kilo

breit und ebenſo hoch iſt. Wer von unſeren
teilnehmern im Geiſte beiſpielsweiſe im

äußerſten ſüdöſtlichen Zipfel dieſes Gebietes wohnt,
der iſt vom nördlichſten Punkt rund 60 Kilometer
entfernt. Vom Weſtrande unſeres Fahrtgebietes bis
zum Oſten hin beträgt die Entfernung etwa 45 Kilo
meter. Wir ſind uns von vornherein darüber klar,
daß es dem einzelnen Löſer nicht möglich iſt, dieſes
Gebiet ſo zu kennen, daß er allein in der Lage ſei,
alle gezeigten Bilder richtig zu deuten und damit
die ihm geſtellte Aufgabe fehlerfrei zu löſen.

Wir aber haben mit unſerem Preisausſchreiben
die Abſicht gehabt, daß ſich recht viele Leſer und
Intereſſenten daran beteiligen, auch dann, wenn ſie
wicht etwa berufsmäßige Reiſende“ ſind, die überall
umher kommen. Der einfachſte Mann auf dem
Dorfe, und ſei er auch bisher nicht oft über ſeinen
engeren Heimatbezirk hinausgekommen, der Schüler
und das Jungmädel, wie die Werkmänner in den
Fabriken und die Kameraden in den Büros ſollen
ſich an dieſer Preisaufgabe beteiligen, um durch die
Beſchäftigung mit den einzelnen Reiſeabſchnitten
auch die Gebiete kennenzulernen, die nicht zu ihrem
engeren Heimatbezirk gehören und ihnen demnach
bisher fremd geblieben ſind. Deshalb aber haben
wir alle dieſe Orte ſo ausführlich beſchrieben und
vielerlei Anhaltspunkte gegeben, daß ein Kamerad
dem anderen helfe.

Gerade in unſeren großen Werken kommen viele
Menſchen aus verſchiedenen Richtungen zuſammen.
Der einzelne unter ihnen wird ſein Gebiet genau
kennen, wenn uns die Reiſe durch dieſes Gebiet ge
führt hat und unſere Bilder ihm wohlbekannte
Stätten zeigten. Jn anderen Gebieten aber iſt er
dann nicht ſo bewandert. Dort wird ihm der Kame-
rad oder der Mitarbeiter aus der Verlegenheit um
die Deutung des einen oder anderen Bildes helfen.
So wird es jedem Leſer und Freund unſerer Zeitung,
der ſich an der Löſung dieſer Preisaufgabe betei-
ligen will, möglich ſein, die Geſamtlöſung ohne be
ſondere Mühe bis zum vorgeſchriebenen Termin ein
zuſenden, und wir können zum Abſchluß unſerer
Reiſe recht viele Preisträger auszeichnen.

Welche ſchönen Gewinne auf ſie alle warten,

haben wir beim Beginn unſeres Preisausſchreibens
bereits mitgeteilt. Wir erwarten weit mehr als
nur hundert richtige Löſungen und alle, die ſich be
teiligten, ſollen auch mit einem Preis bedacht
werden. Wenn unter den mehr als hundert rich
tigen Löſungen das Los entſcheiden muß, dann
dürfen ſich die Gewinner beſonders glücklich ſchätzen,
die im Flugzeug das bisher nur im Geiſte auf der
Landkarte zurückgelegte Heimatgebiet nun wirklich
kennenlernen. Dieſer einſtündige Flug von unſerem
heimiſchen Flughafen Schkeuditz aus wird ihnen ein
unvergeßliches Erlebnis ſein. Nicht weniger groß
ſoll die Freude für die nächſten 20 Preisträger
werden, mit denen wir nach Abſchluß unſeres Preis
ausſchreibens eine Fahrt durch die Heimat zu unter
nehmen beabſichtigen, auf der ſie dann alle die

Stätten in Wirklichkeit ſehen ſollen, die wir ihnen
hier nur in Bildern zeigten. Aber auch allen den
anderen richtigen Löſern unſerer Preisaufgabe
hoffen wir mit den geplanten Ausflügen einen
frohen Tag zu bereiten.

Wenn wir uns nun mit der 7. Etappe bald
dem Ende unſerer Fahrt nähern, ſo hoffen wir
zugleich allen unſeren Leſern mit dieſer Reiſe im
Geiſte zugleich außer der Vertiefung der Heimat-
kunde auch eine Freude bereitet zu haben. Bis
zum Abſchluß der Fahrt mit der 10. Fortſetzung
iſt jedoch noch immer Gelegenheit, ſich an dieſem
Heimatwettbewerb zu beteiligen. Die dazu not
wendigen bisher erſchienenen Fahrtberichte werden
auf Anforderung von unſerem Verlag der
„Merſeburger Zeitung“, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, gern überſandt. Und nun weiter
auf frohe Fahrt bis zu ihrem glücklichen und
hoffentlich für recht viele Leſer und Löſer auch
erfolgreichen Abſchluß.

Veber Prag und Wien
nach Querfurt

Aus der Geſchichte des alten Edelſitzes Bedeutſame Friedensſchlüſſe
Die Kreisſtadt Querfurt, Geburtsort des Dich

ters Johannes Schlaf, der ihr in ſeiner Novelle
„Jn Dingsda“ ein ſchönes, literariſches Denkmal
geſetzt hat, mit ihren ſtillen, traulichen Winkeln
und Gaſſen, ihren vielen Zeugen einer reichen
Vergangenheit und einer prachtvollen, gut
erhaltenen Burganlage, bietet dem Beſucher ſo
manches Schöne und geſchichtlich Jntereſſante.
Aber trotz ihrer vielen Reize, und trotzdem ſie
der gegebene Ausgangspunkt für Wanderungen
durchs Nordthüringer Land und das ſchöne Un
ſtruttal iſt, wird ſie viel zuwenig beſucht.

Gelegen am Abhange einer von Südoſten her
nach dem Huernetal abfallenden Hochplatte, führt
die Stadt ihren Namen nach der Querne, die im
Walde bei Lodersleben entſpringt und nach ihrer
Vereinigung mit der Weida durch einen Kanal
um den ehemaligen Salzigen See herum in die
Salzke geleitet wird.

Die Stadt ſcheint älter als die das Stadtbild
beherrſchende Burg zu ſein und wird ſchon etwa
im Jahre 899 im Hergsfelder Zehntverzeichnis
unter dem Namen Curnfurt erwähnt. Der Name
Querfurt bedeutet Furt durch die Huerne, die in
alten Zeiten bedeutend mehr Waſſer geführt
haben muß und wahrſcheinlich ihren Namen von
den Wernen oder Werinern, einem germaniſchen
Volksſtamm, der ſich an ihr angeſiedelt hatte,
erhalten hat. Eine andere Deutung leitet Ouerne

Auf der ſchönen Burg vor Naumburg
Eine Kultſtätte aus germaniſcher Vorzeitk.

Nicht weit von der Domſtadt Naumburg ent
fernt zu deren Bistum ſie früher gehörte, liegt
die Schönburg an der Saale. Es ſollte nicht
viel Einwohner unſeres Bezirks geben, die noch
nicht auf dem Söller der Burg geſtanden haben,
um von hier aus in das Tal zu ſchauen. Wer
an einem ſchönen Sommertag zur Schönburg ge-
wandert iſt, der empfindet ſo recht die Schönheit
unſeres mitteldeutſchen Landes, das an Burgen
nicht ſo reich iſt wie das Land Thüringen, aber
dafür iſt uns jeder Beſitz um ſo koſtbarer.

Wann die Schönburg erbaut worden iſt,
das läßt ſich heute nicht mehr mit Beſtimmtheit
feſtſtellen. Sie wird um 1157 zum erſten Male
urkundlich als „Sconenburg“ erwähnt. Jm frühen
Mittelalter ſcheint jedoch die Schönburg häufig
als Gerichtsſtätte auserwählt worden zu ſein. Jn
den Naumburger Annalen vom Jahre 1372 findet
ſich eine Notiz: „Zum Vogtgedinge zu Schön
burg haben die Bürger erſcheinen müſſen, wie
wenn der Rat auf des Amtmanns Einladung
auf Quaſimodogeniti zwei Kämmerer dahin ge
ſendet.“ Auf dieſe einſtige Beſtimmung als Ge
richtsſtätte ſcheint auch ein Stein hinzudeuten, der
über dem Eingang zum Söller der Burg in die
Mauer eingelaſſen iſt. Er wird oftmals als Zier
ſtein bezeichnet und zeigt als Muſter die Roſette
einer achtblättrigen Sonnenblume. 28 gleich
mäßig verteilte Rillen um die Mitte des Sonnen
kranzes laſſen den Schluß zu, daß dieſer Stein,
der vermutlich noch aus der erſten Zeit der Burg
gründung ſtammt eine kultiſche Bedeutung bei
unſeren Vorfahren gehabt hat, für die ja die
Sonne die Spenderin allen Lebens geweſen iſt.
Das Alter des Steins, deſſen Entſtehung ſich
heute nicht mehr feſtſtellen läßt, wird auf minde-
ſtens 800 Jahre geſchätzt.

Um geſchliffene Marmorplatten
Eine Aukarkieverordnung vom Jahre 1754.
Wenn unſere Beſtrebungen in heutiger Zeit

dahin gehen, mehr als dies früher der Fall war,
die Bedürfniſſe unſerer deutſchen Wirtſchaft
innerhalb des eigenen Landes zu decken, um da-
durch Deviſen zu ſparen, ſo ſind ſolche Er
wägungen von weitſichtigen Männern ſchon
früher oftmals in Betracht gezogen worden.
Wenn ſich auch dieſe Verordnungen oftmals, wie
an unſerem Beiſpiel, teilweiſe auch gegen die
eigenen deutſchen Stammesgenoſſen richteten,
denn alles, was außerhalb der eigenen preußiſch,
braunſchweigiſch oder ſonſtwie angeſtrichenen
Grenzpfähle lag, war oftmals ſogar „feindliches“
Ausland, ſind doch ſolche Betrachtungen ſehr
intereſſant und lehrreich. Jn den Jahren vor dem
Siebenjährigen Krieg war der preußiſche König
Friedrich II. ſehr darauf bedacht, ſeinen Landes-
haushalt in Ordnung zu bringen. Wie er ſich
um viele Dinge ſelbſt bekümmerte, ſo regte er
überall Verbeſſerungen an, die dazu führen
konnten, daß auch ſein Geld im Lande blieb.
Als der große König im Jahre 1754 einmal nach
Halle gekommen war, hörte er auch von den da
mals ſchon berühmt geweſenen Kalkſtein-
brüchen zu Schraplau. Er regte deren
Ausbau an, damit der Ertrag der damals noch
rein handwerksmäßig betriebenen Anlagen ge
ſteigert werden könne.

Auch die Kriegs und Domänenkammer zu Mer
ſeburg machte am 8. Juli 1754 dem Kammerrat
Reinhard den Vorſchlag, einige Steinbrecher nach
Völpexe, im Braunſchweigiſchen gelegen (gemeint iſt
Völpke im Kreiſe Haldensleben), zu entſenden. Sie
ſollten dort eine Maſchine ſtudieren, „ſo von einem
Pferde getrieben wird, und auf welcher viele Flieſen
zu gleicher Zeit geſchliffen und ihnen die Politur
gegeben werden kann. Weiln nun die dortigen
Flieſen ſehr gut ſeynd und im Lande ein beträcht
licher Abſatz davon zu hoffen iſt, wenn ſolche nur in
geringeren Preyſe geliefert werden können, auf
welchen Fall Sr. Königl, Maj. die Einbringung

derer Volpex'ſchen ſowohl als auch deren Schwediſchen
und anderer ausländiſchen Flieſen gäntzlich ver
biethen dürften, ſo ſtellen wir unſeren Hochgeehrten
Herrn. Kammerrath anheim, ob derſelbe jemanden
von den dortigen Arbeits Leuthen naher Volpexe
ſchicken, die daſege Schleiff Maſchine in Augenſchein
zu nehmen, und dergleichen ſodann dorten ebenfalls
anlegen laſſen, und wollen wir uns von deſſen Ent
zchließung demnächſt auch wie hoch ſo denn eine po
lierte Fläche im dortigen Bruche zu ſtehen kommen
dürfte beliebige Nachricht ausbitten.“ Bereits am
31. Juli 1754, noch ehe der Bericht des Kammer
rats auf dieſe langatmige Aufforderung nach Merſe
burg gelangt war, hatte der König durch einen
Befehl die Einfuhr fremder Flieſen verboten.

Aber auch ſchon lange vor dieſer Zeit waren die
Schraplauer „Marmelbrüche überall berühmt. Nicht
nur die eigene Kirche iſt aus den hier gebrochenen
Kalkſteinen erbaut, ſondern auch das um 1206 er
richtete neue Schloß. Selbſt zum Bau des Magde
burger Doms ſollen Steine von hier benutzt worden
ſein. Der Freiherr von Gundling nennt in ſeiner
Geographiſchen Beſchreibung des Herzog

tums Magdeburg“ ebenfalls den „bekannten
Marmor“, der mit vieler Arbeit gehauen und auch
zur Herſtellung von Kaminen und Krügen benutzt
wurde. Wie vor uns viele Freunde der Heimat, ſo
hat vor 200 Jahren auch der Profeſſor Gottſched mit
ſeiner Frau und einigen Gelehrten den Ort be
ſucht, der zwiſchen dem Galgenberg und dem
Wachberg und inmitten des ſchönen Tals der
Weida gelegen, ein altberühmtes Städtchen im
Mansfelder Seekreiſe iſt.

von Huernaha ab, was ſoviel wie Mühlwaſſer
bedeutet.

Der Urſprung iſt vollſtändig in Dunkel gehüllt,
ebenſo iſt völlig unbekannt, wann ſie das Stadt
recht erhielt. Der älteſte Stadtteil umfaßte Markt,
Kirchplan, Nebraer Straße, Tränkſtraße und
einige Nebengaſſen und wurde umſchloſſen von
der inneren Stadtmauer, von der noch heute
Teile hinter dem Wehr, im alten Schießgraben
und im Weberſchen Garten an der Rebraer
Straße vorhanden ſind. Außerhalb dieſer Mauer
entſtanden dann durch Anſiedlung von Wenden
und Bewohnern verlaſſener Dörfer in der Um
gebung der Entenplan, der Freimarkt, die
Merſeburger Straße (früherer Steinweg), die
Braunsgaſſe und der Lederberg (nach den Auf
lädern oder Fuhrknechten, die dort wohnten, be
nannt). Dem Karmeliterkloſter, das an Stelle
der heutigen Stadtſchule ſtand, verdanken die
Kloſterſtraße, die Mönchsbrücke und die Kloſter
gärten ihre Entſtehung und ihre Namen.

Dieſe neuen Stadkteile wurden ſpäter durch
die äußere Stadtmauer, die mit Türmen und
Baſteien verſehen war, eingefaßt. Auch von ihr
ſind noch Reſte vorhanden. Den Verkehr mit der

Außenwelt vermittelten das Döcklitzer, das
Stein, das Nebraer und das Lederberger Tor.

Das damals reiche kirchliche Leben der Stadt
bezeugten neun Kirchen und Kapellen und zwei
Klöſter, von denen aber nur die Stadtkirche St.
Lamperti, die Geiſt und die Schloßkirche übrig
geblieben ſind, zu denen in neuerer Zeit noch ein
katholiſches Gotteshaus gekommen iſt. Alle
übrigen ſind ſeit der Einführung der Reformation
1542 in Verfall geraten und verſchwunden.

Bis gegen Ende des 15. Jahrhunderts hatte
Querfurt als Sitz eines Herrengeſchlechtes in
folge ſeiner Lage an der ſtark belebten Wein
und Kupferſtraße und ſeiner bedeutenden Märkte
(Wieſenmarkt zu Oſtern) einen erheblichen Auf
ſchwung genommen. Auch die Lage der Stadt
inmitten einer blühenden Landwirtſchaft hatte
das ihrige dazu beigetragen. Aber durch das
Ausſterben der Edelherren von Querfurt 1496,
denen die Stadt viel zu verdanken hatte, trat
ein Jahrhunderte währender Stillſtand ein, der
geradezu zum Rückſchritt wurde durch die ver
heerenden Wirkungen des Dreißigjährigen
Krieges, in dem infolge der Nachbarſchaft der
Burg die Kriegsſcharen aller Parteien durch
fortwährende Belagerungen, Plünderungen und
Auferlegung von Kontributionen die Stadt nahe
zu an den Rand des Verderbens brachten. Auch
der Siebenjährige Krieg und Napoleons Herr
ſchaft haben der Stadt ſchwere Schäden zugefügt.
Dazu kamen furchtbare Seuchen, z. B. 1610, 1626
(bei der 1400 Einwohner ſtarben) und 1681; die
viele Huerfurter Bürger hinwegrafften, und
ſchreckliche Brände (1619, 1655, 1678), die Quer-
furt bis auf wenige Häuſer in Aſche legten.

Da die Edlen von Huerfurt ihre Herrſchaft
bereits 1134 unter den Schutz des Erzſtifts von
Magdeburg geſtellt hatten, wurde Huerfurt nach
dem Verlöſchen des Huerfurter Geſchlechts 1496
von Erzſtift als erledigtes Lehen eingezogen, bis
es im Prager Separatfrieden 1635 dem Kur
fürſten von Sachſen zugeſprochen wurde. Dieſer
bildete aus den vier Amtern Jüterbog, Dahme,
Burg und Querfurt das Fürſtentum Querfurt,
welches im Jahre 1663 vom Kaiſer als reichs
unmittelbar anerkannt wurde, und vermachte es
ſeinem zweiten Sohne Auguſt, der der Begründer
der Linie SachſenWeißenfels Querfurt wurde.
Nach dem Ausſterben dieſer Linie 1746 fiel dieſer
Beſitz an das Kurhaus Sachſen zurück, das ihn
dann nach dem Wiener Kongreß 1815 an Preußen
abtreten mußte. Aus der ehemaligen Herrſchaft
Querfurt und den benachbarten Gebieten wurde
der jetzige Kreis Querfurt gebildet.

Die Wundergſocke von laucha
120 Jahre und länger ſind in Laucha, der durch

die Reichsſegelfliegerſchule der Hitler-Jugend bekannt
gewordenen kleinen Stadt an der Unſtrut, 5000 und
mehr Glocken gegoſſen worden. Jm Jahre 1911
führten wirtſchaftliche Gründe zur Stillegung der
Lauchaer Glockengießerei, doch wurde die alte Werk
ſtatt zu einem heute vielbeſuchten Muſeum um
geſtaltet.

Zu Laucha war ein Meiſter,
Der goß die Glocken ſo rein,
Sein Name? Ulrich heißt er.
Längſt bleicht wohl ſein Gebein.

Viel' gute Glocken ſchwingen
Aus ſeiner Meiſterhand.
Mit Klingen und Segensſingen
Jm lieben Lauchaer Land.

Und einmal goß er wieder
Zwei Glocken aus beſtem Erz.
Schon hörte er ihre Lieder
Vorahnend höhenwärts.

Er brannt die Form aus Erden
Und grub ſie in den Grund.
Ein Meiſterwerk ſollt' werden
Die Glocke, weit im Rund.

Und als die Form war fertig,
Da goß er das Erz hinein,
Des guten Werks gewärtig,
Der Meiſter ſtand wie Stein.

Ein Wunder ſollte werden
Die Glocke, die er ſchuf,
Jm Himmel und auf Erden
Verkünden ſeinen Ruf.

Das alte Thüringer Refch
und ſein Untergang im Jahre 531.

Das Stammesgebiet der Thüringer hatte einſt
in alten Zeiten einen ganz anderen Umfang, als es
etwa heute die Grenzen des Landes Thüringen ſind.
Es wurde im Weſten durch die Linie Fallersleben
Königslutter--Jlm-Schöppenſtedt--Vienenburg
Harzburg--Brocken den Harz entlang bis nach
Wippra, dann nach Weſten ausbiegend öſtlich
Kelbra quer über den Kyffhäuſer-VBeichlingen bis
zur Linie Erfurt Weimar beſtimmt. Hier bog die
Grenze nach Oſten um und ſie erreichte knapp ſüdlich
Weimar verlaufend die Saale. Der Beherrſcher
dieſes Landes war zu Ende des fünften Jahr
hunderts König Biſino, und als er ſtarb, teilten
ſeine Söhne das Erbe unter ſich auf. Baderich, der
älteſte, hatte das ſüdliche, bis zur Donau hinab
reichende Stück erhalten, Berthar erhielt das
mittlere Stück und Jrminfried, der jüngſte Bruder,
bekam den nördlichen Teil, deſſen öſtliche Grenz
ſcheide alſo unſer auf dem vorigen Abſchnitt be
fahrene Fluß, damals noch ein unwegſames, un
reguliertes Sumpfgelände war, durch deſſen Mitte
ſich der auf dem Eichsfelde entſpringende Fluß in
vielen Windungen ſchlängelte. Dieſes Fluſſes älteſter
uns bekannter Name „Oneſtrudis“ läßt ſchon auf
ſeinen früheren Zuſtand ſchließen. Die Benediktiner
mönche haben im achten bis zwölften Jahrhundert
das Ried urbar gemacht.

Um Jrminfried und ſeine Gattin Amalaberga,
eine Nichte des Oſtgotenkönigs Theodorich, der als
Dietrich von Bern in die deutſche Heldenſage ein
gegangen iſt, ſpielt nun unſere, bereits in der letzten
Abhandlung kurz erzählte Geſchichte vom Untergang
des alten Thüringer Reiches. Die Sage berichtet,

daß die mißgünſtige Königin Amalaberga ſolange
auf ihren Gemahl Jrminfried eingedrungen ſei, bis
er gegen ſeine beiden Brüder Berthar und Baderich
Meuchelmörder gedungen habe, um ſich nach deren
Tode wieder in den Beſitz des ganzen, ungeteilten
und wie einſt mächtigen Reiches ſetzen zu können.
Berthar ſei nun tatſächlich umgekommen, aber der
rechtzeitig gewarnte Bruder warb Bundesgenoſſen
und zog gegen Jrminfried zu Felde. Auch er unter
lag und Jrminfried nahm auch deſſen Land wieder
in Anſpruch. Da er aber die mit ihm zur Unter
werfung ſeines Bruders verbündet geweſenen
Franken um deren Anteil an der Beute betrog,
warben dieſe wieder die Sachſen zu ihren Bundes
genoſſen, deren vereinten Kräften es dann ſchließlich
wieder gelang, Jrminfried zu beſiegen und ſein
ſtolzes Reich, das er wieder hatte aufrichten wollen,
eben in jener Schlacht von „Seidingi“ im Jahre 531
zu zerſtören und unter ſich aufzuteilen. Beide
erwähnten Chroniſten ſind mit Radegunde, der
Tochter des Bruders Berthar, die noch heute in
Frankreich als Stifterin des Kloſters Poitiers ver
ehrt wird, befreundet geweſen. Weit alſo reichte einſt
die Bedeutung dieſer Burg, und was Sage und Ge
ſchichte noch immer um ſie raunen, das wurde wieder
lebendig bei einer Raſt im freundlichen Gaſthof
unter der Burg, wo wir ſtärkende Einkehr hielten,
ehe wir uns die Burg ſelbſt angeſehen haben.

Der Mönch und Dichter Venantius Fortungatus
hat über die Erſtürmung der alten Burg Sceidingi,
des heutigen Burgſcheidungen, ein lateini
ſches Gedicht geſchrieben, das in der Uberſetzung wie
folgt lautet:

„Trauervolle Saat des Krieges reift das neidiſche Geſchick,
Mächtge Reiche, hehre Burgen, ſanken hin im Augenblick.
Durch gebrochne Königshallen, ſtrahlend einſt in goldner Pracht,
Uber rauchgeſchwärzte Trümmer jetzt der Wind die Aſche jagt.
Reicher Giebel ſtolze Reihen ragend rings in weitem Kranz,
Helle Dächer rötlich leuchtend in des blanken Erzes Glanz,
Sie verſanken, ſie zerſchmolzen in des Feuers wilder Glut,
Und in Strömen trank die Erde ihrer beſten Söhne Blut.
Uberwunden und gebunden ſtöhnet das beſiegte Land,
Scharfe Satzung und Gebote ſchreibt ihm ſeines Feindes Hand,
Und des königlichen Herrſchers und des Reiches Glanz und Macht,
Und der hohe Ruhm der Helden ſind verſenkt in Schmach und Nacht.“

Ei, ja, es war ein Wunder!
Denn ſieh, die Form war leer!
Den Meiſter, rot wie Zunder
Vor Zorn, traf Spott ſo ſchwer.

Was hat ihn ſo verdroſſen?
Sagt an, wie kam es doch?
Das Erz war abgefloſſen
Tief in ein Mauſeloch!

Ja in ein Mauſelöchlein
Entgoß ſich alles Erz,
Es floß ein glühend Bächlein
zur Unſtrut niederwärts.

Von neuem hat der Gießer
Das hohe Werk gewagt.
Was galten ihm die Spießer?
Was tut's, wenn Pöbel lacht?

Und diesmal iſt gelungen
Ein Guß, wie nie vorher:
Denn ſüßer als Engelszungen
Entquillt der Töne Meer.

Mag manches uns im Leben
Verfließen ins Mauſeloch
Nur ſich nicht drein ergeben:
Ein Meiſter meiſtert's doch!

Von Fr. SchronghamerHeimdal.

Ein Steinkreuz erzählt Geſchichte
Ein heimakliches Denkmal als Zeugnis.

Wer auf der großen Verbindungsſtraße fährt,
die am Südrande der Querfurter Platte Laucha
mit der Kreisſtadt Querfurt verbindet, der kommt
auch an den Vierdörfern vorüber. Unter ihnen
iſt Barnſtädt wohl das bedeutendſte ſchon ſeit
alter Zeit, denn die Klöſter der Umgebung lagen
dereinſt im Wettſtreit miteinander, dort Beſitz zu
erwerben. Wohl führt die Straße am Dorfe vor
bei, das mit alten Linden umſäumt iſt. Die
Kirche darin, deren Schiff im Jahre 1784 neu
errichtet wurde, iſt für den Beſucher der Be
achtung beſonders wert. So gilt vor allem ihr
Turm als eine Merkwürdigkeit in unſerer Ge
gend. Der Unterbau iſt quadratiſch, durch drei
Geſimſe abgeteilt und beſitzt im Glockengeſchoß
große dreiteilige Maßfenſter. Die Turmſpitze iſt
achteckig und nach oben hin gedreht. Eine gleiche
Bauart iſt in der ganzen mitteldeutſchen Gegend
kaum zu finden.

Noch eine andere Merkwürdigkeit hat das
ſonſt unſcheinbare und rein bäuerliche Dorf auf
zuweiſen. Auf dem Dorfplatze, an der großen
Brücke, dem Gaſthof „Zum goldenen Hirſch“
gegenüber, ſteht ein altes, ſchon ſtark verwittertes
Steinkreuz. Es zeigt ohne Jnſchrift nur eine
Vertiefung als Merkmal, die mit ein wenig
Phantaſie als ein Schwert zu deuten iſt. Dieſes
Steinkreuz in dem ſonſt unſcheinbaren, abſeits
allen Verkehrs liegenden Dorf hat dennoch eine
geſchichtliche Bewandtnis. Wir erzählten ſchon
kürzlich einmal die Geſchichte des Herzogs Ru
dolf von Schwaben, des Gegenkaiſers Heinrichs
des IV. Auch von dem kampftüchtigen Wiprecht
von Groitſch, dem ſpäteren Gründer des Kloſters
Pegau, haben wir in einer kürzlich veröffentlich
ten Abhandlung erzählt. Dieſer Wiprecht war
Gegner des Sohnes von Heinrich IV., dem ſpä
teren Kaiſer Heinrich V. Als er ſich mit den
thüringiſchen und ſächſiſchen Herren verbündet
hatte, um die Empörung gegen Heinrich V. zu
ſchüren, kam es im Jahre 1113 zu einer Schlacht
bei Barnſtädt. Des Kaiſers Heinrich V. Feld
herr, der tapfere und ſtarke Graf Hoyer von
Mansfeld, beſiegte die widerſpenſtigen Gegner.
Mit eigener Hand erſtach er auf dem Dorfplatz
zu Barnſtädt den Grafen Siegfried von Orla
münde. Später wurde an dieſer Stelle das

Steinkreuz als ein Sühne und Mahnmal errichtet.

8. Fortſetzung
erſcheint am Freitag, dem 28. April
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